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Am den Reichswirtſchaſtsrat
Wenn nicht hin und wieder eine Nachricht auftauchte, in der ein

Geſetz über die endgültige Verfaſſung des Reichswirtſchaftsrates an
gekündigt wird, dann hätte man dieſes Parlament wohl ſchon längſt
vergeſſen. Der nunmehr bereits 628 Jahre beſtehende Vorläufige
Reichswirtſchaſtsrat iſt ſehr ſelten zuſammengetreten und hat ſich als
ſehr unfruchtbar erwieſen. Es iſt ihm nur in ganz wenigen Fällen
gelungen, die widerſtreitenden Meinungen der in ihm vertretenen
Jntereſſenorganiſationen in irgendeinem Kompromiß zu vereinigen.
Sehr oft wußte er ſeine Gutachteraufgabe nur dadurch zu löſen, daß
er neben die Entſchließungen der Arbeitgebervertretungen die ent
gegengeſetzte Entſchließung der Arbeitnehmer ſetzte und ſomit es den
eigentlichen geſetzgeberiſchen Jnſtanzen überließ, ſich zurechtzufinden.
Dieſe chroniſche Unfruchtbarkeit der Plenarverhandlungen der Vor
läufige Reichswirtſchaftsrat verfügte über 326 Mitglieder mußte
dazu führen, daß die Gutachterarbeit reſtlos den drei Hauptausſchüſſen
überlaſſen blieb, dem Wirtſchaftspolitiſchen, dem Sozialpolitiſchen und
dem Finanzpolitiſchen. Die Plenarverſammlung iſt ſeit dem Sommer
vorigen Jahres überhaupt nicht mehr zuſammengetreten Aber der
Gedanke des Wirtſchaftsparlamentes will nicht ausſterben, obwohl
ſämtliche Verſuche bisher, ihn zu realiſieren, geſcheitert ſind. Man
hat ſich überlegt, dem „Endgültigen Reichswirtſchaſtsrat“ nunmehr
größere Vollmachten zu geben. Seine Mitgliederzahl ſoll auf 123 be
ſchränkt und dieſe nicht mehr nach Berufsgruppen, ſondern nach drei
Abteilungen gegliedert werden: den Arbeitgebern, den Arbeitnehmern
und den freien Berufen. Außer dieſen 128 ſtändigen Mitgliedern,
deren Ernennung durch die Verbände erfolgt, iſt die Zuziehung von
nichtſtändigen Mitgliedern für beſtimmte Verhandlungsgegenſtände vor
geſehen. Jhre Zahl iſt begrenzt. Die erweiterten Befugniſſe des
Reichswirtſchaftsrates ſollen darin beſtehen, daß die Regierungsver
treter ihre wirtſchaftlichen Geſetzentwürfe zuerſt dem Reichswirtſchafts-
rat vorzulegen haben, ehe ſie an den Reichsrat und den Reichstag
weitergeleitet werden. Die Anträge des Reichswirtſchaftsrates müſſen
dem Reichstag, auch wenn die Regierung ihnen nicht zuſtimmen kann,
unterbreitet werden. So oft der Reichstag Jnitiativanträge wirtſchaft
licher Art formuliert, iſt die Reichsregierung verpflichtet, vor ihrer
Stellungnahme das Gutachten des Reichswirtſchaftsrates einzuholen.
Den Ausſchußberatungen des Reichswirtſchaftsrates können, ſoweit ſie
nicht für vertraulich erklärt werden, Mitglieder des Reichstages bei
wohnen Dieſe Erhöhung der Geſetzgebungsgewalt des Reichswirt
ſchaftsrates, dieſe Ausdehnung ſeiner Beſuaniſſe als Begutachtungs
organ ſchließt naturgemäß Hemmungen des Geſetzgebungsverfahrens
des Reichstages in ſich. Es iſt aber wohl kaum anzunehmen, daß
mit ſolcher Vorberatung im Reichswirtſchaftsrat die intereſſenpoliti
ſchen Einflüſſe nachlaſſen, die heute von außen her auf die Reichstags
mitglieder eindringen, wenn ſie zu Geſetzentwürfen wirtſchaftlicher Art
Stellung nehmen ſollen.

Schacht über die Frage der Auslandsanleihen
Berlin 26. Nov. (TU) Jm Unterausſchuß für Geldkredit-

und Finanzweſen berichtete weiter Miniſterialdirektor Dr. Norden vom
Reichsfinanzminiſterium über die Anlagen des Anleihetilgungsſfonds
und Präſident Schröder über die Anlagen der Preußiſchen Staatsbank.
Reichsbankpräſident Dr. Schacht betonte, das Beſtehen ſelbſtändiger
Betriebsfonds der einzelnen Staatsberwaltungszweige habe zur Folge,
daß die einzelnen Fonds zuſammen größer ſeien als früher der ein
heitliche Fonds des ganzen Staatsweſens. An den 228 Milliarden
Fonds bei Reich, Reichsbahn, Poſt und preußiſchem e ler r
Ellein ließen ſich 1 bis I Milliarden zugunſten der Steuerzahler und
Gebührenzahler ſparen. Der Ausſchuß wandte ſich dann der Frage
der Auslandsanleihen zu. Dr. Schacht erklärte, daß die Stabiliſierung
ohne Auslandsanleihen nicht möglich geweſen wäre. Das Tempo derAale und deren Höhe ſeien jedoch jetzt bedenklich. Auf
eine Frage, aus welchen Gründen nicht mehr kurzfriſtige Kredite aus
dem Auslande kämen, erwiderte er, daß in Deutſchland ſelbſt ſo viel

Geld ſei, daß der Kredit ohne Auslandsanleihen befriedigt werden
könne. Miniſterialdirektor Norden vom Reichsfinanzminiſterium legte
die Entwicklung der Beratungsſtelle für Auslandsanleihen im Reichs
ſinanzminiſterium dar. Jm ganzen ſeien bereits 1717 000 000 an An
leihen beantragt worden, befürwortet davon 1234 000 000. Der Jahres
gufwand dafür ſei mit 120 Millionen anzunehmen. Faſt alle dieſe
Anleihen ſeien zuſtandegekommen. Die Einſetzung der Beratungsſtelle
ſei notwendig geweſen, weil der unorganiſierte Anſturm auf Auslands-
anleihen durch die Länder und Kommunen ungünſtig ausgeſchlagen
wäre. Die Auslandsanleihen der Länder ſeien gegen das Vorjahr von
138 auf 172 Millionen geſtiegen, die der Kommunen von 272 auf
210 Millionen gefallen.

Briand über auswärtige Politik
Paris, 26. Nov. (TU) Die Auswärtige Kommiſſion des Senats

vereinigte ſich am Mittwoch nachmittag, um die Erklärungen Briands
über die dringlichſten Fragen der auswärtigen Politik, insbeſondere
über die Verhandlungen mit dem Außenminiſter des Deutſchen Reiches,
anzuhören. Briand betonte daß er ſtets eine Politik der Entſpannüng
in dieſen Verhandlungen verfolgt habe. Beide Regierungen bemühten
ſich, dieſe Politik auf wirtſchaftliches Gebiet zu übertragen. Alle bis
herigen Beſprechungen mit dem deutſchen Außenminiſter wären im
Rahmen der Friedensverträge und der Verträge von Locarno geführt
worden; was die Beziehungen zu Jtalien angehe, ſo habe er immer
darguf verwieſen und werde auch bei dieſer Auffaſſung bleiben, daß alle
Zwiſchenfälle in freundſchaftlichem Geiſte zu regeln ſeien. Auf Wünſch
der Kommiſſion wird Briand demnächſt über die Lage in Syrien
berichten. Nächſte Woche wird eine Unterkommiſſion zur Prüfung des
interalliterten Schuldenproblems aufgeſtellt werden.

Regierungsbeſprechung mit den Beamten
Berlin, 26. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift-

leitung.) Wie wir hören, finden heute nachmittag im Reichsfinanz
miniſterium Beſprechungen mit den Vertretern der Beamtenorgani
ſationen über die Notlage der unteren Beſoldungsklaſſen der Be
amtenſchaft ſtatt. Die Anregung hierzu iſt in einer Denkſchrift des
Deutſchen Beamtenbundes gegeben worden, in der auf die ſchwere wirt
ſchaftliche Notlage der unteren Beamtenklaſſen hingewieſen wurde, der
unbedingt abgeholfen werden müſſe.

Freitag, den 26. November 1926

Das Zenſurgeſetz vor der
Berlin, 26. Nov. (WTB.) Die Sektion für Dichtkunſt

der Preußiſchen Akademie der Künſte gibt zu dem „Ent
wurf eines Geſetzes zur Bewahrung der Jugend vor Schund- und
Schmutzſchriften“ ein Gutachten ab, in dem es heißt, die Sektion für
Dichtkunſt würde nichts freudiger begrüßen, als die Austilgung alles
Schundes und Schmutzes im Schrifttum, ſie könne aber in dem vor
liegende Geſetzentwurf unmöglich ein geeignetes Jnſtrument zur Er
reichung dieſes Zieles erblicken. So ſcheine der Sektion ſchon die zweck
dienliche Zuſammenſetzung der vorgeſehenen Prüfſtellen mit zu großen

Schwierigkeiten verbunden zu ſein. Außerdem würde das vorgeſehene
Abſtimmungsverhältnis Gefahren in ſich ſchließen; ferner ſei in der
großen Anzahl der Länderprüfſtellen, deren Urteil für das ganze Reich
gleich bindend ſein ſoll, eine Quelle dauernder Unzuträglichkeiten zu
erblicken. Der Begriff „Schund und Schmutz“ werde in dem Geſetz
wicht umriſſen, ſo daß das deutſche Schrifttum der willkürlichen Aus
legung jeder einzelnen Prüfſtelle ausgeliefert ſei. Der Entwurf ent
halte unüberſehbare Gefahrenmomente für die Geiſtesfreiheit in der
deutſchen Republik. Es ſei zu befürchten, daß wirkliche Kulturwerke
auf den Jndex kommen.

Das Geſetz ſei auch überflüſſig, denn die beſtehende Geſetzgebung
reiche vollkommen aus, um den wirklichen Schund und Schutz zu
treffen.

Jm Falle der Annahme des Geſetzes würden beträchtliche Summen
für unproduktive Zwecke auſgewandt werden, mit denen gute Volks
bücher und Volksbüchereien geſchaffen und ſo Schund und Schmutz
duvch ſchöpferiſche Leiſtungen verdrängt werden könnte.

Zu der auf der heutigen Tagesordnung des Reichstages ſtehenden
zweiten Leſung des Geſetzentwurfes zum Schutze der Jugend gegen
Schmutz und Schund bemerken die Blätter, daß das Schickſal der
Vorlage noch ungewiß iſt. Die Entſcheidung wird erſt zwiſchen der
zweiten und dritten Leſung fallen. Uber die Haltung der einzelnen
Fraktionen teilen die Blätter mit, daß die Deutſchnatirnalen, die
Bayeriſche Volkspartei und die Zentrumsfraktion für den Geſetz
entwurf ſtimmen werden. Die Zentrumsfraktion hat bereits ihre
Haltung feſtgelegt. Jnnerhalb der Fraktionen der Deutſchen Volks
Partei und der Demokraten ſind die Meinungen geteilt

Jm Reichstag eſſteht nunmehr das „Geſetz zur Bewahrung der
Jugend vor Schund- und Schmutzſchriften“ in zweiter Leſung zur
Debatte, und es wird erwartet, daß die Erörterung, wenn möglich,
ohne weitere Verzögerung den Abſchluß eines ungemein heftigen
Kampfes bringen werde, der für und wider den Entwurf der Regierung
in den letzten Wochen getobt hat. Die Regierungsvorlage hat im ſog.
Bildungsaqusſchuß des Reichstages eine ſehr eingehende Prüfung und
grundſätzlich bedeutſame Veränderungen erfahren aber auch dieſe ſorg
fältige Bearbeitung hat nicht dazu geführt, daß ſich die Gegner des
Geſeßes eines Beſſeren belehren ließen.

lus den Beratungen
des Haushaltsausſchuſſes

Berlin, 26. Nov. (WTB.) Der Haushaltsausſchuß des Reichs
tags konnte ſeine Abſicht, ſich heute mit der „D. A. Z. Affäre zu be
ſchäftigen, nicht durchführen, weil Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann noch immer krank iſt, und am Erſcheinen im Ausſchuß dadurchverhindert iſt. Auf Vorſchlag des Ausſchußvorſitzenden, Abg. el

mann (Soz.), wurde die Angelegenheit des Ankaufs der „Deutſchen
Allgemeinen Zeitung“ bis zur Geſundung des Reichsaußenminiſters
zurückgeſtellt Der Ausſchuß ſetzte die Beratungen des Etats des
Jnnen miniſteriums fort. Der Haushaltsausſchuß des Reichstages
nahm in der Beſprechung des Etats des Reichsinnenminiſteriums
Anträge des Abg. Soll mann (Soz.) an, die die Reichsregierung er
ſuchen, in eine Nachprüfung der wirtſchaftlichen Lage der gealterten
deutſchen Geiſtärbeiter einzutreten, gegebenenfalls dem Reichstag bei
der Beratung des Haushaltsplanes für 1927 eine Vorlage zu machen.

Weiter ſoll in den Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1927 ein

namhafter Betrag zur Behebung beſonderer Not
ſtände in der deutſchen Kunſt eingeſetzt werden. Gleichfalls
findet eine Entſchließung des Abgeordneten Schmidt, Stettin (Dn.),
Annahme, wonach die Reichsregierung darauf hinwirken ſoll, daß die
Länder die gegenwärtig beſtehende Mannigfaltigkeit der Lehrpläne für
die höheren Schulen möglichſt vermindern, eine Mehrforderung in Höhe
von 65 000 RM. zur Förderung der Beamtenerholungsheime wird aus
dem Nachtragsetat abgeſetzt. Dieſe Poſition wird gegebenenfalls im
Hauptetat für 1927 in geeigneter Form von neuem erſcheinen.

Hilſudſki und die polniſche Oppoſition
Die politiſchen Strömungen in Polen gehen noch immer ſtark

durcheinander. Auf der einen Seite der Verſuch Pilſudſkis, unter Ein
ſatz ſeiner Perſönlichkeit in die polniſche Geſamtpolitik endlich eine
kläre Linie hineinzubringen, ein Verſuch, der naturgemäß zu einem
Konflikt mit den Parteien führen mußte und geführt hat. Auf der
anderen Seite der Verſuch dieſer Parteien, genauer vielleicht der Par-
lamentarier, die Rechte des Parlaments unbedingt zu wahren gegen
über Methoden, die die gegenwärtige Regierung beliebt, die mit einer
gewiſſen Einſchränkung Gewalt über das Recht geſtellt hat. So ſieht
ſich Pilſudſki einer Oppoſition gegenüber, die mehr und mehr wächſt,
ünd die ſicherlich nur mit einer gewiſſen Elaſtizikät, wenn überhaupt
auf die Dauer aäbgewehrt werden kann. Jn der ſozialiſtiſchen Preſſe
wird ganz offenſichtlich mehr und mehr eine wachſende Kampf
timmung gegen die Regierungspolitik deutlich die der offigielle Oppon der Partei ausgelöſt hat. Es wird der Kampf der
Arbeiterſchaft angekündigt gegen die Regierungsmethoden, die das
Parlament mehr und mehr zu einer machtloſen und rein dekorativen
Einrichtung machen. Demgegenüber iſt auf die Beſtrebungen hin
Zzuweiſen, die von Roman Dmowſki ausgehen, der eine ſtarke Faſgiſten-
partei bilden will. Und zwiſchen beiden beobachtet man die Bewegung
des früheren Kultusminiſters Grabſki, eine Ausſöhnung der national
demokratiſchen Partei mit Pilſudſki zu ermöglichen, evtl., falls dieſe

T

Noch unmittelbar vor Beginn

Pläne durchkreuzt werden, mit Hilfe

53. Jahrgang

der Verhandlungen im Reichstage hat die Sektion für Dichtkunſt der
Preußiſchen Akademie der Künſte in einem Gutachten mit großem

achdruck gegen die Annahme des Geſetzes Verwahrung eingelegt, weil
es nicht als ein geeignetes Jnſtrument zur Erreichung des Zieles be
trachtet werde. Auf der anderen Seite haben ſich aber wiederum ſehr
beachtliche Stimmen vernehmen laſſen, die ſich gegen jede Verzögerung
und noch mehr gegen jede Abſchwächung des Geſehes ausſprachen.
Was wird nun in den Entwurf vorgeſchlagen und geſordert? Jn
insgeſamt nur 7 Paragraphen wird geſagt, daß zum Schutze der heran
wachſenden Jugend eine Liſte von Schund- und Schmützſchriften auf
geſtellt wird, und alle in dieſe Liſte aufgenommenen Druckerzeugniſſe
dürfen im ganzen Reichsgebiet von da ab weder feilgehalten noch an
geboten oder angekündigt werden, ſoweit der Vertrieb im Umher
ziehen erfolgt. Jm ſtehenden Gewerbe dürfen ſte weder von Haus zu
Haus, noch auf den öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen, noch
auch ſonſt öffentlich feilgeboten, angekündigt oder in Schaufenſtern uſw.
ſichtbar gezeigt werden. Der Verkauf an Perſonen unter 18 Jahren
iſt ganz allgemein unterſagt, auch der über einen etwaigen Dritten
als Vermittler. Auch Neudrucke älterer Schriften, die auf der Liſte
ſtehen, ſind unzuläſſig. Der Entwurf enthält ſodann weitere Be-
ſtimmungen darüber, welche Folgen die Eintragung in die Liſte hat
und von wem ſie vorzunehmen iſt. Es werden bei den Länderregie
rungen Prüfſtellen eingerichtet, und als Beſchwerdeinſtanz wird beim
Reichsminiſter des Jnnern eine Oberprüſſtelle eingerichtet. Das Reich,
jedes Land, der Verfaſſer wie der Verleger können bei dieſer Ober
prüfſtelle Anträge gegen die Einzeichnung in die Verbotsliſte ſtellen.
Die Eintragung ſoll jedoch niemals wegen der politiſchen, ſozialen,
religiöſen oder weltanſchaulichen Tendenz einer Schrift erfolgen.

Das iſt, in den weſentlichen Punkten, der Jnhalt des viel
umſtrittenen Geſetzes Seine Gegner hoffen unverändert, es zu Fall
bringen zu können, und ſein Schickſal war in der Tat noch in dem
Augenblick ungewiß, als der Reichstag es auf ſeine Tagesordnung
ſetzte. Man machte ſich ſedenfalls auf lebhafte erneute Auseinander
ſetzungen gefaßt. Kritik iſt ja auch von allen Seiten an der Vorlage
geübt worden, und eine einheitlichere Stimmung zu ihren Gunſten
war eigentlich nur beim Zentrum zu bevobachten, das die Ver
abſchiedung wünſcht, obgleich auch aus ſeinen Reihen Bedenken geäußert
wurden. Jm übrigen wird man ſich ja auch unabhängig von dieſer
Vorlage vor Augen zu halten haben, daß an ſich die bereits beſtehenden
geſetzlichen Beſtimmungen ausreichen, um die heran wachſende Jugend
vor ſchädlicher Lektüre zu bewahren

Der beſte Schutz der kommenden Generationen vor moraliſcher
Gefährdung bleibt jedoch, und das iſt im Zuſammenhang mit der
jetzigen Reichstagsdebatte gleichfalls ernent zu unterſtreichen, die Sorge
um eine Beſſergeſtaltung der wohnungspolitiſchen, moraliſchen und
kulturellen Exiſtenzbedingungen, rer ehe anwähängnisvoller als ſchlechte Bücher wirken überfüllte und un liche
Wohn und Schlafräume, wirken die moralgefährdenden Arbeits
bedingungen und anderes mehr. Eine geſunde Jugend, die ſich viel
im Freien aufhält, die die Zeit nach getaner Arbeit zu ihrer Fort
bildung benutzen kann, und deren Sitten nicht ſtets wieder durch
ſchlechtes Beiſpiel verdorben werden, kann auch den Schutz auf geſeß
lichem Wege eher entbehren als eine Jugend, bei der all dieſe Voraus
ſetzungen nicht gegeben ſind. Das ſind die Geſichtspunkte, die in ihrer
Bedeutung als Aufgaben der Zukunft, beſtehen bleiben, auch wenn der
Streit über das heute noch die Gemüter bewegende Geſeh gegen die
Schund und Schmutzſchriften längſt ausgetragen iſt.

J uzt m einer Spaltung der Partei. Soübherſchneiden ſich die Bewegungen, die, vorläufig noch unter der Ober
fläche, um den entſcheidenden Kurs der politiſchen Macht ringen

Von Bedeutung für die weitere Entwicklung dieſer innerpolitiſchen
Kämpfe, die eben auch nichts weiter ſind als ein Prinzipkampf um
Diktatur und parlamentariſche Demokratie, iſt eine Entſcheidung, die
der konſtitutionelle Ausſchuß des Sejm im Zuſammenhang mit der
vielumſtrittenen Preſſeverordnung der Regierung gefällt hat, und die
Kaſten daß jede Verordnung der Regierung ohne Rückſicht auf die der
Regierung erteilten Vollmachten durch den Sejm aufgehoben werden
kann. Man kann ſich denken, daß dieſer einſtimmig gefaßte Beſchluß
der Regierung einigermaßen peinlich iſt. Zunächſt einmal hat man auf
den Sejmpräſidenten eingewirkt, es bei der von der Regierung ge
forderten vierzehntägigen Parlamentspauſe zu belaſſen. Der Sejm
wird alſo erſt am 27., nicht ſofort, zuſammenberuſfen werden. Bis
dahin will offenbar die Regierung einen Modus finden, der einen
neuen Konflikt mit dein Parlament vermeidet. Man rechnet deshalb
ſogar mit der Zurückziehung der Preſſeverordnung. Aber damit allein
iſt es nicht getan. Die Sozialiſten haben die Einberufung des Aus
wärtigen Ausſchuſſes verlangt, wo ſie vom Außenminiſter Zaleſki einen
ausführlichen Bericht über die außenpolitiſche Lage fordern. Es iſt
aber bekannt, daß Zaleſki keine Neigung hat, noch vor der Genfer
Tagung des Völkerbundsrates mit dem Parlament in Fühlung zu
treten. Welchen Ausweg die Regierung hier ſuchen wird, läßt ſich
noch nicht ſagen. Man ſieht aber, die Regierung iſt einigermaßen in
Schwierigkeiten. Und Pilſudſki ſelbſt? Er iſt nach Wilna abgereiſt,
offenbar um Litauen wieder aus der Koalition der weſtruſſiſchen Rand
ſtaaten zu löſen. Sucht der Marſchall etwa hier einen außenpolitiſchen
Erfolg, den er ganz ſicher über kurz oder lang zur Sicherung ſeiner
Geſamtpoſition in Polen brauchen wird Abgeſehen davon, daß der
Erfolg dieſer Bemühungen wohl höchſt zweifelhaft iſt, iſt hier ſicher kein
Ventil für die innerpolitiſchen Strömungen, die in Polen zu einem
Ausgleich drängen.

Der Generalſekretär des Völkerbundes
Berlin, 26. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Wie ſchon bekannt iſt, trifft am Sonntag vormittag der
Generalſekretär des Völkerbundes Sir Erie Drummon d in Berlin
ein, wo er bis zum Montag bleiben wird. Er wird mit den Regierungs
ſtellen alle wichtigen Fragen beſprechen, die für die Erledigung der
Tagesordnung der Ratsſitzung in Frage kommen. Auch dürſten Per
ſonalfragen eine gewiſſe Rolle ſpielen. Dagegen iſt nicht anzunehmen,
daß ſchon jetzt eine Entſcheidung darüber fällt, ob Deutſchland den ihm
zufallenden Vorſitz in der jetzigen Völkerbundsratstagung übernimmt
oder nicht. Bekanntlich beſteht in Regierungskreiſen die Abſicht, dies
mal auf den Vorſitz zu verzichten und dafür den Vorſitz in der März
tagung zu übernehmen, die bekanntlich in Berlin ſtattfinden ſoll. Die
Entſcheidung iſt jedoch davon abhängig, ob tatſächlich eine Einladung
zur Völkerbundsratstagung nach Berlin erfolgen wird, was wiederum
davon abhängt, ob die Kontroll und Jnveſtigationsfragen mitgeregelt
werden können, daß die Vorausſetzungen für eine Einladung der
Reichsregierung zur Tagung des Völkerbundsrates nach Berlin ge
geben ſind.

m
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Deutſcher Reichstag
Sitzung vom 25. November.

Schluß der außenpolitiſchen Ausſprache. Auf der Miniſterbank
iſt nur der Reichsinnenminiſter Dr. Külz zu ſehen. Reichsaußen
miniſter Dr Streſemann iſt an Grippe erkrankt und muß dem Aus
klang der Debatte fernbleiben. Die Sitzung hebt mit einem Geplänkel
des kommuniſtiſchen Abgeordneten Dr. Roſenberg gegen die
Sozialdemokraten an. Der völkiſche Abgebrdnete von Graefe
polemiſierte gegen die Deutſchnationalen. Außerdem nahm er den
General Wafkter gegen die Angriffe des Reichswehrminiſters Dr.
Geßler in Schutz. Die Ausführungen Graefes fanden das Echo eines
pölkiſchen Jüngers auf der Tribüne, der ſeinen Empfindungen durch
ehe Ausdruck gab. Der Präſident griff ein unddrohte die Ausweiſung an. Jnzwiſchen war bekanntgeworden, daß
der deutſchnationgle Abgeordnete Schiele, der frühere Reichsinnen
miniſter, auf die Rede Wirths vom Mittwoch antworten wolle. Das
Haus intereſſierte ſich dafür, erlebte aber eine große Enttäuſchung.
Herr Schiele gab nur eine kurze Erklärung ab, in der er behauptete,
die Erklärung Wirths, er und ſeine deutſchnationalen Kollegen hätten
im Reichskabinett für Locarno geſtimmt, ſei nicht richtig. Schiele
wünſchte, daß ihn die Reichsregierung von der Schweigepflicht ent
binde. Die Ausführungen hinterließen keinen Eindruck im Hauſe, denn
die Tatſache, daß die deutſchnationalen Reichsminiſter ſich mit der
Entſendung der deutſchen Delegation zur Teilnahme an den Verhand
lungen in Locarno einverſtanden erklärt hatten, läßt ſich nicht ab
rn Dann hörte das Haus noch eine kurze Erklärung des Grafen

eſtarp, der proteſtierte, daß der Reichswehrminiſter die Pläne
des Generals Watter als verrückt bezeichnet hatte. Zu den Miß
trauensanträgen der Völk rn und der Kommuniſten gab der
deutſchnationale Graf die Erklärung ab, daß ſich die Deutſchnationalen
der Stimme enthalten würden. Die Mißtrauensanträge fielen infolgedeſſen unter den Tiſch, ebenſo die Anträge berſelden Parteien

auf Kündigung der Locarnoverträge. Der von ſämtlichen
e Fraktivnen eingebrachte Antrag auf Prüfung der Kriegs
e wurde gegen die Stimmen des Zentrumsabgeordneten

F. ürth, der Sozialdemokraten und der Kommuniſten ange
nommen. Einige kleinere Vorlagen wurden den Ausſchüſſen über
wieſen. Mit der Novelle zum r el ch wird ſich derGeſchäftsordnungsausſchuß beſchäftigen. Es ſoll nach dieſer Novelle
ein Verbot ergehen, daß Abgeordnete en verantwortlich für den

nhalt von Zeitungen ſind. Vom ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
andsberg wurde bei dieſer Gelegnheit das ganze Preſſegeſetz der

Reformbedürftigkeit bezeichnet und zu gleicher Zeit dem Bedauern
Ausdruck gegeben, die Reichsregierung noch keine Vorlage über
die Beſeitigung des Zeugniszwanges für Redakteure eingebracht hat.

u dem Geſetzentwurf zur Bewahrung der Jugend vor Schund- und
chmutzſchriften erhielt, nachdem ein ſozialdemokratiſcher Antrag auf

Zurückweiſung an den Ausſchuß auf Wunſch des Jnnenminiſters ab
ar war, nur noch die Berichterſtatterin Frau Dr. Mastz (D. Vp.
as Wort. Dann vertagte man ſich auf Freitag.

Der neue Reichshaushaltsplan
Als der Reichstag aus den Sommerferien wieder zuſammentrat,

lag ihm ein Nachtragsetat zum Haushaltsplan des letzten Jahres
vor, mit dem iſt der Hauptausſchuß beſchäftigt. Es ſind in ihm
eine Reihe von Poſitivnen enthalten, die einer kritiſchen Nachprüfung
gar ſehr bedürfen. Es handelt ſich dabei vor allem um die Anforde
kungen, welche von den ausländiſchen Vertretungen geſtellt werden,
dann aber auch um die der Reichswehr. Jnzwiſchen iſt auch der
Reichshaushaltsplan für das Jahr 1927 bereits fertiggeſtellt
worden und dem Reichsrat zugegangen. Er balanciert in den vrdent
lichen Einnahmen und Ausgaben mit 7965,02 Millionen Mark. Die
Ausgaben ſehen ſich hier wie folgt zuſammen Steuerüberweiſungen
264492 Mill. Reichsmärk. Jnnere Kriegslaſt 175,56, Reparations
zahlungen 831,17, ſonſtige fortdauernde Auszahlungen 8868,18 und ein
malige Ausgaben 445,19 Mill. Reichsmark. Von den Ausgaben des
außerordentlichen Haushaltes in Höhe von 509,54 Mill. Reichsmark
ſind nur 8,14 Mill. Reichsmark durch außerordentliche Einnahmen
ben ſo daß über 500 Mill. Reichsmark auf Anleihe zu übernehmen
leiben. Von dieſen Ausgaben gehen auf innere Kriegslaſten

19,85 Mill. auf Reparationszahlungen 67,5 Mill. und auf ſonſtige
Ausgaben 422,69 Mill. Reichsmark.

Ausloſungim Reichsbahnverwaltungsrat

Reichskanzler a. D. Luther ausgeloſt.
Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ mitteilt, hat in der

letzten Sitzung des Verwaltungsrats der Deutſchen Reichsbahngeſell
et die gemäß S 13 der Geſellſchaftsſatzung vorgeſehene Ausloſung

er Verwaltungsrats mitglieder ſtattgefunden, und zwar wurden je in
einer beſonderen Ausloſung drei von der Reichsregierung ernannte
Verwaltungsratsmitglieder und drei vom Treuhänder ernannte Mit

lieder ausgeloſt. as Mandat dieſer Mitglieder erliſcht mit dem
ude des Jahres 1926, und es iſt nunmehr Aufgabe der Reichs

e und des Treühänders, die notwendigen Entſcheidungen zu
reffen:

Das Los hat eine beſondere Laune gezeigt, denn das erſt vor
kurzem von der Reichsregierung ernannte neue Mitglied, Reichs
kanzler a. D. Luther, der bisher nur an der Hamburger Tagung des
Verwaltungsrates teilgenommen hat, iſt wieder hinausgeloſt worden.
Gleichzeitig mit ihm aber hat das Los den jetzigen Präſidenten des
Verwaltungsrats, Dr. h. c. von Siemens, getroffen, und endlich iſt das
drittes Mitglied der Reichsregierung der Oberpräſident a. D. Batocki,
der im Verwaltungsrat die ter Jntereſſen vorzugsweiſe ver

Wichkiges vom Tage
Der Generalſekretär des Völkerbundes, Sir Eric Drummond,

wird am 28. November in Berlin erwartet.

Geh. Kommerzienrat, Konſul Georg Arnhold, Senivorchef des
ente Gebr. Arnhold, Dresden-Berlin, iſt am Herzſchlag ge
torben.

Außer den Deutſchnationalen hat ſich auch die ſozialdemokratiſche
Fraktion des Reichstages, wie mehrere Blätter zu melden wiſſen, gegen
die Vorlage der Reichsregierung über den Ankauf des Hotels „Kaiſer
hof“ durch das Reich ausgeſprochen

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion an ſich geſtern
in einer längeren Sißung insbeſondere mit der Stellung der Sozial
demokratie zur Reichswehr. Wenn auch Beſchlüſſe nicht gefaßt wurden,
ſo glaubt doch das „Berliner Tageblatt“ mitteilen zu können, daß ein
mütig der Gedanke zum Ausdruck kam, die ſozialdemokratiſche Reichs
tagsfraktion müſſe in der Reichswehrfrage eine ſtärkere Jnitiative
entwickeln als bisher.

AAaaaA IaVon den vom Treuhänder ernannten Mitgliedern ſind u. a. Herr
von Miller, München, und der Staatsſekrekär a. D. Bergmann
ausgeloſt worden.

Das Ergebnis dieſer Ausloſung iſt den beteiligten Stellen mit
eteilt worden. Vorausſichtlich wird eine Fühlungnahme zwiſchen
em en Delacroix und der Reichsregierung über die

eventuelle Erneuerung des Mandats der ausgeloſten Mitglieder ſtattinden. Die bisherigen Mitglieder haben ſich zweifellos bewährt;
ind auch Männer von internationale Anſehen, und zudem iſt der

erwaltüngsrat bei ſeiner Gründung hinſichtlich der zu vertretenden
Intereſſen derartig ausbalanciert worden, daß jetzt eine Ernennung
von ſechs neuen Perſönlichkeiten ſchwierige Verhandlungen notwendig
machen würde. Hinſichtlich der beſtehenden Differenzen zwiſchen der
preußiſchen Regierung und der en Senne ſteht die Feſtſtellung
des von preußiſcher Seite an werten Staatsgerichtshofs noch aus
Vorausſichtlich wird ſich das Reichskabinett in der nächſten Zeit be
reits mit dem geſamten Fragenkomplex beſchäftigen.

Außenpolitiſche Ueberſicht

Der Aufſtand in Albanien.
Belgrad, 26. Nov. (WTB.) Wie das Blatt „Vreme“ aus

Cetinje meldet, haben ſich, ſicheren Nachrichten zufolge, den Aufſtändi
ſchen auch Mohammedaner angeſchloſſen, die mit dem italienfreund-
lichen Achmed Zogu unzufrieden ſeien. Die Lage vor Skutari ſei
kritiſch. Beide Teile zögen Verſtärkungen heran. Auf der Seite der
Regierung kämpften auch mohammedaniſche Freiwillige. Die Verluſte
der Regierungstruppen bei den geſtrigen Kämpfen um das Dorf
Koſtrati bei Skutari betrügen 40 Tote und Verwundete

Ausnahmegeſetze in England.
London, 26. Nov. (WTB.) Der Staatsſekretär für das

Innere teilte dem Unterhaus mit, daß die Regierung beabſichtige, das
Parlament zu erſuchen, die Ausnahmegeſetze n verlängern, da es un
vorſichtig wäre, dieſe Geſetze aufzuheben, ſolange nicht eine größere
Anzahl Bergleute die Arbeit wieder aufgenommen
flüſſig gewordenen Beſtimmungen würden ſo ſchne
gehoben werden.

ätten. Die über
wie möglich auf

Unruhen in Jndo- China.
Paris, 26. Nov. (WTB.) Die „Liberté“ die einen Kampf gegen

den der Sozialiſtiſchen Partei angehörigen Generalgouverneur von
JndoChina führt, veröffentlicht folgende Nachricht: Jn Jndo
China ſind Unruhen ausgebrochen, die ſich ſtändig ausdehnen. Die
Eingeborenen boykottieren ſämtliche el Produkte. Am
Jahrestage des Waffenſtillſtandes ſind Aufrufe beſchlagnahmt worden,
in denen die Anamiten zur gewaltſamen Revolution aufgefordert
wurden. Da aber die franzöſiſchen len neten keineSchwierigkeiten haben wollten, iſt keine Verfolgung eingeleitet worden

Die amerikaniſch- mexikaniſche Spannung.
Waſhington, 26. Nov. (WTB.) Bezüglich des Notenwechſels

mit Mexiky iſt man in hieſigen amtlichen Kreiſen der Anſicht, daß
etwas Konkretes erſt e kann, wenn Mexiko verſucht, die im
Januar in Kraft tretende Petroleum und er el durch
len Jnzwiſchen rüſten die amerikaniſchen Handelsgeſellſchaften
in Mexiko, wie Reuter berichtet, ihre Angeſtellten mit Bomben und
Maſchinengewehren aus, um ihr Eigentum zu ſchützen

Der polniſch-rumäniſche Vertrag.
Der polniſche Außenminiſter Zaleſki hatte am Dienstag eine

Unterredung mit Pilſudſki. Es wurde die grag der Ratifizierung
des polniſch rumäniſchen Vertrages beſprochen. er polniſche Senat
hat vorgeſchlagen, dieſen Vertrag vorläufig nur auf ein Jahr zu
ratifizieren, um der rumäniſchen Regierung Gelegenheit zu geben, die
Abfindung für die beſchlagnahmten polniſchen Güter in Beſſarabien
in der Zwiſchenzeit zu regeln. Wie verlautet, haben ſich Pilſudſki und
Zaleſki in ihrer Beſprechung entſchloſſen, den Vorſchlag des Senats
anzunehmen. Ob e Rumänien mit einer Ratifizierung des Bünd-
e auf ſo kurze Zeit einverſtanden erklären wird, iſt keineswegs
icher.

Auslandskapital in Polen.
Die Überfremdung des polniſchen Bankweſens und der Jnduſtrie

nimmt immer mehr zu. Nach einer Zeitungsaufſtellung ſind faſt alle

Bank Handlowy gehört dem HarrimanKonzern an, der jetzt auch die
Aktien der Landwirtſchaftlichen Kreditgeſellſchaft aufgekauft hat. Die
Polſki Bank Przemhſſowy iſt in an franzöſiſcher Kapitaliſten
faſt die geſamte Näphthainduſtrie befindet ſich in ausländiſchem Be
itz. Davon liegen in den Händen der Franzoſen 53 Prozent, der
Oſterreicher 16, der Schweizer 18, der Amerikaner 7 Prozent. Jm
e ſind 80 Prozent der Betriebe ausländiſcher Beſitz; vor
herrſchend ſind dabei Franzoſen und Belgier, in zweiter Linie Ame
rikaner und Deutſche, während in der Textilinduſtrie in Lodz engliſches
Kapital ſtark beteiligt iſt.

Deutſchland
Demiſſion der ſächſiſchen Regierung

Dresden, 26. Nov. (WTB.) Nachdem der ſächſiſche Landtag
die Abg. Lieberaſch (Komm.) zum 1. und Mucker (Soz.) zum 2. Schriſt
re gewählt hatte, gab Miniſterpräſident Heldt im weiteren Verlauf
er Sißung namens der Regierung die Erklärung ab, daß ſie ihre

Amter in die Hände des Landtages zurücklege und die Regierungs
geſchäfte bis zur Neuwahl des Miniſterpräſidenten weiterführen werde.
Das Haus nahm davon Kenntnis und vertagte ſich dann auf Dienstag,
den 30. November, an welchem Tage der Landtag auch die Wahl des
neuen Miniſterpräſidenten vornehmen wird.

Das nene Arbeitsſchutzgeſetz.
Berlin, 26. Nov. Das Reichskabinett beſchäftigte ſich in ſeiner

heutigen Sitzung le mit dem Entwurf des neuen Arbeitsſchutz
de et über einzelne Punkte werden no Beſprechungen zwiſchen
en beteiligten Reſſorts gepflogen werden. Die endgültige Beſchluß

faſſung iſt in der morgigen Kabinettsſitzung zu erwarten.

Verhandlungen im Baugewerbe.
Berlin, 26. Nov. r den baugewerblichen Spitzenver

bänden der Arbeitgeber und
November im Reichsarbeitsminiſterium in Berlin Verhandlungen über
eine Sicherung des Arbeitsfriedens im Baujahr 1927 ſtatt. Die Ver
handlungen wurden auf den 20., 21. und 22. Dezember 1926 vertagt,
nachdem die zweitägige Ausſprache eine größere Anzahl von noch
ſtriktigen Punkten herausgeſchält hatte. Ob die Verhandlungen eines
Schritt zum Arbeitsfrieden im Baujahr 1927 bedeuten, wird ſich erſt
in den Verhandlungen im Dezember herausſtellen

570 000 Reichsmark für die Erwerbsloſen.
Frankfurt a. O. 26. Nov. (WTB.) Die Stadt Frankfurt

(Oder) hat für ihre Erwerbsloſen bei der letzten Zählung waren
es etwa 1700 denen ſie bisher insgeſamt 300 000 Reichsmark zur
Verfügung geſtellt hatte, in einem Nachtragsetat in der letzten Stadt
verordnetenſitzung weitere Mittel in Höhe von 270 000 Mark bewilligt.
Dieſe Gelder ſollen unter Hinzuziehung der von der Erwerbsloſen
er eingehenden Zuſchüſſe zur Fortführung und Erweiterung der
umfangreichen Notſtandsarbeiten verwendet werden. Jn erſter Linie
will man dabei auch die Arbeiten an dem im Bau befindlichen großen
Oſtmarkenſtadion fördern.

Das Bodenreſformgeſetz
Die e re e Reichstagsfraktion hat im Vorjahre unter den
Namen der Abg. Brodauf und Rönneburg ihren Antrag eingebracht,
der von der Reichsregierung die Vorlegung eines Wohnheimſtätten-
Geſetzentwurfes im Sinne des Entwurfes des „Ständigen Beirats für
Heimſtättenweſen beim Reichsarbeitsminiſterium“ verlangt.

Dieſer Antrag hat in namentlicher Abſtimmung am 5. Mai d. J.
mit 234 gegen 136 Stimmen bei 29 Enthaltungen Annahme gefunden.

Am 26. Oktober 1926 hat Abg. Rönneburg eine Kleine An
frage an die Reichsregierung gerichtet, wann die Vorlegung dieſes
vom Reichstag mit ſo großer Mehrheit verlangten Geſetzentwurſs zu
erwarten ſei. Darauf hat Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns ietzt

folgende Antwort erteilt e„Die Frage einer Anderung des Reichsheimſtättengeſetzes von
10. Mai 1920 (Reichsgeſetzbl. S. 962) iſt im Sinne des Reichstags
beſchluſſes vom 5. Mai 1926 geprüft worden. Gleichzeitig wurde in
wiederholten Verhandlungen die Frage erörtert, ob weitere geſetz
geberiſche Maßnahmen des Reiches in bodenpolitiſcher Hinſicht not
wendig ſeien. Die Bedeutung der Fragen erfordert vor der end

ültigen Entſcheidung umfangreiche Vorverhandlungen. Jch bin dare e nicht in der Lage, nähere Angaben über den Zeitpunkt zu
machen, zu dem die Vorlegung des gegenwärtigen Geſehentwurfs zu
erwarten iſt.“

Der neue badiſche Unterrichtsminiſter
Der von der demokratiſchen e en un ne Baden vorge

ſchlagene und vom Landtag gewählte neue Kultusminiſter Otto Leers,
n im Jahre 1875 in Heidelberg geboren. Nach Überſtedlung ſeiner

ltern im Jahre 1879 nach Karlsruhe beſuchte er dort das Eym
naſium, ſtudierte an den Univerſitäten München, Berlin und Heidel-
berg Jurisprudenz, und übte nach Beſtehen ſeines zweiten Examens
im Jahre 1902 zunächſt ſeine Tätigkeit in der Bezirksverwaltung aus:
bald wurde er dann ins Miniſterium des Jnnern als Sekretär be
rufen, war vom Jahre 1905 bis 1906 im Ausland, danach Amtmann
in Pforzheim, Bruchſal und Konſtanz. Er würde dann Hilfsarbeiter
im Miniſterium des Jnnern bis zum Ausbruch des Krieges, ſtand im
Feld bis zum Jahre 1917 und wurde dann als Oberamtmann nachTriberg verſetzt. Kurze Zeit war er im Jahre 1919 ſtellvertretender
Polizeidirektor in Mannheim, um hernach wieder in das Miniſterium
des Jnnern als Miniſterialrat berufen zu werden. Jm Jahre 1922
wurde er zum Miniſterialdirektor ernannt. Otto Leers genießt den
Ruf eines ausgezeichneten Verwaltungsfachmannes für deſſen gufge
ſchloſſener Sinn ihn als den geeigneken Kandidaten für den Poſten
des Unterichtsminiſters für die Deutſche Dempokratiſche Partei erſcheinen
es.treten ſollte, vom Schickſal des Ausloſens vetroffen worden. größeren polniſchen Unternehmungen in ausländiſchen Händen. Die

Farblichtmuſik aber die Verwandtſchaft, das Jneinandergreifen der Reiche von Licht verleugnete die Dreidimenſionalität und ſchuf die Reliefplaſtik. Jn
Wir erhalten folgende Zuſchrift:
Zu der e der Farblichtmuſtk von Alexander Läſzlö imhalliſchen Stadttheater n Herr R. Horn eine Kritik geſchrieben, die

nicht ehe hingenommen werden darf. Laſzlöo ſucht ein
uraltes Problem, die Verwandtſchaft des Eindrucks, die Ton undFarbe bei manchen Menſchen hervorruſen, künſtleriſch darzuſtellen,
und löſt es ſo, daß er von einer ſinnreichen Apparatur einen Lichtſchein
auf die Projektionswand werfen läßt, einen Lichtſchein von beſtimmter
Grundfarbe, dem ſich im Verlauf der Melodie neue Farbtöne bei
miſchen, ihn durchdringen und verändern, in immerwährendem Wechſel.
Wellenlinien kommen hinzu, ſchlingen ſich umeinander, wogen und
ließen auf dem zarten Hintergrund leuchtender Farben; harte Keile
lihen dazwiſchen, dunkle Balken tauchen auf, ſtark und eigenwillig.

Schmeichelnd umrankt von den Wellen, verblaſſen ſie, treten wieder
ervor und ſinken endlich zurück in neue Lichtfluten, immer und immer

in ſtetem Wechſel, wie „die Töne verſchlingen“, daß unſere Sprache
u arm erſcheint, die leuchtende Vermählung von Ton und Farbe zuſeſchrerbem

In ſeinem Vortrag behauptet Laſzlö, daß viele Menſchen beim
Hören der Muſik Farben ſehen, wenn ihnen die Epfindung
dafür nicht ſchon verkümmert iſt, und verſucht das nach
zuweiſen aus der Literatur und umſchreibenden Ausdrücken unſerer
Sprache. Herr Horn hat keine geſehen, kann alſo die Farblicht
kompoſition auch nicht verſtehen, ſie nicht nachempfinden. Darum
behauptet er, daß das Laſzlöſche Prinzip „nur art iſt iſſchen Wert
Pare an dem uns nichts liegen kann, weil er die Genußfähigkeit

mälert“.
Zugegeben, daß der Laſzlöſchen Darſtellung noch viele Fehler an

haften, wie mancher Mangel in der zeitlichen Ubereinſtimmung von
Licht und Ton. Wohl wäre es beſſer, wenn die ganze Bühne in Licht
getaucht iſt, ſtatt des immerhin etwas kinohaften Scheines auf der
Leinwand, aber wer wollte ſchon die Berechtigung einer neuen Kunſt
form ableugnen, weil ſie noch in den Kinderſchuhen ſteckt? Haben
wir denn alle bei den harmlos-luſtigen Bildchen der alten Kinomato
graphen die einſtigen Leiſtungen einer modernen ne vorauseahnt? Gewiß wird mancher Hörer, trotzdem ihm das Empfinden
ür die Einheit von Ton und Farbe nicht abgeht, nicht den Künſtler
in jedem ſeiner Werke vollſtändig verſtanden haben, den Farbenrauſch,
der vor deſſen geiſtigem Auge vorüberzog, nicht ganz haben nach
empfinden können, aber kann denn jeder von ſich behaupten, bei allen
Kompoſitionen dem Meiſter ganz nachfühlen zu können, trotzdem da
mit dem Werk der Kunſtwert nicht abzuſprechen iſt? Wenn der Maler
laubt, vom Standpunkt des bildenden Künſtlers, das Experiment ab
ehnen zu müſſen, ſo mag es ein Troſt ſein, daß viel Neues, Un
erhörtes im Anfang von den „Zünftigen“ hohnlächelnd abgewieſen
wurde, dem eine ſpätere Zeit begeiſterte Anerkennung eollte. Wer

und Ton nicht fühlt, nicht empfinden kann, wie beides zu glücklicher
Einheit wird, der beſcheide ſich und mag den Künſtler beneiden, dem die
Genien zwei Flügel wachſen ließen. K.

Neuere und neueſte Plaſtik
Vortrag von Dr. Alfred Kuhn im halliſchen Kunſtverein.
Das Verdienſt Dr. Kuhns iſt es, das Weſen der Plaſtik vom

Weſen des zeitlich gebundenen Menſchen aus zu betrachten. Und er hatrecht, wenn er dehenpeet daß Epochen der Freude am Körperlichen

mit Epochen der Freude am Geiſtigen abwechſeln. Da das Körperliche
an ſich eine Univerſalität beſißt, etwas Allgemeingültiges und An
erkanntes iſt wie der Gegenpol, die große Weltſeele, iſt es ver
ſtändlich, daß dieſe Epochen immer große Kulturen zeugten. Während
das Geiſtige immer zum Jndividuum, zur Philoſophie, zur Ana
lyſe führte Das Intereſſe am Runden, Fühl- und Abtaſtbaren
ſchwand. Man ging nicht mehr in dieſer Wirklichkeit hinein, um ſich

an ihr zu erfreuen, ſie auf ſich wirken zu laſſen, ſondern man baute
ſich eine eigene Welt in ſich und projizierte ſie vor die ſichtbaren
Dinge auf eine auf einmal zu überblickende Fläche. Da man ſo aber
von der natürlichen Dreidimenſionalität abkam, überhaupt die Fähigkeit,
dieſe zu erfaſſen, verlor, kam man notgedrungen auf das Zweidimen-
ſionale, das Maleriſche. Der prägnanteſte Ausdruck dieſer Anſchauung
vom Jndividuum aus iſt der Jmpreſſionismus. Und auch die Plaſtik,
die in dieſer Zeit entſtand (die heute noch Einfluß hat auf den größten
Teil unſerer Mitmenſchen), ordnete ſich ganz dieſen maleriſchen Geſetzen

unter.
Vor allem Rodin, mit dem der Redner ſeine Lichtbilderreihe

eröffnete, war trotz ſeiner Genialität Kind ſeiner Zeit. Jhm kam
es nicht auf Schönheit, Ebenmaß, Ausgeglichenheit der Maſſen, Ab
taſtbarkeit an. Ex ſchuf den individuellen Charakter des Darzuſtellenden,
nicht etwa in Ruheſtellung, ſondern immer inmitten einer Aktion,
immer unterwegs, aufgeregk, unxuhig. Seine Geſichter zeigen nicht jene
Abgeklärtheit, jenes Jn-ſich- Ruhen wie die Skulpturen des klaſſiſchen
Griechentums. Sie löſen im Beſchauer nicht das Verlangen aus, den
Körper einmal abzutaſten, das Körperliche zu fühlen. Die Oberfläche
le Bronze- oder Steinfiguren ſind uneben hinmodelliert wie die
Bilder des Jmpreſſionismus hin e ſie ſind durchfurcht, dieMuskeln abſichtlich ſtark erane gehe en, damit ja kein Ruhepunkt ent

ſteht. Keine ruhige Anſicht bietet ſie dem Beſchauer, er muß um ſie
e ohne anzuhalten, nur ſo kann er ein Bild des Weſentlichen
erfaſſen.

Es war ein deutſcher Bildhauer, De P n der zuerſt
klipp und klar erklärte, daß die Rodinſche Plaſtik unmöglich iſt, und
der nunmehr die Ruhe predigte. Aber, auch Kind ſeiner Zeit, die
Theſe aufſtellte, die Plaſtik muß eine Anſichtsfläche haben, d. h. er

ſeinen Figuren ſehen wir eine abgeklärte Ruhe, die beinahe Kälte iſt,
und das leuchtet ein, wenn man berückſichtigt, daß Hildebrandt eigent
lich mehr re en Gehirnmenſch, und weniger Bildhauer, der
mit dem Herzen ſchuf, war.en hrhten nun, dem franzöſiſchen Bildhauer Maillol, der
am Mittelmeer, nahe der Küſte in einer kleinen Hütte auch heute noch
wohnt, war es vorbehalten, die neue Plaſtik zu ſchaffen. Wohl der

rößte Plaſtiker Europas, trägt er die Geſeße der Körperlichkeit in ſich.Keine Theorien belaſten ihn. Er arbeitet ſtill und unverdroſſen an
ſeinen Werken. Was ſeine Figuren ſo vollkommen macht, iſt das
Gleichgewicht, die innere beſeelte Ruhe, die Freude am Daſein die
unbewußte Ausgeglichenheit. Sie reizen zum Berühren, zum Abtaſten.
Ein Glücksempfinden ohnegleichen ſtrömen ſie aus.

Zwiſchen dieſen beiden Gegenſätzen, Rodin Maillol, bewegt ſich unſere ganze moderne Pleſat, bis auf ein paar Außenſeiter,

die ſich vor allem in Barlach und Belling dokumentieren. Barlach,
wohl plaſtiſch und dreidimenſional, legt er aber doch den Schwerpunkt
außerhalb ſeiner Figuren. Dieſe dargeſtellten Menſchen beſchäftigen
ſich ſo intenſiv mit Dingen, die irgendwo vor ihnen, über ihnen liegen,
daß der Beſchauer nur dieſes fühlt. Während Belling die Plaſtik als
reines Formenproblem auffaßt, was hauptſächlich darin beſteht, daß er
die Luft einfangen will, d. h. bei ſeinen Plaſtiken ſind die Zwiſchen
räume ebenſo wichtig wie die Plaſtik ſelbſt. So mußte er zur Archi
cektur kommen, alſo Plaſtik, in die man, wie bei ſeinem Entwurf zu
einem Beethovendenkmal, hineingehen kann. Wo er aber dennoch
Porträts ſchafft, ſind ſie „gebaut

Um aus der Fülle der gezeigten Lichtbilder einige Namen anzu
führen: Lehmbruck kam auf Grund ſeiner rein geiſtig eingeſtellten
Weltanſchauung zu langen, dünnen Figuren; er ſuchte ſo das Körper
liche n zu überwinden. Kolbe und Fioxri ſchwanken zwiſchen Rodin
und Maillol, abgeſehen davon, daßs ſie ihre eigene Form gefunden
haben. Lederer, nach Rodin hinneigend, bemühte ſich um die Dar
ſtellung der Kraft, was ihm nie recht gelang. Herzogs abſtrakte
Plaſtiken ſind wie gefrorene Bewegung

Was der Vortragende nicht berührt hat, und was doch ſo außer
ordentlich wichtig für die Plaſtik iſt, ſind die Beziehungen der Plaſti
zur Architektur. Denn in Verbindung mit der Architektur findet
ſie ihren vollkommenſten Sinn. Gewiß mag eine Maillolſche Figur,
gegen Himmel und Meer der ſüdſranzöſiſchen Landſchaft geſtellt, ein
Erlebnis ſein, aber wir, die wir inmitten von Häuſermeeren wohnen
und wirken, haben eben dieſe als Hintergrund. Allerdings wäre es
Zukunftsmuſik oder Propheterei geweſen, was der Redner über dieſen
Punkt hätte ſagen lönnen, denn Plaſtik und Architektur haben ſich
gerade heute ſo weit auseinanderentwickelt. daß ihr Zuſammenwirken
faſt unmöglich ſcheint. Während die Plaſtik Kunſt blieb iſt die Archi
kektur den Bedürfniſſen der Heit nachgekommen und iſt ſachlich und

rationell geworden. Richard Horn.

rbeitnehmer ſanden am 22. und 23.
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Das Straßenbahnpapierkörbchen
„Erſt ausſteigen laſſen“! ruft der Schaffner ſpringt hG en gt heraus undwehrt uns ab Wohl ein Dußend Menſchen Weg uns Alte und

r de Behäbige und Schlanke, Bepackte und Unbepackte, Dreiſte und
ſehr danierliche So verſchieden ſie ſein mögen, eines haben ſie alle
gemeinſam: ſie tragen einen kleinen Zettel in der Hand, den ſie luſtig
be flattern laſſen, ſobald ſie den Fuß auf den Boden geſetzt

„Den Fahrſchein natürlich“ werden Sie ſagen. Ja, den Fahr
ſchein. ſage ich. Alle Menſchen werfen den Fahrſchein ſort und im
Nu iſt der Boden mit 12 Fahrſcheinen bedeckt, die in den Schmuß
getreten werden. Die einen Scheine ſind weiß, andere bunt, wie
man ſie auf der Elektriſchen hat. Man braucht gar nicht zu wiſſen,
wo eine Halteſtelle iſt; jeder würde ſte finden an den Papierſchnitzeln,
die da in näherem oder weiterem Umkreiſe verſtreut liegen

Gewiß iſt die Straßenreinigung dazu da, ſolche Lappalien mit
zubeſeitigen. Sie tut es auch Aber man kann beobachten daß der

ann, der mit dem Beſen hinterhergeht, immer noch einmal extra
nachfegen muß, weil die kleinen naßgewordenen Papierſchnitzel ſich den
Borſten des Beſens ſehr geſchickt zu entziehen ſuchen. Und es iſt
doch wahrlich kein ſchhner Anblick wenn an einer nüchternen Straßen
bahnhalteſtelle eine leidenſchaftsloſe Konfettiſchlacht alle paar Minuten
vor ſich geht.

Jch mache folgenden e Entweder: man bringt an den
Straßenbahnwagen ſchmale Papterkörbe an, in die der Fahrgaſt beim
Ausſteigen ſeinen Zettel hinein wirft. Wie und wo, müſſen Fachleute
e ln Oder man hängt dieſe Papierkörbe ſo unmittelbar bei
der Halteſtelle an, daß man beim Ausſteigen ohne Schwierigkeiten hin
gelangen kann. Dann muß im Wagen angeſchlagen werden, daß es
Pflicht des Fahrgaſtes iſt, die Zettel in dieſe Papierkörbchen zu tun,
gußerdem kann es der Schaffner beim Ausſteigen noch abrufen und
köntrollieren.

Und paſſen Sie auf, nach Jahr und Tag vergißt nur noch der
serſtreute Profeſſor ſeinen Zettel in das Straßen ahnpapierkörbchen
einzuwerfen.

Zum Vorſtand des hieſigen Kanalbauamtes,
welches die Bauarbeiten am Südflügel des ittellandkonals vorbereiten ſoll, iſt Regierungsbaurat Pro l.ß ernannt worden.

Die Verkanfszeit an den drei Sonntagen vor Weihnachten.
Durch Polizeiverordnung iſt das Offenhalten der Läden in der Stadt
Merſeburg an den drei Sonntagen vor Weihnachten auf die Zeit von
vormittags 8 bis 10 Uhr und nachmittags von 12 bis 6 Uhr feſt
geſetzt. Der erſte Geſchäftsſonntag iſt am 5. Dezember.

Eine deutſche Wohlfahrtsbriefmarke. Zugunſten der Deutſchen
Nothilfe werden vom 1. Dezember an durch alle e und
die Organe der Deutſchen Nothilfe im ganzen Reiche Wohlfahrts-
marken zu 5, 10, 25 und 50 Pf. zum doppelten Nennwert verkauft
werden. Der Verkauf durch die Poſt dauert bis 15. Februar, der
Vertrieb durch die Nothilfe bis 20. April 1927. Die Marken können
mit ihrem einfachen Nennwerte zum Freimachen von e an e
nach dem Jnland und dem Ausland benußt werden. Jhre Gültigkeit
hört mit dem 30. Junt 1927 auf. Die Marken ſind im Muſter der
e Marken in mehreren Farben gedruckt und tragen außer
dem eichsadler die Wappen der Länder Württemberg, Baden, Thür
ringen und Heſſen. Die Reſtbeſtände der Wohlſahrtsmarken der Aus
gaben 1924 und 1925 ſind vernichtet worden. a

Streichung von Eintragungen in die Strafregiſter, ſoweit ſie
e Verurteilung auf Grund der Preistreibereigeſetzgebung erfolgt
ſind. Durch Geſetz über die Aufhebung der Preistreibereiberordnungen
und der damit zuſammenhängenden Verordnungen vom 29. Juli 1926
iſt die Kriegsgeſehgebung auf dieſem Gebiete im weſentlichen beſeitigt
worden. Von intereſſterter Seite wurde angeſtrebt, nunmehr auch die
Streichung ſämtlich er auf Grund von Preistreibereivergehen in die
Strafregiſter gelangten Strafvermerke z3 erreichen. Dieſe Be
ſtrebungen haben zu einem Ziele nicht geführt, da eine allgemeine
Streichung der oben erwähnten Strafen vor allem mit Rückſicht auf
die ſchwereren Fälle, bei denen die Tat auch vom moraliſchen Stand
Punkt zu verurkeilen war, auch jetzt noch dem Volksempfinden nicht
entſpricht. Indeſſen haben die Landesjuſtigminiſterten nicht das
Reichsjüſtizminiſteriumſ auf Grund des S 8 des Geſetzes über be
ſchränkte Auskunft aus dem Strafregiſter und die Tilgung von Straf
vermerken vom 9. April 1920 das Recht, die Streichung der Straf
vermerke ſchon von Beginn des Zeitpunktes, von dem ab nach dem
Geſetz nur noch beſchränkte Auskunft zu erteilen iſt, anzuordnen und
das Reichsjuſtizminiſterium hat bereits im Jahre 1924 im Einver
nehmen mit dem Reichswirtſchaſtsminiſter die Landesjuſtizverwaltungen
ehe derartige Anträge wohlwollend zu behandeln. Wir weiſen
eshalb nach Aufhebung der Preistreibereigeſetgebung darauf hin, daß

es für diejenigen, die auf Grund der Preistreibereigeſeßgebung ver
urteilt ſind, vorteilhaft iſt, die Streichung der betreffenden
Strafvermerke in den Strafregiſtern zu beantragen. Der
Antrag iſt unter entſprechender Begründung an das Juſtizminiſterium
des Landes, durch deſſen Gericht die Verurteilung erfolge iſt, unter
Hinweis auf S 8 des vbengenannten Geſetzes zu richten.

Der deutſche Glockenguß. Für die neue n e Kirche in
Kairo, deren Bauleitung in franzöſiſchen Händen liegt, hat eine
mitteldeutſche Glockengießerei ein Glockengeläut und Glockenſpiel von
er 9 Glocken, einſchließlich Stuhl, Läutewerk, Läutemaſchinen,
geliefert. Es handelt ſich um ein n de ne E-Dur
Geläute von wunderbarere Reinheit Sämmtliche Teiltöne ſind wohl
tuend im Klang, im einzelnen wie in der Geſamtwirkung. Auch das
Glockenſpiel iſt genau auf die vorgeſchriebenen 6 Töne abgeſtimmt und
pielt eine volkstümliche ergreifende Melodie im ernſten Es-Moll. Das
Werk wird zweifellos im Ausland Eindruck machen. Damit hat die
Glockengießerei Chriſtian Störmer in Erfurt die franzöſiſche
Konkurrenz geſchlagen

Die Straßenbeleuchtung wird immer weiter vervollkommnet.
Nachdem in den letzten Tagen eine ganze Reihe neuer Gas

lam pen angebracht worden war, iſt man jetzt dabei, die Brenner
der Lampen an verkehrsreichen Stellen durch ſolche mit zwei und drei
Glühſtrümpfen zu erſetzen, die nun bedeutend heller leuchten. Troß
dieſer Bemühungen der Stadtverwaltung, die Straßenbeleuchtung ein
wandfrei zu geſtalten, waren beſonders in letzter e immer wieder
Klagen laut geworden, daß an der oder jener Stelle die Lampe nicht
gebrannt habe. Dies ſei nicht nur einmal, ſondern ſchon öfter der
Fall geweſen, obwohl morgens wie abends zwei ſtädtiſche Arbeiter
kontrollieren. Jetzt ſcheint man die Urſache des Verſagens der
Laternen entdeckt zu haben. Straßenpaſſanten beobachteten nämlich
wie Knaben an dem Laternenpfahlhochkletterten und
an der Regulierung zogen damit die Lampe auslöſchend oder
wieder anzündend. Dieſer Unfug kann nicht n genug verurteilt
werden, zumal wenn man bedenkk, daß leicht bei der Dunkelheit ein
Zuſammenſtoß oder ſonſt ein Unglück paſſieren kann. Hier un nur
die Unterſtühßung der Eltern, am beſten aber eine Aburteilung auf
friſcher Tat.

Verſtopfte Straßen. Eine größere Verkehrsſtörung entſtandam Donnerstag abend gegen 6 Uhr an der berüchtigten Welerley
brücke!. Hier war der Schlepper der Kallenbergmühle! wie
ſchon ſo oft bei rutſchigem Boden, als er aus der Meuſchauer Straße
kam, in die Goſſe geraten, aus der er nicht wieder heraus konnte
Gleich darauf wollke ein mit Ziegelſteinen ſchwer beladener Laſt
kraftwagen mit Anhänger die Brücke hinauffahren und mußte wegen
des verunglückten Mühlenautos weit nach rechts ausbiegen, wobei er
gleichfalls in die Goſſe geriet und ſtecken blieb. Dadurch war nun
die Straße n verſperrt und die um dieſe Zeit zahlreichen
Autos und Pferdewagen mußten lange Zeit warten, bis beide Wagen
wieder flott waren. Dies ging nicht ſo leicht, beſonders da ſich eine
große Menſchenmenge angeſammelt hatte, die ſich ſehr nahe
an die Wagen herandrängkte, obwohl wiederholt darauf aufmerkſam
emacht wurde, daß bei einem Reißen der den Anhänger und denDrgſtwa en verbindenden Kette ein großes Unglück entſtehen könne.

Erſt nachdem der „Hanomag“ vor das Laſtauto geſpannt worden war
und dann dieſes wiederum den Mehlwagen noch hochzog, konnten die
ſich inzwiſchen zahlreich angeſammelten Wagen ihren Weg ſortſetzen

D Bei dieſer Gelegenheit ſei gleichzeitig darauf aufmerkſam gemacht,
daß ſich derartige Störungen nicht ergeben würden, wenn die
Meuſchauer Straße eine Einbahnſtraße wäre, wie dies
ſchon einmal der Fall war. Es iſt unverſtändlich, warum die ſchmale
und doch ſo belebte Straße nicht längſt ſchon wieder nur in einer
Richtung, am beſten in Richtung Meuſchau, befahren werden darf.

Perſonalnotiz.

Wie wir bereits mitteilten, iſt eine Anderung des Provinzial
wappens geplant. Der Provinzialausſchuß hat ſich in ſeiner letzten
Sitzung mit der Frage beſchäftigt. Dieſer Schritt der Provinz, von
ſich aus ein neues Wappen, das der geſchichtlichen Entwicklung der
Provinz Rechnung trägt, zu ſchaffen, iſt durchaus zu begrüßen, da
ſonſt wie es für die Rheinprovinz geſchehen iſt das preußiſche
Staatsminiſterium ein neues Wappen beſtimmen würde. Demgegen-
über iſt vorzuziehen, daß der Provinziallandtag ſelbſt das heraldiſche
Zeichen für die Provinz ſchafft. Die Reformbedürftigkeit des jetzigen
provinzialſächſiſchen Wappens war ſchon vor dem Kriege von vielen
Seiten anerkannt worden. Entſprechend den Wappen der übrigen
Provinzen iſt das bisherige Wappen in drei Abſtufungen angeordnet.

Das große Wappen, das auch am Ständehaus angebracht iſt,
zeigt im Schilde in einem von Gold und Schwarz zehnmal quer
geſtreiften Felde den ſächſiſchen ſchrägliegenden grünen Rautenkranz,
der im Jahre 1817 bei ſeiner Aufnahme in das preußiſche Wappen
zugleich auch in das provinzialſächſiſche übernommen wurde. Auf der
Mitte des Schildes ruht ein offener ſtahlblauer Helm, der von einer
Blätterkrone gekrönt iſt, und eine von Gold und Schwarz zehnmal
quergeſtreiſte, mit dem Rautenkranz geſchmückte Säule trägt, und mit
einem Pfauenwedel beſteckt iſt. Gehalten wird der Schild auf der
rechten Seite von einem mit Eichenlaub bekrängzten wilden Mann,
zur Linken von einem geharniſchten Ritter mit Federſchmuck in den
Provinzialfarben und mit der preußiſchen Feldbinde über der rechten
Schulter. Die Schildhalter auf graubraunem Marmorpoſtament
führen jeder eine Standarte mit goldenem Schaft und mit goldenen
Franſen. Die rechte zeigt in ſilbernem Fahnentuche den preußiſchen
Adler mit den Kleeſtengeln im Flügel, die linke die Jnſignien des
Wappenſchildes.

Das einfache re Wappen gleicht im Schilde dem großen.
Auf ihm ruht die Herzogskrone. Der rechte Schildhalter führt an
Stelle der Standarte eine Keule der Ritter zur Linken ſtützt ſich auf
ſein Schwert. Das Wappen iſt über dem Eingang zum Landes
haus II, dem ehemals gräflich Zechſchen Hauſe angebracht worden.
Allerdings hat man dabei auf die Wiedergabe der Schildhalter ver
zichtet.

Das Siegel der unteren Organe zeigt einen freiſtehenden gold
bewehrten ſchwarzen Adler mit dem Rautenkranz über der Bruſt.

Für die Schaffung des neuen Wappens
müſſen heraldiſchehiſtoriſche Geſichtspunkte maßgebend
ſein; jeder überflüſſige Zierrat muß vermieden werden. S

liet e uch. Am Sonnabend wird der bekannte Fluggeug
ührer en Chefpilot der Luftfahrt G in b. Halber

ſt unſerer Stadt mit ſeinem Flugzeug, Typ Focke-Wulf S ID 790,
einen Beſuch abſtatten. Wie uns mitgeteilk wird, werden von
dieſen Flugzeug auch mehrere Reklametuben einer bekannten Zahn
paſte abgeworfen, welche, durch verſchiedenartige Fallſchirme gehalten,
leicht zur Erde hernieder ſchweben.

Der Vaterländiſche d e e e enachmittag 8 Uhr im „Schloßgartenſalon“ eine Feier fürine en ſan e Leute Freundlich zugedachte Spenden bittet man

dort Sonnabend und Sonntag abzugeben. en ren
Ein Familienabend der Domgemeinde findet am Dienstag inder ehe Ceichſtraße) ſtatt. Der Eintritt iſt frei. Jeder

mann iſt herzlich eingeladen. Wir verweiſen auf das Jnſerat in der
heutigen Nummer.

r

Wie wird der Winter?
Jm Gegenſatz zu anderen Prognoſen, die einen ſtrengen Wintererſ hen e M. Grimm der Direktor des Zenträlbüros

ür et Wetterkunde, für den kommenden Winter folgendeen Nebel, Regen, Schnee, mäßige Temperatur Mehr milder
als ſtrenger Winter Für den Jan ung gibt es einige größere
Wetterſtörungen, h Skürme und auch ſtarke Erde
be ben Das Vetter ſelbſt iſt alt und ſchneereich, mit
einigen trockenen Froſttagen. Der Februar bringt milderes
Wetter mit Regen (ebenfalls Erdſtöße). Der März iſt un
freundlich mit wechſelnden Witterungserſcheinungen. Milde und
froſtige Tage. Der Winter hat aber damit noch nicht ſeinen Abſchluß
gefünden, ſondern er gibt noch ein kleines Gäſtſpiel im Früh
jahr, das unter ſeinem Einfluß meiſt kalt und ziemlich naß
verlaufen wird. Für das Ende des jetzigen November ſinkt die
Temperaturkurve und bleibt dann im Dezember die meiſte Zeit unten
Niederſchlags- und Temperaturkurve verkünden für Dezember
kalte s etter und Schnee, zuletzt teils ſtarken) Froſt. De
zember und Januar werden alſo die ſtrengſten Wintermongate werden.

Léhar: Paganini.
Operette, n ihrem Namen nichts anderes als eine kleine Oper,

iſt in ihrer geſchichtlichen Entwicklung eine geſonderte muſikaliſche Gattung
geworden, die einer eigenen Geſetzlichkeit folgt. Dennoch treibt ſie immer
wieder Senker vor in der Richtung zur Oper, gewiſſermaßen vom Ehrgeiz
nach einer „höheren“ Form geſpornt. Was jedoch ſo entſteht, ſind meiſt
ſeltſame Zwittergebilde, Raſſenmiſchlinge, die durch ihre „doppelte Her
kunft intereſſant, aber unrein und angekränkelt wirken

So auch Léhars „Paganini“. Sein Motiv vom Verzicht des großen
Virtuoſen auf die fürſtliche Geliebte um ſeiner Kunſt willen kann nur
durch einen künſtlichen Zuſatz komiſcher Figuren und komiſcher Situationen
ins Grenzgebiet der Operette hinübergezwungen werden; doch wird der
Vorgang durch eine laſche und konventionelle Behandlung der Konflikte ſehr
unterſtüßt. Die Muſik dagegen taſtet ſich vom Operettenhaften her vorwärts, ſe verſucht ſich nicht ohne Glück, aber doch nur in Halbechtheit,

gewichtig zu ſchreiten, in den Mantel der würdigeren Schweſter eingehüllt;aber ſie bleibt unter aller Sentimentalität, unter allem poſierten Pathos

immer gut erfunden, klangvoll inſtrumentiert, auf fein erfühlte Kontraſt
wirkungen in Charakter und Rhythmus geſtellt. Alles insgeſamt, kann die
Operette überall des Erfolges gewiß ſein und muß auch, geſchmackvoll aus
geſtattet und von erſtrangigen Künſtlern dargeſtellt, auf ein tiefer
empfindendes Publikum ſeinen Eindruck nicht verfehlen.

Die halliſche Aufführung hat naturgemäß mit bedeutenden Schwierig
keiten zu kämpfen, aber, an den Mitteln des Theaters gemeſſen, war ſie
überaus glänzend. Sie mußte freilich auf eine pomphafte Dekoration und
köſtbare Koſtüme, auf die Darſtellung der Titelrolle durch einen pro
minenten Tenor und auf einen berühmten Geiger für die Soloſtellen
verzichten: was trotzdem geleiſtet wurde bewies der brillante Erfolg vor
ausvberkauftem Hauſe. Die Operette wird den Spielplan auf lange Zeit
beherrſchen, was indirekt (durch Verwendung der Einnahmen für weniger
einträgliche Zwecke) auch den Kulturaufgaben des Stadttheaters zugute
kommen wird, wie wir überzeugt ſind.

Kurt Schütt gab dem Titelhelden eine faſzinierende Erſcheinung und
füllte ihn mit ſüdlicher Glut, ein echter Virkuos der Operette; ſein Organ
zeigt ſich n den Aufgaben, die über das Operettenniveau hinausragen,
völlig gewachſen. Charlotte Wegener umhüllte die Fürſtin mit einerehe Atmoſphäre, in der ihre angenehm vibrierende Stimme nur
gewinnt.

Jm komiſchen Element konnten ſich die anderen Stars weidlich
tümmeln. Max Stojewſky machte aus dem Kammervorſteher Pimpinelli
einen ſeiner prachtvollen verliebten Halbdümmlinge; Anny Kunte war
ganz Primadonna, ihre Tanzkunſt entfaltet ſich immer höher. Bei der
Tangzſzene im hochmondänen, weltſtädtiſchen Stil mußte teilweiſe zweimal
wiederholt werden.

Dazu die übrigen: Otto Tiedemanns Jmpreſario, Geſchäftsmann und
Freund zugleich, in pikanter Maske; Kurt Brincks Fürſt (Signal: Zwei
Hörner; ein vom Publikum überhörter ſeiner Witzl), Martha Seeliger als
ältliche Hoſdame, Otto Marks als napoleoniſcher General, und eine Fülle
kleinerer Rollen, von der keine merklich aus dem Rahmen fiel. Walter
Schmitt dirigierte mit Schmiß und müſikaliſcher Solidität.

Darſteller Dirigent und Spielleiter (Paul Herlt) wurden viel und
herzlich gerufen, Blumen gabs die Julle. Erſtaufführung, iyant

sequentes! Rudolf Donath.

Bappen der
C

müßten die beiden Schildhalter, vor allem der wilde Mann, der aus
dem pommerſchen Wappen entlehnt iſt und der der Berechtigung, im
Wappen der Provinz Sachſen zu ſtehen, völlig entbehrt, beſeitigt
werden.

Nach einem
dem Provinzialausſchuß vorgelegten Entwurf

GoldSchwarz und an dem ſächſiſchen Rautenkranz unter allen Um
ſtänden feſthalten. Uber dem Schilde ſoll der neue preußiſche Adler
thronen. Die Vorlage wurde genehmigt und wird in dieſer Form
dem Provinziallandtage zur Beſchlußfaſſung zugeleitet werden. Der
Wappenwechſel bedarf der Zuſtimmung des Stagatsminiſteriums.

Frühere Vorſchläge gingen dahin, in das Wappen als
Symbol der Zuſammenfaſſung der verſchiedenen Landestetle die
Hoheitszeichen der bemerkenswerteſten Gebiete der Provinz aufzu
nehmen. Natuürgemäß können nicht ſämtliche Landesteile, aus denen
die Provinz 1815 gebildet wurde (es waren nicht weniger als 32 große
und ungezählte kleine Herrſchaften), berückſichtigt werden. Ein be
achtenswerter Entwurf wurde 1911 von Paſtor em. Georg Schmidt,
Halle, in der „Thüringiſch-Sächſiſchen Zeitſchrift für Geſchichte und
Kunſt“ gemacht. Er hält für das beſte Wappen der Provinz. Als
Mittelſchild den ſächſiſchen Rautenkranz im zehnmal gold- und ſchwarz
geſtreiften Felde, darüber der rote Adler der Altmark, als des älteſten
Beſtandteiles des preußiſchen Staates, zu beiden Seiten die rot-ſilberne
Quer und Längsteilung von Magdeburg und Halberſtadt, in der
zweiten Reihe zur Seite des Mittelfeldes die Rauten von Mansfeld
und das geſchachtete Feld von Hohenſtein, in der unteren Reihe der
Thüringer Löwe und die Henne von Henneberg und zwiſchen ihnen
aus heraldiſchen Rückſichten und wegen der Beziehungen von Kurmainz
zu den Fürſtentümern Erfurt und Eichsfeld das ſechsſpeichige Rad
von Mainz.

Sollte man auch ferner an der Unterſcheidung „großes Wappen“
und „einfacheres Wappen“ feſthalten, ſo erſcheint es zweckmäßig, für
das große Wappen eine ähnliche Ausgeſtaltung des Wappenſchildes,
wie ſie der Schmidtſche Vorſchlag empfiehlt, zu wählen. Die Farben
GoldSchwarz und der ſächſiſche Rautenkranz entſprechen nur der
geſchichtlichen Entwicklung eines Teiles der Provinz, während der
nördliche Teil (Altmark) und die ſüdweſtlichen Teile (Erfurt und die
thüringiſchen Gebjete) nicht im Wappen berückſichtigt ſind. m.

c eècè2eèe55oDer Bauernverein Merſeburg und Umg.
hatte am Donnerstag abend ſeine Mitglieder mit ihren Angehörigen
d alljährlichen Her biſt feſt im „Caſino! zuſammengeführt Trotz

es unfreündlichen Wetters war der große Saal des Etabliſſements
von Teilnehmern dicht beſetzt, deren Unterhaltung zunächſt das
Reiſchke- Orcheſter übernahm, deſſen Vortragsſolge eine lange Reihe
e gewählter und beliebter Muſikſtücke aufwies, Die Ausführung
er einzelnen Nummern zeigte Herrn Reiſchke wieder als Meiſter

der mit ſeiner Künſtlerſchar Vortreffliches darbot und allſeitigen Bei
fall erntete. Nach den erſten Konzertpiecen ergriff ein Vorſtändsmit
glied das Wort, begrüßte die zahlreiche Feſtgeſellſchaft und wünſchte
ällen für heute fröhliche Stunden. Redner berührte dann noch die
Ziele und Beſtrebungen des Bauernvereins der ſeinerzeit gegründet
worden ſei, um ſeine Mitglieder mit den neuen Errungenſchaften und
Erfahrungen auf landwirtſchaftlichem Gebiete bekannt zu machen,
ihre Weiterbildung durch Vorträge, Flurbeſichtigungen uſw. zu
fördern und ihnen Gelegenheit zu geben, durch gegenſeitigen Meinung
austauſch in wirtſchaftlichen Fragen Klarheit zu ſchaffen. Weiterhin
gab er auch ſeinem tiefen Bedauern über die großen Verluſte Aus
druck, die viele Landwirte in unſerer Nähe durch wiederholte Uber
ſchwemmungen erlitten haben, und ſprach die dere aus, daß die
nächſten Erntejahre und wirkſame e Hilfe die ſchwere Notlage
der betroffenen Landwirte beſeitigen werden Nach dem Konzert ge
langte auf der Bühne der dreiaktige Schwank Her wahre Jakob von

Arnold und E. Bach unker Leitirng des Herrn H. Selle zur Auf
führung und erzielte mit ſeinen drolligen Szenen einen vollen Erfolg.
Sämtliche Rollen wurden von bewährten Kräſten in Sprache und
Mimik kadellos durchgeführt, ſo daß die komiſchen Pointen des Stückes
zur ſchönſten Wirkung kamen und ſtürmiſche Heiterkeit und Beiſall
hervorriefen. Nach dem Theater ſolgte der übliche Ball, den die tanz
luſtig eJugend bis lange nach Mitternacht in gemütlichſter Stimmung
zuſammenhielt.

Wetterwarte
Weain 27. 11 (Sonnabend): Nebel, zeitweiſe aufheiternd, vor

wiegend trocken, ſehr kühl, vielfach Nachtfroſt. 28. 11. (Sonntag):
Nebel, zeitweiſe aufheiternd nach ſich zerſtreuenden Nebelwolken, vor
ſehr tat Nachtfroſt, mittags ſonnig, milde, abends wieder
ehr kü

Tageskalender
Freitag, 26. November.

„Bunter Abend des Vereins für das Deutſchtum im Ausland im
Neuen Schützenhaus Deutſche Volkspartei Politiſcher Vortrag
im „Caſino Reſtaurant „Hohenzollern Konzert. „Funken
burg“: Ball. Lichtſpielpalaſt „Sonne“: An der ſchönen blauen
Dongu. Union Theater 5- Uhr Tee in der Ackerſtraße Menſchen
im Nebel. „Bürgerhof Konzert. Reſtaurant „Tiefer Keller
Kleinkirmes.

Sonnabend, 27. November.
Turnverein Rothſtein: Ehrenabend im Caſino

48. Stiftungsfeſt im „Sivoli Merſeburger Landwehrverein:
60. Stiftungsfeſt im „Neuen Schützenhaus

Aus dem Zweckverband Leung
X NRöſſen, 26. Nov. Die nächſte öffentliche Sitzung des
Zweckverbändsagusſchuſſes eunag findet am kommenden
Montag, abends 834 Uhr, im Verwaltungsgebäude ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſtehen u. a. folgende Punkte

Rechnungslegung für 1925/26.
Es wird die Rechnung für 1925/26 gelegt, die in Einahme mit3827 09 50 RM. in Ausgabe mit 9657 470 R alſo n einen

Überſchuß von 169 279,06 RM. abſchließt.
Errichtung eines Sechsfamilienhauſes für Beamte

Um die zum Teil ſehr weit entfernt wohnenden, zum
großer Wohnüngsnot befindlichen Beamten und
Nähe ihrer Arbeitsſtätte anzuſiedeln, wird
famtlienhauſes unmittelbar neben dem
geſchlagen

Teil in
Angeſtellten in der

der Neubau eines Sechs
Zweckverbandsgebäude vor

Erhöhung des Zuſchuſſes zur Zöſchener Bahn.
Der endgültige Finanzierungsplan des Herrn Landeshauptmanns

er den Bau der Kleinbahn Zöſchen Leipzig macht es notwendig, die
ereits ſen Bekeiligungsſumme von 50000 RM. auf

53000 RM. zu erhöhen und für das in Leipzig zu errichtende
Bauamt vom 1. Januar 1927 ab bis zur Gründung der Kleinbahn
A. G. einen beſtimmten Betrag zur Verfügung zu ſtellen.

Beſchaffung von Grundſtücken für Siedlungszwecke.

Für den Neubau einer Schule iſt Bauland zu beſchaffen.
Falls es nicht gelingt, dieſes Bauland zu einem angemeſſenen Betrage
zu erwerben, iſt es notwendig, den Weg der Enteignung zu be
ſchreiten.

Genehmigung eines Waſſerlieferungsvertrages.
Mit dem Magiſtrat der Stadt Merſeburg iſt ein Waſſer

i e erungsvertrag auf fünf Jahre abzuſchließen. Waſſer
anſchlüſſe ſind zu genehmigen für 51 n r des Zweckverbandes
für den Arbeiter Ortel und für das alte Wohnhaus Werner Gutgahr

SEs kommen ferner zur Beratung Au me von Bürgſchaften,
Verpachtungen. Grundſtücksverkänſe und Perſonalangelegenheiten.

des Landesbaurats Ruprecht will man an den hiſtoriſchen Jarben

G. V. Lyra:
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Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Eine der wichtigſten Erſcheinungen der letzten Woche (18. bis

24. November iſt das Verſchwinden des polaren Maximums nach dem
Oſten und Nordoſten hin, das recht lange im Norden lag und uns mit
der Zuführung kalter Luftmaſſen bedrohte, längere Zeit ſogar Die
von NW und W. her hereinbrechenden Tiefdruckgebiete behielten jedoch
die Oberhand und in breitem Strome führten ſie warme Luſtmaſſen
nordwärts. So kam es denn, daß nordnordöſtlich von Haparanda am
Sonnabend 27 Grad Kälte waren (die wir hoffentlich im ganzen
Winter nicht bekommen werden) und am Montag 1 Grad Wärme, alſo
Tauwetter beobachtet wurde; ſo meldete Archangelsk im unwirtlichen
Nordrußland am Sonnabend 16 Grad Kälte und am Montag 2 Grad
Wärme, und mit der Kälte zog, getragen von ihr. das Hochdruckgebiet
ab nach den Gegenden im NO. hin. Ein ausgedehntes Tiefdruck-
gebiet überdeckt ganz Nordeuropa. Jn dieſes hinein ſchiebt ſich nun
eine neue ausgedehnte Störung und bedingt für unſere Gegenden ab
Freitag mäßige Regenfälle und milde Tempergtur. während die
Nächte zum Donnerstag und Freitag teilweiſe Nachtfröſte bringen
werden. Der Sonntag, mehr auf der Rückſeite des neuen
Störungsgebietes verſchafft uns etwas kälteres, vielfach wolkiges, aber
auch teilweiſe aufheiterndes Wetter mit noch etwas Niederſchlägen in
Schauern. Alſo für November noch ein leidlicher Sonntag immerhin!

t

Die Stenereinnagbmen der preußiſchen
Städte und Landgemeinden

im Rechnungsjahr 1925.
Dem vorläufigen Ergebnis der Steuereinnahmen der preußiſchen

Städte und Landgemeinden mit mehr als 5000 Einwohnern im Rech
nungsfahre 1925, das die Statiſtiſche Korreſpondenz veröffentlicht ent
nimmt der Amtl. Preuß Preſſedienſt die folgenden Einzelheiten

Die geſamten Steuereinnahmen der preußiſchenrößeren Gemeinden beliefen ſich im Berichtsjahre nach dem vor
äufigen Ergebnis auf 1418 Millionen Reichsmark. Werden die in

dieſem Betrage enthaltenen Einnahmen aus Zwecksſteuern, nämlich aus
der Hauszinsſteuer (192,2 Millionen Reichsmark) und aus der Kraft
fahrzeugſteuer (0.3 Millionen Reichsmark) außer acht gelaſſen, ſo
machen die zur Deckung des allgemeinen Finanzbedarfes in der Zeit
vom 1. April 1925 bis zum 31. März 1926 vereinnahmten Steuer
beträge ins geſamt 1225 4 Millionen Reichsmark oder
57.95 Reichsmark auf einen Einwohner der Wohn
bevölkerung aus, wie ſie nach dem Ergebnis der Volkszählung vom
16. Juni 1925 ermittelt worden iſt. Die Verteilung der Ge
ſamtſteuereinnahmen auf die einzelnen Steuerarten ergibt
ſich aus folgender Überſicht. Es betrug die Einnahme aus

überhauvt auf 1 Einwohner

e Mill. RM. RM.1. den Einkommen- und Körperſchafts

Nr. 277.

S Burgſtaden, 26. Nov. Ein et arterhae ereignete ſich
hier am Mittwoch. Als ein Radfahrer außerhalb des Ortes einem
Motoxrradfahrer begegnete, wurde er von dieſem angefahren und nach
der Seite geworfen, wobei der Radler erhebliche Verletzungen im Ge
ſicht davonkrug; auch das Rad wurde ſtark beſchädigt. Der Motorrad
fahrer kam glimpflicher davon. Die Schuld an dieſem Zuſammenſtoß
u en Radfahrer treffen, da er auf der falſchen Seite gefahren
ein ſoll.

S Bad Lauchſtädt, 26 Nov. Der hieſige Kaninchenzüchter-
verband, der ſchon öfters mit hervorragendem Erfolg an die Offent
lichkeit getreten iſt, konnte auf der großen „Geiſetalſchau“ in Naundorf
am vergangenen Sonntag wiederum eine Reihe beſter Preiſe ernten.
Sieger und Ehrenpreiſe erhielten die Herren J. Jirik (Hermelin und
Schwarzloh) und A. Malzner jun. (Chinchilla und Schwarzloh), zwei
Ehrenpreiſe Herr Weigelt (Hermelin) einen Ehrenpreis auf Grau
ſilber Herr Jentſch. Mit dem 1. bis 3. Preis wurden die Tiere
folgender Züchter ausgezeichnet: O. Schallert (Schwarzloh), R. Heſſel
barth (Germania Silber) und G. Beil (Hermelinſ.

S Holleben, 26. Nov. Nachdem Paſtor Jacvpbi 21 Jahre treu in
hieſiger und Beuchlitzer Gemeinde gewirkt hat, wird er am kommenden
Sonntag, dem 1. Advent, zum letzten Male die vertraute Kanzel be
ſteigen, um ſeine Abſchiedspredigt zu halten. Die beſten
Wünſche der Gemeinden begleiten ihn in ſeinen wohlverdienten Ruhe
ſtand. Um die Hollebener Pfarrſtelle haben ſich folgende Herren be
worben und Gaſtpredigten gehalten: Linnert, Hahn, Mertens
und v. Stein Von dieſen Kandidaten hat der Patron hieſiger
Kirche, Kammerherr v. Witzleben, Paſtor Linnert, zur Zeit in
Burgkemnitz, als Pfarrer an die Kirche zu Holleben berufen.

s Schkenditz, 26 Nov. Die beiden Kraftwagenführer Neſſig und
Stranek, welche die 300 Opoſſumfelle bei der Firma Bringezu ge
ſtohlen hatten, wurden am Mittwoch dem Unkerſuchungsgefängnis
Halle zugeführt. Die Arbeiten am Schulneubau ſind plötzlich ein
geſtellt worden. Es ſoll ſich um einen Einſpruch des Regierungs
baurates gegen die Bauweiſe der Gebäude handeln.

S Lützen, 26. Nov. Erſtes Anrechtskonzert unſerer Stadt
kapelle. Am Mittwoch abend im „Roten Löwen“ bot die Kapelle
mehrere Ouvertüren und Märſche in guter Ausführung. Eigentlich
waren es nur Umrahmungen für die Vorträge der Konzertſäng rin
Frau Lotte Mäder- Wohlgemuth Leipzig, deren einſchmeichelnde Mezzoſopranlieder von ihrem Gatten, Profeſſor Wohl
gemuth Leipzig, in vollendeter Anpaſſung begleitet wurden. 9 Kom
poſitivnen von Grieg und einige Lönslieder, vertont von verſchiedenen
Künſtlern, fanden wohlverdienten Beifall.

Großfeuer
Ein Weizendiemen verbrannt Brandſtiftung?

8 Großgörſchen, 26. Nov. Am Dienstag gegen 824 Uhr
abends bemerkten Einwohner von Großgörſchen in der Richtung des
Monarchenhügels einen mächtigen Feuerſchein. Bald ſtellte man feſt,

ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von 3 Tagen auf eine Geldſtrafe vonn ſtraf g f ſtrafDer Malerpolier Max R. aus Halle (Saale) ſtand unter der
Anklage, im Jahre 1926 in dem Leungwerk dieſem gehörigess Maler
werkzeug weggenommen zu haben. Mangels ausreichender Beweiſe
erfolgte Freiſprechung.

Der Landwirt H. deſſen Wirtſchafrerin Agnes S. und das Dienſt
mädchen Luiſe F. ſämtlich aus Ober- Beuna, ſtanden unter der
Anklage ſeit 1925 gemeinſchaftlich Milch entrahmt zu haben, H. und
S außerdem noch, die entrahmte Milch als vollwertige in den Verkehr
gebracht zu haben. Das Gericht nahm Fahrläſſigkeit als vorliegend
an und erkannte infolge eingetretener Verjährung auf Einſtellung des
Verfahrens.

Der Maurer Franz W. aus Burgliebenau ſollte am
27. Auguſt 1926 die Frau Berta Fiedler daſelbſt durch Anfahren
mit einem Fahrrade körperlich mißhandelt haben. Das Gericht erkannte
auf eine Geldſtrafe von 75 RM. oder 15 Tagen Gefängnis

Der Fleiſchermeiſter Karl St. aus Merſeburg war wegen
Pfandbruchs angeklagt, weil er im Sommer 1925 eine durch den Ober
Gerichtsvollzieher Rettſchlag beſchlagnahmte Holzbude weiterver
kauft hatte. Seine Strafe wurde feſtgeſeßt auf 30 RM. oder 6 Tage

0Gefängnis.
Antrag auf gerichtliche Entſcheidung über zugeſtellte polizeiliche

Strafverfügungen hatten geſtellt der Uhrmacher Hermann Sch. und der
Schneidermeiſter Ernſt H. aus Merſeburg, die trotz polizeilicher Auf
forderung die Seitenlappen an ihren Markiſen nicht entfernt hatten.
Beide würden für ſchuldig befunden und zu je 3 RM. oder je 1 Tag
Haft verürteilt. Der Kaufmann Wilhelm E. aus Merſeburg
der beſchuldigt war, nicht genügend dafür geſorgt zu haben, daß einer
ſeiner Lehrlinge die Fortbildungsſchule beſuchen könne und der dieſe daher
an 2 Tagen im Auguſt ohne Entſchuldigung verſäumte. Die Ver
handlung wurde vertagt. Der Kraftwagenführer Karl E. aus
Burgliebenau, der am 21. April 1926 beim Befahren der hieſigen
Gotthardtſtraße mit einen Kraftwagen die Ausvuffklappe desſelben ge
öffnet und eine ſtarke Rauchentwicklung binterlaſſen haben ſollte. Die
Polizeiſtrafe in Höhe von 10 RM. pder 2 Tagen Haft wurde beſtätigt.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Strgfbefehle hatten er
hoben Der Kraftwagenführer Guſtav D. aus Merſeburg, der
das Vermögen der Firmg Guſtar Engel Söhne durch Vorſpiegelung
falſcher Tatſachen um 8 RM. geſchädigt hatte. Seine Strafe wurde
auf 10 RM. oder 2 Tage Gefängnis wegen Betrugs feſtgeſetzt. Der
Arbeiter Franz F. aus Nehſchkau dem zur Laſt gelegt wurde, im
Juli 1926 widerrechtlich an einer Stelle des Rittergutes Petſchkau
eingedrungen und ein Vorhängeſchloß beſchädigt zu haben. Es mußte
Einſtellung des Verfahrens erfolgen, da die erforderlichen Strafankräge
nicht geſtellt waren.

Erweitertes Schöffengericht Halle
3 t Tee e d Du daß der Weizendiemen des Gutsbeſitzers B. Veidenbach aus ſaß am D inerst d e e Schloöſſers Paul Kl.
5. den Grunderwerbsſteuerüberweiſungen 378 176 Großgörſchen in hellen Flammen ſtand. Der Schaden iſt ziem aus S ch dere e d den ewelerten reſtengericht Halle. Am

Reichsſtenerüherweiſungen überhaupt 1788 2227 e e 7 r e 7. Ahguſt d. J. fuhr er mit dem Laſtkraftwagen ſeines Onkels durch
der Grundvermögensſteuer 2215 1030 die allerdings verſichert iſt. Vermntlich handelt es ſich um Brand M ſeb Am G u waſe sbahnhof der Aberlandbahnen
der Gewerbeſteuer 510 1444 ſtiif tung. Dementſprechende Ermittelungen wurden von der Polizei e e e

4
5

6. der Hauszinsſteuerüberweiſung zur
Deckung des allgemeinen Finanzbedarfs 56,8 2,62 eingeleitet. Dem Täter iſt man auf der Spur. hielt mittags gerade der Straßenbahnwagen nach Mücheln. Das

Publikum drängte ſich zum Einſteigen. Nach Vorſchrift hätte der An

ſonſtigen Beſitzſteuern 13 063 geklagte nun anhalten müſſen. Er fuhr aber in langſamem TempoBeſitzſteuern überhaupt a 601 27,99 Kreſs Querfurt weiter in die Menge hinein, die auseinanderſtob. Eine Frau
8. Zuſchlägen zur Grunderwerbsſteuer 14,6 0,68 F Mücheln, 26. Nov. Angehörige der früheren Müchelner Spiel aus Groß-Kayna, die 50 jährige Frau Berta Dünnhaupt, ſtand
9 der Vertzuwachs ſteuern 16,4 0,76 gemeinde, Hellmuth Brandt, Leipzig, Heinrich Walther, Leipzig Paſtor ſchon mit einem Fuß auf dem Trittbrett, ihre Pakete in der rechten

10 ver Wanderlaäger ſteuer 0, 000 Gottfried Walther, Halle, zu denen ſich für den Geſang Fräulein Käte1

11 der Schankkonzeſſions ſteuer 25 9.12
12. der Wege- Fahrzeng, Zugtierſtener 0,1 0.01
183. ſonſtigen Verkehrsſteuern e 0,0 0,00

3,8Verkehrsſteuern überhaupt

Zopf, Bamberg, geſellt, veranſtalten in den nächſten Wochen kirchen
muſikaliſche Feiern in verſchiedenen Orten unſeres Kreiſes
Die erſte Adventsſeier findet in Gleina, die zweite in Neumark ſtatt.
Streng im Aufbau, einfach in den Mitteln, einheitlich in den gebotenen

Hand. Dieſe Frau, die an jenem Tage gerade 50 Jahre alt geworden
war, riß das Auto zu Boden, ſo daß ſie Rippenquetſchungen und blut
unterlaufene Hüften davontrug. Der Wagen hielt ſofort an, ſonſt
wäre die Frau wahrſcheinlich von dem Hinterrade überfahren worden.

157 Stücken (Bach) und beſeel dem Weſentli ämli i r i i i14. den Getränkeſteuern 404 8 ücken (Bach) und beſeelt von dem Weſentlichen nämlich dem Mit Der junge Angeklagte entſchuldigte ſich damit, daß er keinen Menſchen15 der Veranggungs ſteuer 452 n e e ten e de e rn geſehen habe. Das Gericht nahm auch keine Bbswilligkeit an, ſondern
r e KZundeſteuer 25 149 bedeuten. verurteilte den Angeklagten nur wegen fahrläſſiger Körper-nd Jagdvachtſtener on 0/00 verletzung zu 120 M. Geldſtrafe. Der Staatsanwalt hatte18. tet Verbrauchs und Aufwands e Mongte Gefängnis Beantrenern 0,9 0, e. eVerbrauchs und Aufwandsſteltern e e e e Gerichksverhandlungen S

ſber haut l 52 Amtsgericht Merſeburg Briefkaſten der Redaktionzuſammen 1225,4 57,05 Sitzung am 25. Oktober. S Allen Anfragen an die Sgrigleitun iſt der Bezugsſchein für den letzten Monck und
d d Hauszinsſteneritberweilung zur Der aus der Strafhaft vorgeführte Arbeiter Karl K. aus Merſe eFörderung der Neubautätigkeit 1922 8,95 burg hatte in der Nacht zum 8. Januar 1928 gemeinſchaftlich mit Antenne. Nach neueren Entſcheidungen beſonders Berliner

20. der Kraftfahrzeugſteuer 0,8 0,01Die größeren Gemeinden haben alſo an Reichsſteuern 4783 Mil
lionen Reichsmark und weiter für allgemeine gemeindliche Verwal
tungsaufgaben aus der Hauszinsſteuer 56,8 Millionen Reichsmark, ins

geſamt demnach 5346 Millionen Reichsmark (2485 Reichsmark auf
einen Einwohner) überwieſen erhalten.

anderen bereits abgeurteilten Perſonen den damaligen Ambiwerken
4 Zentner Eiſen geſtohlen. Er wurde mit 4 Wochen Gefängnis beſtraft.

Sonntag, den 28. November 1926
Sonntag, den 28. November, von nachmittag 4 Uhr an

Oroßer Ball
verbunden mit Wurſtauskegeln. 1. Preis: 1 gr. Schinken

Hierzu laden ein

Der Wirt. Die böfen Buben.S

Sonntag, den 28. November, vorm. 11 Uhr,
im „Caſino“ große

Hin Pax- und Hiur-dütsuhänpts

Hüstragung der Berirkomeitergchaft im hüngen

von nachmittags 4 Uhr ab

8 großer WBol
S
H

Eintritt 0.50 M. Erwerbsloſe 0.25 M.
Es ladet ein

a

920 ſ Wangerunghgen nKraftſportverein 1920, Merſeburg n Abends 8 in ysen II e
SHHOGOSH n n Gaſthaus Runſtedt findet im Tivoli unſer J Krieger i

F 7 pünktl. Uhr jFdcherdeiel ehrten e e el e Segen e7 n Allgem Montag, den 29. November, von abends 7 Uhr ab ſſtatt, beſtehend aus Kon m 1 tS rt, Theat d Ball SSonntag ben De gabe nachmittass. De rurnyeren roßer Kürmesball e en de ent u
Wi Hierzu ladet freundlichſt ein Der Wirt. en e e an aTanzkränzchen e Z t rachen Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. geladenen Häſten nochmals

im Kaffeehaus Meuſchau

n Teter Keller
Kleinkirmes

Stimmung

Sonatag, den 28. November 1926, ab 7 Uhr, ver
anſtaltet der Jußball Verein ein

großes Herbſtvergnügen
Freundlich laden ein

e

Fohotein

Wir bitten unſere werten
Mitglieder, n. Angehörigen,
zu dem am Sonnabend, den
27. November d. J., abends
8Uhr, i Vereinslokal Caſino
ſtattfindenden

Ehrenabend
mit gemütlichem

Beiſammenſein
Um zahlreiches Erſcheinen
bittet Der Vorſtand.

M. T. V.De
Sonntag, den

28. November

hiermit unſereBee
Mitglieder mit ihren
Angehörigen nochm. darauf

aufmerkſam, daß unſer
Enrenabend

kommenden Sonntag, den
h 28. d. M 7 Uhr, im kleinen
Saale des Schützenhauſes
ſtattfindet. Der Vorſtand.

Gusthaus zum Ruhen
Sonntag, den 28. November und

Montag d. 29. Nov. ab 3 Uhr nachm.

großer Kirmesball
ft Sternburg blere. Wäürzdurger Hofhräu

rolchhaltlqe Allche
Es ladet freundlichſt ein

Der Wirt Eugen Lochert.Oherheuna
Sonntag, den 28. November, von
abends 7 Uhr an
großes Preisſkaten
wozu freundlichſt einladet

Hermann Wünſche.

'iDen (un ſern in Ia Min

Sonntag, den 28. November, abends 7 Uhr,
im Fran k' schen Lokale

Adwvents- Ball
verbunden mit

Sftttungstest d. Fürver (esangsahtellung

Freunde und Gönner unserer Turnsache herzlich

I wilikommen. Der Turnrat.
Feldgr, Röcke, Hoſen, Män Einige hochtragende
tel, Feldflaſchen, Torniſteruſw. ruſſ. Pelzmützen, Brot JFärſest
beutel uſw. Lauchſtädt 201 verkauft.

Schhonau ſnn,
Sonntag, d. 28. November,

nachmittags 8 Uhr
im Herzog Chriſtian

Bürgerhof

leute Konzert
Im Gesellschaftszimmer:

Tanz

W ſ. Lyrn

bekannt. Der Vorſtand.

Nebls t a gu,
wie

„Gudetzirf
Gliederſchmerzen

Gicht, Rheuma, Hexen chuß
uſw. Sordern Sie die

Gratisſchrift!
Sicher erhältl. Auler-Drog.

Merſeburg, Gntenplan.

für Poito Vergrögerungen
bei hoher Proviſion und

unt. Klan die Geſch. d. Bl.

Sonnabend, den 27. Nov.

Speſen ſofort geſucht. Ang.

Groſſer Beoall
Anfang 4 Uhr

Es laden freundlichſt ein
Der Wirt.

Mufikverein Preſto.
vorm. Fichters Schrammelkapelle,

Sonntag, den 28. d. M.. von abends 6 Uhr an

Tanzkränzchen
Reiſchke- Muſik Reiſchke-Muſik!

Es ladet ergebenſt ein S. A. Lippert.
Sonntag, den 28. November,

von abends 7 Uhr an

Aheiter-Dumm- und Sportwerein leuna Rösgen

M. d. A. T. u. S. B.

Sonntag, den 28. November 1926, nachm. 2, Uhr
im Gaſthaus „Zum heitern Blick“

Verſarnenleng
Vortrag des Tg. Birpig, Halle

Freunde und Gönner der freien Turnſache ſind
Der Vorſtand.dazu geladen

Gezang- Verein „Iyna', Mallendort und m.

Zu unſerem am Sonntag, den 28,. d. M., von
abends 8 Uhr an, ſtattfindenden

Sänger- Ball

Gaſthaus Meuſchau

Der Vorſtand. Der Wirt (am Teich) Nille, Schladebach. S ladet ergebenſt ein Der Porſtand.
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Die Rundfunkgenehmigung

Von Amtsgerichtsrat Dr. Paul Mayer.
Funkſende und Funkempfangseinrichtungen dürfen, ſoweit es ſich

nicht um Einrichtungen der Reichswehr handelt, bekanntlich nur mit
Genehmigung der Reichspoſt errichtet und betrieben werden. Die Ge
nehmigung iſt bereits vor dem Beginn der Errichtung beizuziehen.
Wird mit der Errichtung begonnen, ohne daß dieſe vorliegt, ſo macht
ſich der Errichter wegen verſuchter Verleßung des ſtaatlichen Funk
hoheitsrechtes ſtrafbar. Schon die Anlage einer Antenne genügt,
um die Strafbarkeit zu begründen. Vom pflichtgemäßen en
der Behörde hängt es ab, ob die Genehmigung erteilt wird. Ein
Recht darauf beſteht jedenfalls nicht. Die Genehmigung kann auch
wieder entzogen werden.

Vielfach wird angenommen, daß die Genehmigung für die Rund
r ger als ſolche erteilt wird, ähnlich wie für Kraftfahrzeuge vor
er Jnbetriebnahme die Zulaſſungsbeſcheinigung oder für gewiſſe ge

werbliche Betriebe, z. B. Schlächtereien, Metallgießereien, die Ge
nehmigüng nach S. 16 der Gewerbeordnung erteilt wird. Dieſe An
nahme iſt unrichtig. Die Genehmigung wird nur dem erteilt,
der die Funkanlage errichtet oder vetreibt. Sie iſt alſo auf die
Perſon und nicht auf die Sache abgeſtellt. Das ergibt ſich bereits
aus dem Wortlaute der Verordnung zum Schutze des Funkberkehrs,
nach der nicht nur das Exrichten, ſondern auch das Betreiben ge
nehmigungspflichtig iſt. Daraus folgt, daß jeder, der eine ſolche An
lage betreibt, der Genehmigung bedarf. Dieſe Auslegung muß auch
aus dem Sinne dieſer Verordnung gefolgert werden. Das Oberſte
Landesgericht führt in einer kürzlich erlaſſenen Entſcheidung

II 27226 dazu aus: „Will der Staat verhüten, daß geheime Funk
anlagen beſtehen, oder daß Funkanlagen zum Nachteile des Staats
wohls ausgenutzt werden, ſo muß er wiſſen, nicht nur ob Funkanlagen
errichtet werden, ſondern auch von wem ſie betrieben werden, von wem
die Verantwortung für die Benutzung der Anlage getragen wird.
Dem Entſchluß der Staatsbehörde muß es anheimgegeben ſein, wem
ſie das Vertrauen zu einer ſachgemäßen Benutzung der Anlage ſchenken
und die Verfügungsgewalt über die Anlage einräumen will. Dies
ſchließt aber aus, die Genehmigung für die Anlage zu erteilen, ſie
kann nur für den Errichter oder Betreiber perſönlich erteilt werden.
Dasſelbe ergibt ſich, wenn man das Weſen der Genehmigung be
trachtet. Die Genehmigung iſt nicht die Einräumung eines übertragbaren bürgerlichen Anſpruchs auf Haltung einer Funk-
anlage, ſondern die öffentlich-rechtliche Ubertragung der Ausübung
eines ſtaatlichen Hoheitsrechts, die grundſätzlich an die Perſon des Er
werbers gebunden ſein muß

Aus dieſer Auslegung ergeben ſich wichtige Folgerungen.
Der Jnhaber darf auf Grund der ihm einmal erteilken Genehmigung
die Anlage mit verſchiedenem Gerät abwechſelnd betreiben. Nur
dürfen nach ausdrücklicher Vorſchrift nicht mehrere Geräte zum
Empfang gleichzeitig verwendet werden. Der Betrieb der Anlage iſt
nicht an die Wohnung gebunden. Er darf auch in eine
andere Gemeinde verlegt werden. Wer ſeine Wohnung
wechſelt, iſt zwar verpflichtet, das Zuſtellpoſtamt davon zit be
nachrichtigen, darf aber ohne weiteres in der neuen Wohnung die
Empfangsanlage errichten und betreiben. Er darf auch dort die vom

orgänger angelegte Empfangseinrichtung über
nehmen und weiter benutzen. Dazu berechtigt ihn die im allgemeinen
erteilte Genehmigung. Hatte er keine Genehmigung ſo darf
er naturgemäß in der neuen Wohnung den Bekrieb der vom Vor
gänger übernommenen Funkanlage nicht fort ſetzen. Das darf
er auch dann nicht, wenn der Vorgänger die Erlaubnis dazu hatte.
Eine etwaige Weiterzahlung der monatlichen Gebühr an die Poſt er
ſetzt die Erlaubnis nicht.

Da die Genehmigung dem Jnhaber perſönlich erteilt, nach aus
drücklicher Vorſchrift nicht übertragbar, ferner auch nicht pfändbar iſt,
ſo iſt ſie ihrem Weſen nach höchſt perſönlich. Das muß zür
Folge haben, daß ſie im Falle des To des des Berechtigten erliſcht.
Alſo nicht auf einen Dritten auch nicht auf den Erben übergeht.
Dieſer hat vielmehr vor der Weiterbenußung der Funkanlage für ſeine
Perſon die Genehmigung beizuziehen.

Rußland und die Türkei
Erklärungen Tſchitſcherins.

Moskau, 26. Nov. (Telegraphen-Agentur der Sowjetunion
Tſchitſcherin, der zur Kur nach Deutſchland reiſt, empfing vor ſeiner
Abreiſe Preſſeverkreter. Jm Verlaufe der Unterredung erklärte er
über die Zuſammenkunft in Odeſſa Die ſieben Jahre enger Freund
ſchaft, welche die USSR. mit der Türkei verknüpfen, haben Früchte
getragen. Unſere vorjährige Pariſer Zuſammenkunft hat ſich äußerſt
günſtig auf die Beziehungen der beiden Länder und die Möglichkeit,
die politiſchen Linien der beiden Staaten in Einklang zu bringen aus
gewirkt. Jn Paris, wo der für beide Parteien äußerſt wichtige Neu
tralitätsvertrag unterzeichnet wurde, wurde unſere Konferenz durch
Zeitmangel ſtark eingeſchränkt. Die ſeither verſtrichene, faſt volle
Jahresfriſt zeitigte die Notwendigkeit, die Konferenz in noch er
ſchöpfenderer Form wieder aufzunehmen. Uns war klar, daß eine neue
Zuſammenkunft unſere Annäherung in noch ſtärkerem Maße fördern werde. Durch die Zuſammenkunft mit
dem hervorragenden Leiter der türkiſchen Politik wurde zwiſchen
unſeren Regierungen eine größere Verſtänd igung erzielt, als
je e o r. Wir hatten die Möglichkeit, ſämtliche unſeren Regierungen
vorliegenden Fragen zu prüfen, tauſchten Anſichten aus über unſere
Beziehungen zu anderen Staaten und ſtellten die Einſtellung unſerer
Regierungen gegenüber den wichtigſten Fragen der Gegenwart klar.
Wir haben keinerlei panaſiatiſche vder andere Bündniſſe geſchaffen. Es
wurden überhaupt keine gegen dritte Parteien gerichteten Verein
barungen getroffen. Die USSR. und die Türkei ſind mit friedlicher
Arbeit innerhalb ihrer Grenzen beſchäftigt. Weder die eine noch die
andere hegt Abſichten, die irgendwen bedrohen könnten. Die freund
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen unſeren Staaten und die Verſtändi

T d

Reue und PIjfgespiolte Flägel, Pfanos,

Elektr. nern rHarmonum Shietepren ort
ohne Noten e es

Selhstklingends Orgeinedale

Mandolinen, Guitarren lauten
Aeltere Violinen

chrickelxurze en

Unter dem Wortſchwall der vielen Reden, die auf der er get
Parteikonferenz in Moskau gehalten wurden und deren Wiedergabe
meterlange Zeitungsſpalten füllten, ſind die Ausführungen Tomſkis,
des Führers der Gewerkſchaften, vielleicht deshalb am wenigſten be
achtet worden, weil ihnen der agitatoriſche Schwung und die direkte
politiſche Bedeutung im Kampf zwiſchen der Zentrale der Partei um
Stalin mit der Oppoſition um Trohki-Sinowjew fehlten. Sie aber
beleuchten den Kernpunkt der ganzen Streitfragen mit einerDeutlichkeit, die ſonſt nirgends im gleichen Maße zum Ausdruck
kommt. ob man nun die Siegerrede des Parteigeneralſekretärs oder
die zurückhaltenden und vielleicht bewußt undeutlichen oder undeutlich
wiedergegebenen Worte der Oppoſition nimmt. Tomſki, zur Stalin
ruppe gehörig, verſucht die Oppoſition mit zwei Zahlen zu wieder
egen Die Geſamtziffer der organiſterten Arbeiter und Angeſtellten

in Vorjahre habe 69 Millionen betragen und ſei in dieſem Jahre
auf 87 Millionen geſtiegen, damit wäre erwieſen, daß die Macht
ſtellung des Jnduſtrieproletariats, zu dem 78 Prozent aller Gewerk
ſchafts mitglieder gehörten, gefeſtigt und nicht wie die Oppoſition be
hauptet, etwa durch die bauernfreundliche Politik der Zentrale irgend
wie gefährdet ſei.

Es iſt leicht gegen dieſe Ziffern Einwände zu erheben. So
a man den Sowjetbeamtenapparat, der auch gewerkſchaftlich er
aßt iſt, zahlenmäßig auf rund 2 Millionen. Setzt man dieſe Zahl
von Tomſkis Geſamtziffern ab, ſo ergeben ſich ſchon weniger als
78 Prozent Jnduſtrieproletarier. Subtrahiert man dann weiter die
zahlenmäßig bedeutſamen Gewerkſchaften der Bildungsarbeiter,
Künſtler Mediziner uſw. ſo werden die Differenzen noch erheblich
größer aber ſelbſt wenn man ſich auf eine Analyſe der Angaben des
Gewerkſchaftsführers nicht weiter einläßt, weil die Unterlagen eben
falls Zweifeln unterliegen, ſo iſt dagegen zu halten, daß den 82 Milli
onen Gewerkſchaftsmitgliedern mindeſtens 100 Millionen Bauern
bevölkerung gegenüberſteht, die auf 22 Millionen Einzelhöfen verteilt
ſind. Man kann nicht leugnen, daß dieſe Gegenüberſtellung ge
eignet iſt, den offigiellen Optimismus der Zentrale zu erſchüttern.

Die Zahl der Rußlandreiſenden und ihrer Publikationen iſt heute
Legion. Um ſo erſtaunlicher bleibt es, daß auch jetzt nach 9jährigem
Beſtand der Räteherrſchaft die Urteile, ſelbſt aus neueſter Zeit, ſich
häufig direkt widerſprechen Während die Stimmen jener, welche von
einem Sowjethimmelreich ſchwärmten, leiſer geworden ſind, ſchon des
halb, weil die ofſigiellen Verlautbaxungen ſich keineswegs ſcheuen zahl
reiche Mißſtande und Unzulanglichkeiten, Kriſen und Nöte mit oft
geradezu zyniſcher Offenheit beim richtigen Namen zu nennen gibt es
immer noch Rußlandberichte, die ſich darin ergehen, das Schickſal der
Bevölkerung, insbeſondere das des ruſſiſchen Arbeiters, in den aller
tkraurigſten und düſterſten Farben zu ſchildern. Es iſt kein Zweifel
darüber, daß keine Beſchreibung düſter genug ſein kann, wenn man
ſich darauf beſchrankt, etwa die Wohnungs oder die Lohnverhältniſſe
des ruſſiſchen Arbeiters in Vergleich zu ſetzen mit denen eines
amerikaniſchen oder auch nur eines deutſchen „Proletariers“. Ein
ſolcher Vergleich iſt aber ſinnlos, weil ausgegangen werden muß von
dem kulturellen Nibeau, von der Lebenshaltung derjenigen ſozialen
Schichten, welche den Charakter des öffentlichen Lebens einer Stadt,
eines Gebietes beſtimmen. Deshalb iſt nicht einmal der Vergleich
der Lebenshaltung der Maſſe der Bevölkerung in der Vorkriegszeit
mit der Jetztzeit zuläſſig, wobei feſtſteht, daß der Warenverbrauch
der Bevölkerung heute um rund 10 Prozent unter demjenigen der
porrevolutipnären Zeit liegt, der Lebensſtandard alſo noch keineswegs
die Vorkriegshöhe erreicht hat. Wenn das Schickſal des ruſſiſchen
Arbeiters ſich alſo weder im allgemeinen gebeſſert hat, geſchweige denn
für einen ausländiſchen Arbeiter erſehnenswert iſt, obwohl doch das
Los jenes dem Herzen der Machthaber aus ſehr egoiſtiſchen Gründen
am nächſten ſteht, ſo iſt es eigentlich

gung hinſichtlich der politiſchen Linien tragen einen durchaus friedlichen
Charakter. Jch habe Odeſſa verlaſſen mit Gefühlen tiefſter Be
friedigung über die Ergebniſſe der Zuſammenkunft und kann voller
Zuverſicht behaupten, daß der türkiſche Miniſter des Außern von
unſerer gemeinſamen Arbeit in Odeſſa ebenfalls tief befriedigt iſt.

v a tHie Zukunft des Saargebietes
Die Verzögerung der Verhandlungen über die Verwirklichung der

Thoiry- Pläne hat zu der Überlegung geführt, ob man nicht die
deutſch franzöſiſche Verſtändigung in einzelnen Etappen verwirklichen
könne Gedacht war daran, die Rückkehr des Saargebietes zu Deutſch
land zunächſt durchzuführen und die Räumung der Rheinlande gegen
finanzielle Leiſtungen Deutſchlands zurückzuſtellen, bis die internatio
alen Verhältniſſe ſich ſo weit geklärt haben, daß durch den Verkauf
der deutſchen Eiſenbahnobligationen wirklich große Mittel für die
n e e franzöſiſchen Frank gewonnen werden können. Da
durch iſt die Sagxfrage neben der Frage der Militärkontrolle einer
der Hauptgegenſtände der internationalen Diskuſſion geworden. Bei
der Eröffnung des Landesrates des Sgargebietes wurde in dieſen
Tagen eine Entſchließung angenommen, die die Annäherung zwiſchen
Deutſchland und Frankreich begrüßt und dem einmütigen Wunſch der
Bevölkerung Ausdruck gibt, daß das Sargebiet auf Grund friedlicher
Vereinbarung möglichſt bald an Deutſchland zurückgegeben werde.

Dieſe Erörterungen haben aber nun in Frankreich den
Wunſch hervorgerufen, aus der Rückgabe des Saargebietes
an Deutſchland ein möglichſt gutes Geſchäft zu machen.
Der Verſailler Vertrag verpflichtete Deutſchland, die Sgargrüben
zürückzukgufen, falls 15 Jahre nach der Ratifizierung des Vertrages
die Bevölkerung ſich für Rückkehr zu Deutſchland entſcheiden ſollte. Die
Volksabſtimmung ſoll nach den bisherigen Plänen vorverlegt, der
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verwunderlich, daß die Oppo

Sowjelruiſiſche Jnduſtrieprobleme
Von Art ur W. Juſt, Greifswald, Arndtſtraße 11.

ſition, die für den Jnduſtriearbeiter einzutreten vorgibt, nicht mehr
Zulauf gefunden hat. Eine Erklärung findet ſich darin, daß auch
der Teil der Bevölkerung, der heute zum ſtädtiſchen Proletariat zählt,
noch mit unendlich vielen Fäden mit der Scholle verbunden iſt, was
in der für die ruſſiſche Jnduſtrie charakteriſtiſchen Erſcheinung der
Saiſon und Wanderarbeit Ausdruck findet.Die Entwicklung eines Agrarſtgates zu einem ſolchen mit
nennenswerter Jnduſtrie läßt ſich auch von bolſchewiſtiſcher Energie
nicht erzwingen. Mehr als eine der Maßnahmen der Sowjets zur
induſtriellen Förderung der Wirtſchaft erinnert an Dinge aus der
Blütegeit kameraliſtiſcher Wirtſchaſtsauffaſſungen. Nicht aber der
Kameralismus, ſondern erſt der Liberalismus hat Weſteuropa in
duſtrigliſtert, nachdem die Verkehrsprobleme durch die Dampfmaſchine
neue Tendenzen erhalten hatten. Schon heute kann man von quali-
fizierten Arbeitern in Rußland überall hören, daß ſie viel lieber bei
einem privaten Unternehmer beſchäftigt ſind, wo individuelle Leiſtung
geſchätzt und entſprechend entlohnt wird, als in den nationaliſterten
Groß betrieben. Wenn auch nicht zu erwarten iſt, daß von hier aus
libevaliſtiſche Einſlüſſe geltend gemacht werden könnten, die ſich in
der Politik der Machthaber auswirken, ſo iſt es doch immerhin denk
bar, daß dieſe Beobachtung praktiſche Folgen zeitigt.

Eine der Satiren der Geſchichte zeigt ſich in der Tatſache, daß der
Staat, der die geringſten freundſchaftlichen Gefühle für das Sowjet
reicht hegt, dort am heißeſten bewundert und nachgeeifert wird: Nord
amerika Der Amerikanismus, der Lenin ſelbſt faſzinierte und der
in Trohki vielleicht ſeinen gewaltigſten Hohenprieſter hat, ſtellt ſich
dem nüchternen Beobachter, der ihn auf Sowjetrußland projtziert,
alſo auf ein Reich, daß erſt durch die bolſchewiſtiſche Revolution zu
ſeinen 22 Millionen Bauernhöfen gekommen iſt, etwas komiſch dar.
Die Traktorifigierung“ von einem Agrargebiet, daß man mit Fleiß
in Wirtſchaftseinheiten von 86 Morgen durchſchnittlich geteilt hat,
ſcheint nicht gerade ein hoffnungsvolles Projekt. Die neuen groß
zügigen Wirtſchaftspläne, die Rykow auf der Parteikonferenz ent
wickelt hat, betonen deshalb mit Recht mehr das Gebiet des Verkehrs,
den Ausbau neuer Eiſenbahnlinien und Kanäle ſo die endliche Durch
führung des Wolga-DonKanals und nordſüdlicher Eiſenbahnlinien
in Aſien, als die koſtſpieligen Spielereien mit Glektrokraftwerken und
Maſchiniſierung der Land wirtſchaft. Wahrſcheinlich wird es noch
lange ſo ſein, daß der Reiſende in der ruſſiſchen Provinz einen Gaſt
hof mit Petroleumbeleuchtung einem elektrifizierten Hotel, in dem die
Beleuchtungskörper an irgendeiner unmöglichen Stelle, hoch oben an
der Decke, angebracht ſind und doch nicht ausreichend leuchten, vorziehen
wird und es dürften noch Jahrzehnte vergehen, bis der ruſſiſche
Bauer, der die hölzerne Flugſchar noch zu führen weiß, eine Ahnung
vom Geiſt einer Maſchine erhält.

Jnzwiſchen wird man im laufenden Wirtſchaftsjahr zur Förde
rung der ſtaatlichen Induſtrie den Betrag von rund Milliarde
Rubel aufwenden und berechnet die damit zu erzielende Mehrleiſtung
auf rund 15 Prozent. Auch dann noch würde im Durchſchnitt die
Geſamtleiſtung noch etwa um hinter der vorrevolutionären Pro
duktion zurückbleiben. Begünſtigt die nächſte Ernte wiederum den
ruſſiſchen Bauern, ſo wächſt ſein Bedarf zum mindeſten im gleichen
Maße als die Leiſtungsfähigkeit der Jnduſtrie ſteigen ſoll, und das
Spannungsverhältnis zwiſchen Stadt und Land, Proletarier und
Bauer, Oppoſition und Zentrale bleibt dasſelbe. Sowenig möglich
es alſo ſcheint, ein Ende der Wirtſchaftskriſen in der Sowjetunion
porauszuſehen, muß dennoch gerade aus dieſer Spannung ſich zwangs
läufig die Notwendigkeit ergeben, auf amerikaniſchmarriſtiſche Ex
perimente zu verzichten und im Rahmen der ehernen Geſetze wirt
ſchaftlicher Entwicklung allmählich vorwärts zu ſchreiten. Auf die
Mithilfe Europas wird dabei je länger, je weniger verzichtet werden
können.

Grundſatz, daß Deutſchland die Saargruben zurückzukaufen hat, aber
aufrechterhalten werden. Es handelte ſich zunächſt um die Bewertung
der Gruben Sie waren bei den erſten Streitigkeiten über die Re
parationsfragen von Deutſchland ſeinerzeit auf 12000 Millionen Mark
geſchät worden, die Reparationskommiſſion erkannte nur einen Wert
von 200 Millionen an, und jetzt hat man ſich darauf geeinigt, daß der
Rückkaufpreis 300 Millionen Mark betragen ſoll. Aber Frankreich
möchte darüber hinaus beſondere Vorteile erreichen. Es wird be
hauptet, daß Frankreich künftig einen jährlichen Ertrag von 150 Mil
lionen aus dem Saargebiet herauswirtſchaften könne. Demgegenüber
iſt feſtzuſtellen, daß Frankreich zwar von 1920 bis 1928 jährlich
100 Millionen Gewinn erzielte, daß dieſer günſtige Extrag aber nur
durch einen Raubbau erzielt wurde, der die Ertragsfähigkeit für die
Zukunft weſentlich vermindert.

Man erkennt in Frankreich offenbar auch, daß die Forderung nach
einem höheren Kauſpreis nicht durchzuſeten ſein wird und ſucht deshalb
nach anderen Zugeſtändniſſen Deutſchlands. Es wird verlangt, daß,
ſelbſt wenn das Saargebiet an Deutſchland zurückfällt, die Zollunion
zwiſchen dem Saargebiet und Frankreich bis 1935 aufrechterhalten
werden ſoll. Jn der Tat hat das Saargebiet franzöſiſche Waren in
großem Umfange aufgenommen, der franzöſiſche Abſatz hat ſich von
305 Millionen Frank im Jahre 1922 auf 1,3 Milliarden Frank
im Jahre 1924 gehoben und iſt inzwiſchen weiter geſtiegen. Man
möchte deshalb die Wirtſchaftsverbindung mit dem Saargebiet in jedem
Fall aufrecht erhalten. Vom deutſchen Standpunkt aber iſt es natürlich
Unmöglich, die Sagrgruben zurückzukauſen, eine Volksabſtimmung über
das Schickſal des Sagargebietes einzuleiten und bei günſtigem Ausgang
dieſer Abſtimmung dann nur eine halbe Autonomie zu erreichen. Die
franzöſiſchen Forderungen werden deshalb unbedingt abzulehnen ſein.
Auch in Frankreich wird man wohl erkennen, daß mit ſolchen kleinlichen

e der Plan der deutſch- franzöſiſchen Verſtändigung nicht ge
fördert werden kann.

(Stammh. Zwickau gegr. 1856)

Kunstsplelzither m. Hotenrollen
Teilzahlung Tausch
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Aus Mitteldeutſchland

u Steuerſenkungspläne.Weißenfels. Wie in anderen Städten, hat auch der hieſigeMagiſtrat bereits vor längerer Heit Ermittlungen geee
laſſen, inwieweit eine Senkung der Gemeindezuſchläge infolge eines durch die endgültige Veranlagung der Generdeltene etwa

u erwartenden Steuermehraufkommens eintreten könnte. Ein ab
e ehe Ergebnis konnte jedoch bis jeht nicht erzielt werden, da
ie Feſtſtellung der der Gewerbeſteuerverankagung zu
runde zu legenden Gewerbeaufkommen in einigen Fällen bei dem
jnanzamt noch nicht durchgeführt, auch auf Einſprüche eine Ent

cheidung noch nicht in allen Fällen ergangen iſt. Der Magiſtrat ge
enkt, bis 15. Dezember d. J. poſitive Vorſchläge machen zu können.

t Eine Mühle abgebrannt.Zeitz. Jn Oſtrau bei Zeitz brannte, wahrſcheinlich durch Selbſt
entzündung, die große Kunſt m ühle von Artkur Böttger bis
auf die Umfaſſungsmattern nieder Wertvolle, in den lehten Tagen
erſt neueingebaute Maſchinen, große Mengen Körnerfrüchte, Mehl und
Futterartikel wurden vernichtet

Auslieferung des Juwelenſchwindlers.
Nordhauſen. Der Nordhäuſer Juwelier Harnach, der vor

e ünter Mitnahme großer Mengen Juwelen nach Mexiko
geflüchket war, wird nunmehr ausgeliefert werden. Har
nach wird am 26. d. M. Mexiko verlaſſen. Er hatte ſeinerzeit ſich
für 120 900 M. Auswahlſendungen komtnen laſſen, mit denen er floh.
r Firmen ſind durch n geſchädigt, wenn auch der größte

eil der Juwelen ihm wieder abgenommen werden konnte.
Todesſturz vom Dache.

Alsleben. Jn Alsleben an der Saale ſtürzte der 16jährige Lehr
ling Alfred Andrega, als er vom Dache des Kaufhauſes Strecker
einen Papierballon ſteigen laſſen wollte, auf die Straße herab
und war ſofort tot.

Blutbad im Schafſtall.
Mühlhauſen. Auf dem Stadtgut Sam bach drang in der

letzten Nacht ein Hofhund in den Schafſtall ein und richtete unter
den Schafen ein ſfuchthares Blukbad an. Eine große Anzahl Tiere
fielen en Biſſen des Hundes zum Opfer, aber noch mehr erſtickten
in dem entſtandenen Gedränge Jnsgeſamt hat der Beſitzer einen
Verluſt von 107 Stück zu beklagen, von den übriggebliebenen
fünfzehn Tieren ſind verſchiedene ſtark verletzt.

Die Arnſtädter Mordſache.
f. Weimar. Jn der Mordſache Hartmann in Arnſtadt ſind die

polizeilichen Ermittelungen nunmehr abgeſchloſſen. Der Fleiſcher
Becker und die Ehe rau des Ermordeten ſind nach dem Gothaer
Landgericht gebracht worden, wo die Schwurgerichtsverhandlung
gegen ſie ſtattfinden wird. Frau Hartmann hat kurz vorher ein
geſtanden, daß die Ermordung ihres Mannes zwiſchen ihr und ihrem
Geliebten Becker ſchon Aiſen vorher verabredet worden
war. Sie gibt alſo die Mitwiſſerſchaft zu, beſtreitet aber, ſich an dem
Mord ſelbſt beteiligt zu haben. Als Becker ihren ſchlafenden Mann
éxmördete, will ſie ſich nicht in der Wohnung aufgehalten haben.
Wie wir ſchon meldeken, ſind in dem Teiche bei Buttſtädt Teile der
Leiche des Ermordeten gefunden worden. Den Rumpf hatte Becker,
weil er ihm auf dem Transport zu ſchwer war, unkerwegs zerſtückelt
und an verſchiedenen Stellen eines Feldgrundſtücks verſcharrt. Der
e Befund zeigt, mit welch grauſamer Ruhe Becker bei der

ſeitigung ſeines Opfers vorgegangen ſein muß.

Der Vogl-Merres-Prozeß.
Die erſten Zeugenvernehmungen.

Torgau. Zum 2. Verhandlungstag waren 5 Zeugen geladen Als
erſter Zeuge äußerte ſich Bürgermeiſter Stieler, Elſterwerda,
über ſeinen Standpunkt in der Frage der Schradenſiedlung.
Er ſei nicht gegen das Objekt als e geweſen, hielt aber
die Finanzierung durch den Kreis für undurchführbar.
Ex habe ebenfalls erfahren, daß die Geldbeſchaffung gar nicht ſo ge
drängt hätte. Der Fisküs wäre mit der erſten Rate bon 300 000 M.
vollſtändig zufrieden geweſen und hätte den Reſt zu 7 Prozent ge
ſtundet. Kreistagsmitglied Pinkert, Krauſchütz, der dem Land
rat ſtets großes Vertrauen entgegengebracht hat und auch mehrere
Blankowechſel aus dieſem Vertrauen heraus unterzeichnete, bekundete,
daß in der Wechſelunterzeichn ung im Kreiſe Liebenwerda
immer ſehr großzügig e worden ſei. Dieſer Zeugebeſtätigt allerdings eine Außerung Vogls, daß die Forſtab teilung
des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſteriums ihm in der Schradenſache
die allergrößten Schwierigkeiten gemacht habe. Der
S e Notar Dr. Liebert, gegen den im Zuſammenhang mit dera hſelangelegenhett ein Verfahren ſchwebt, iſt in ſeinen Ausſagen

ſehr zurückhaltend und häufig unbeſtimmt. Jntereſſant war die Feſt
ſtellung, daß bereits im November von der Girozentrale vor der

Quiſenſtädtiſchen Genoſſenſchaftsbank gewarnt wurde. Die Warnung
iſt ſpäter dann angeblich zurückgezogen worden. Liebert will in einemDelephongeſpräch Sogl bon ieſer Warnung Kenntnis gegeben haben

Eine Feſtlegung auf dieſe Ausſage lehnte der Zeuge ab. Vor Schluß
der Verhandlung beantragte die Verteidigung die Ladung des
Regierungspräſidenten Grützner als Entlaſtungszeugen.
Die Entſcheidung wurde ausgeſetzt.

Das Aktenbündel in der Elſter. 9
P Leipzig. Seit einiger Zeit verſchwanden aus den Beſtänden

der Staatsanwaltſchaft Leipzig wiederholt Akten, ohne daßſich über deren Verbleib etwas hätte ltetten laſſen. Am Donnerstag

ben e erſchien nun an Gerichtsſtelle eine Frau, die ein Akten
bündel ablieferte, das ſie in der Elſter gefünden hatte. Hier
auf wurde am Donnerstag nachmittag der 21 ahre alte Maſchinen
e G, unter dem Verdacht, die Akten beſeitigt zu haben, verafſtet. G. will die Aktenbündel weggeworfen r da er mit
Arbeit überhäuft geweſen ſei und geglaubt habe, ſein Penſum

nicht erledigen zu können. d
Bei einer Exploſion ſchwer verbrannt!

Am Donnerstag nachmittag kurz vor 3 Uhr ereignete ſich in dem
Grundſtück Lange Straße 10 ein ſchwerer Unglücksfall. Auf
dem Hof befindet ſich eine Bäckerei. Aus bisher noch nicht geklärter
Urſache explodierte plötzlich der Dampfbackofen. Die in
der Nähe beſchäftigte Arbeiterin Elſe Oehm ichen wurde von den
gits dem Ofen ſchlagenden Flammen erfaßt und ſchwer ver brannt.
Sie fand Aufnahme im Krankenhaus St. Jakob. Der durch die
Exploſion entſtandene Materialſchaden iſt erheblich.

Die Pulsader durchſchnitten.
Leipzig. Auf dem Wege von Mockau nach Abtnaundorf, in einem

Graben liegend, wurde von einem Arzt eine 25 Jahre alte Mechanikers
ehefrau aus Schönefeld mit durchſchnittenen Pulsadern aufgefunden.
Die Frau hatte einen Selbſtmordverſuch unternommen, weil
ſie angeblich des Lebens überdrüſſig war. Der Arzt legte der Ver
letzten einen Notverband an und ſorgte für ihre Überführung nach dem
Krankenhaus St. Georg.

Folgenſchwere Spielerei.
Leipzig. Ein ſchwerer Unglücksfall trug ſich am Dienstag abend

gegen 89 Uhr in der Leutzſcher Straße in Lindenau zu. Hier wurde
der 21 Jahre alte Elektrotechniker Fritz Albert von dem hinter
ihm gehenden 18 Jahre alten Arbeiter Otto Wohlers mit einer
Teſchingpiſtole in den Rücken geſchoſſen. Der Täter flüchtete,
nachdem er ſich der Schußwaffe entledigt hatte, wurde jedoch einige
Zeit ſpäter feſtgenommen, Wohlers befindet ſich zur Zeit im
Polizeigefängnis in Haft. Der Verletzte wurde dem Diakoniſſen
haus zugeführt. Nach dem Unterſuchungsbefund hat er einen links
ſeitigen Lungenſchuß davongetragen. Soweit ſich bisher hat
feſtſtellen laſſen, handelt es ſich um einen Unglücksfall, der durch un
vorſichtiges Spielen mit der geladenen Schußwaffe
hervorgerufen worden iſt.

Beim Sturz in eine Lehmgrube tödlich verunglückt.
Meißen. Abends hatte der Schmelzer W. ſeine Wohnung mit

ſeinen Hunde zu einem Spaziergange verlaſſen. Jn der achten Stunde
kehrte der Hund mit Verletzungen zurück, und man nahm an, daß W.
etwas zugeſtoßen ſei. Nach längerem Suchen fand man W. tot in
einer Lehmgrube. Der Verunglückte hatte einen ſchmalen Weg
am Rande der Lehmgrube entlang benutzt und war in der Dunkelheit
mitſamt dem Hunde in die 10 Meter tiefe Grube geſtürzt, wo er mit
gebrochenem Genick liegen blieb.

Tödlicher Sturz von der Treppe.
Meißen. Als ein in einem bin e übernachtender

64 Jahre alter Schuhmacher H. aus Wehlen (Sächſ. Schweiz abends
S immer im n aufſuchen wollte, ſtürzte er infolge
Trunkenheit, die ſteile Wendeltreppe herab und blieb mit einem
ſchweren Schädelbruch bewußtlos liegen. Der Arzt konnte ſpäter nur
nöch den inzwiſchen eingetretenen Tod feſtſtellen.

Aus dem Zuge geſtürzt.
F. Gößnitz. Durch re n Offnen der Abteiltür ſtürzte derGaſtwirt Florus Schnabel aus dem von Leipzig en

Perſonenzuge, Unglücklicherweiſe geriet er dabei zwiſchen zwei Wagen,daß die Räder über den Körper hinweggingen. Der Tod iſt auf
er Stelle eingetreten. Seine Dochter ſaß im Nebenabteil.

Das übereilte Offnen der Abteiltür hat ſchon manches Unglück zur
a gehabt Dieſer neue Fall, der den ſo tragiſchen Abſchluß einer
Eiſenbahnfahrt bildete, ſollte allen Reiſenden eine Warnung ſein.

Der Amtsſchimmel
Jn der „Zittauer Morgenzeitung“ macht ein Leſer durch die

Schilberung des folgenden Bürdkratenſtückleins auf der Reichsbahn
rn berechtigten Unmut Luft. Jolgende faſt unglaubliche Epiſode
onnte man am Jahrmarkts-Mortag früh auf dem Zittauer
Bahnhof erleben „Wie alltäglich kamen die Fahrgäſte, in der Mehr
zahl Arbeiter, die den Frühzug 521 Uhr nach Hirſchfelde benutzten,
kurz vor Abgang des Zuges auf dem e an. Was mußten ſie
erleben Die Sperre war noch geſchloſſen. Ein Gerücht war im
Umlauf, daß der dienſttuende Bahnſteigſchaffner, was ja menſchlich iſt,es e n e Obwohl die Fahrgäſte die um 6 h zur Arbeits
ſtelle ſein müſſen, noch auf Einlaß wärteten, ließ der etwas über
eifrige Fahrdienſtkeiter den genannten Zug fahrplanmäßig, aber vhne
jeden Paſſagier, ab. Die vor der Sperre wartenden Fahrgäſte
mußten nun 1 Stunde unfreitwilligen Aufenthalt auf ſich nehmen, um
den nächſten fahrplanmäßigen Zug zu benutzen. So geſchehen im 20.
Jahrhundert auf dem Reichsbahnhof Ziktau!“ Da iſt halt nichts zu
machen. Es gibt eben auch bei der kaufmänniſch verwalteten Reichs
bahn noch Leutchen, denen die fein ſäuberlich paragraphierte Dienſt
porſchrift in unvorhergeſehenen Fällen turmhoch über den geſunden
Menſchenverſtand geht. Vielleicht dürften die Schadenerſaßanſprüche
nun aber doch den Bürbkratenzopf etwas ins Wackeln bringen.

In Wallhauſen an der Helme harte ein biederer Apotheker
des Führerſcheines für n Motorrad. Die Maſchine ſtand im
Schuppen und verſtaubte langſam

Faſt acht Wochen
waren ſeit Ablegung der Führerprüfung verſtrichen, da endlich
endlich kam ein Schreiben von Merſeburg, der Schein ſei dem
Amtsvorſteher ſeines Wohnortes zur Aushändigung an ihn
überſandt Der wackere Medizinmann wartete zwar Tag um Tag,
die „Aushändigung“ dauerte aber noch über eine Woche

Hätte der wackere Medizinmann nur eine Ahnung von den Ge
breſten des Amtsſchimmels Fehabt, er hätte ſich beizeiten nach einem
homöo der allvpathiſchen Stärkungsmittel für den ſtörriſchen alten
Gaul umgeſehen. Eine Albepille hätte vielleicht gute Dienſte getan.

Inzwiſchen hatte aber der gute Mann eines Tages eine eilige
Fahrt. Es galt nach einem Orte ſeines Apothekenſprengels ſchleunigſt
eine wertvolle Medizin zu ſchaffen. Aber der Führerſchein Schein
r Schein her, die Medizin war dringend nötig, alſo ſchleunigſt das

ädchen en und los!
Alles geht guk. Aber auf der Rückfahrt ſteht plötzlich wie aus dem

Boden gewachſen ein d re Jünger der hl. Hermandad mit ge
zücktem Bleiſtift auf der Landſtraße

„Halt! Jührerſchein bitte.“
„Der liegt beim Amtsvorſteher zur Aushändigung.“
„Bedaure, h mich nichts an. Name vittel“ Und ſchon fliegt

der Stift übers Papier. Erfolg. ein Strafbefehl. Dagegen
erhob aber der Apotheker Widerſpruch. So kam die Sache vor Gericht.

Doch ſelbſt das Amtsgericht hatte ein Einſehen. Jmmerhin Strafe
muß ſein, wenn eine Übertrekung vorliegt, ſei ſie auch noch ſo entſchuld
bar. Wozu ſtehen ſchließlich die vielen ſchönen Paragraphen im Geſeh.
Jn der Urteilsbegründung hieß es jedoch

„Die Schuld des Angeklagten iſt allerdings ſehr
e in gfüngig. Das Gericht hält deshalb die geringſte zuläſſige Geld
trafe von einer Reichsmark für ausreichend.

Inzwiſchen iſt die eine Mark bezahlt, auch der Führerſchein wurde
„gusgehändigt“. Das hatte trotz mehrerer Mahnſchreiben acht
Wochen und vier Tage gedauert!
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Frätelesn Eslenſptegel
Ein luſtiger Roman von C. K. Roellinghoff.

16. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
denn hab' ick de Ehre, mit's junge Fräulein Mädie zu

e der Alte zwinkerte vertraulich mit den Augen.

„Woher wiſſen Sie denn, wer ich bin JDer Stelzfuß vollführte unter einigen techniſchen Schwierigkeiten
eine kleine, aber gutgemeinte Verbeugung und ſagte:

„Jeſtatten Se, det ick ma vorſtellel. Mei Name is Herr Hobbe,
der alte Hobbe, in Firma Hobbe, Ecke Unta'n Linden und Friedrich-
ſtraße, erſte Bank rechts, Jeſchäftsſtunden von zehn bis zehn. Wenn
Se da mal vorbeikommen ſollten und Se haben nen Markſchein,
der nich in de Taſche paßt, denn ehe Se ihm ſeinen Willen und
i Se'n in meine olle ehrliche Mütze. Nee, aber nu Spaß in

e Seite ick muß Herrn von Neidberg dringend ſprechen!“
Sie müſſen meinen Vater ſprechen Mädie lächelte unwillkürlich.
Der alte Hobbe meinte ein wenig eingeſchnappt:
„Ach, Sie meinen von wejen mein Koſtüm? Det kommt daher,

det ick nich erſt zu Hauſe wollte wejen dem bißken Zivil, meine Damens.
Und det Reklameſchild, wat de janze Firma kennzeichnen dut“, hier
zeigte er auf ſein Holzbein, „det is nu leider anjewachſen. Und mein
Hrjan, det ſoll Jhnen voch nich weiter ſtören. Trinken Sie man
vier ig Jahre lang niſcht wie Steinhäger, meine Damens, und denn

t ick Jhnen ne Oper ſingen hören! Ja, den ollen Herrn, den
muß ick unbedingt ſprechen. Jck wollte nich erſt klingeln, de Diener-
ſchaft verſteht ſo wat meiſtens n wiſſen Se. Aber wenn ick Jhnen
uff mein de r ne in verſichere, det ick den e See
rechen, denn können Se mir hl t Sae ollen Herrn nur, der Vater von Miſta Hobbins will ihm

ne wichtige Rache überbringen. Det jenüjt.
Laß ihn herein ſagte Madie zu Sigrid, „ich will Pa fragen, ob

er ihn empfangen will.“ eDer le Hebbe nickte zufrieden, und Mädie lief ins Haus.
Herr von Neidberg lag e einer Ottomane in ſeiner Biblivthek

und genvß mit größtem Behagen eine Karikaturenſammlung des
ſchwediſchen Zeichners Jacobſſen. Ex war noch immer zu „Stuben
arreſt“ verurkeilt. Die Folgen der Geh e net n immernoch nicht ganz gewichen, und von geſcheſtt her Tätigkeit konnte noch

keine r e Jm Gegenteil, der Hausarzt drang immer wieder auf
ein paar Wochen Erholung, am beſten am Tegernſee, wo ja Neidberg

ſich ein (mit allem Komfort, innennatürlich das noch nicht einmal eingeweiht war.
Nur einmal in der ganzen Zeit ſeines Krankenlagers hatte er mit

Mädie über dieſe abenteuerliche Geſchichte mit Bobbh obbe, der
geheimnisvollen Photographie und all dieſen Dingen geſpro pant

Mädie hatte ihm keinen Namen genannt und ihn flehentlich ge
beten, die Sache ruhen zu laſſen. Der alte Herr war über dieſen
Mangel an Vertrauen ſchmerzlich erſtaunt. Er drang nicht weiter in
ſein Kind. Er wußte, es würde die Stunde des rückhaltloſen Be

den Jefallen ſchon dun, nich?

entzückendes Bauernhäuschen
hatte erbauen laſſen, und

kenntniſſes kommen. Und er wußte, daß Mädie ihm unbedingt ge
beichtet hätte, wenn ſie zu weit gegangen wäre.

„Was gibt's, mein Kind?“ Er ſah zufrieden lächelnd von der
Lektüre auf.

Mädie küßte ihn auf die Stirn. e„Na, da iſt ein merkwürdiger Beſuch für dich draußen
mal, wer

e mein Freund Gendeli?Na, das wäre doch weiter nicht merkwürdig, Pal
„Doch, er hat ſich ſchon vier Tage nicht ſehen laſſen. Aber wer iſt

es denn Vielleicht haben die Kabelwerke in der en meiner Ab

Rat

weſenheit Pleite gemacht, und jeht ſteht der Gerichtsvollzieher
draußen

„Auch nicht!“ Mädie lachte. „Draußen ſteht Herr Hobbins

ſenior Pa„Aus Amerika
„VNein, der eben
Ja, kennſt du den auch?“
Nein, er hat ſich vorgeſtellt. Ex wünſcht dich in einer ganz

ungaufſchiebbaren Angelegenheit zu ſprechen.e Kind, dann werde ich wohl müſſen Sag' dem Diener,
er ſoll mir meinen Cut bringen. Jch bin auch unraſiert, Kind.

Mädie lachte.Ich glaube nicht, daß ſich Herr Hobbe daran ſonderlich ſtoßen
wird. Er hat ſich ja auch nicht umgezogen, ſondern in Anbetracht der
Dringlichkeit ſeines Beſuches direkt in ſeinem Geſchäftsanzuge her
begeben

„Nun, dann laß ihn in Gottes Namen e Mädie.
Und Herr von Neidberg richtete ſich auf, um ſeinen Gaſt zu be

grüßen. Der alte Hobbe ſtelzte herein und machte von der Türe
aus eine ehrerbietige Verbeugung, die Neidberg verblüfft über dieſe
ſeltſame Erſcheinung erwiderte

„Wenn Se jeſtatten, Herr von derte ſetz ick mir!“ ſagte
Hobbe, und ließ ſich in einen weichen de eng fallen.

„O, bitte ſehrl“ geſtattete Neidberg nachträglich „Womit kann
ich dienen, Herr Herr Hobbe ſenior, wenn ich nicht irre

„Nee, Hobbe, einfach Hobbe. Det andere ſtimmt nich. Jck
komme in ſo'ne eijenartige ngelegenheit, Herr von er

„Was kann das wohl ſeine fragte Neidberg mehr ſich ſelbſt.
„Det ſolln Se et gleich hörn, Herr Kommerzienrat. Det ſin

Se doch mindeſtens 2“
Neidberg verneinte lächelnd.
„Nich!2“ Hobbe ſchüttelte bedauernd den Kopf. Det js wohl 'nVerſehen von de Beheerden und kommt mit de nächſte Poſt nach! Na,

kommen wir zur Sache, Herr Direkta! Det ſin ſe doch beſtimmt!?
Meinen Sohn, den Jauner, ham Se doch jekannt, nich?“

Neidberg verneigte ſich nicht ſonderlich geſchmeichelt.
„Scheen. Wir unter uns Jroßinduſtriellen können ja r

ſein. Kurz geſagt, Herr von Neidberg, der Bobbh is verſchwunden
Herr von Neidberg war weit entfernt, nach dieſer Mitteilung

einen bedauernden Geſichtsausdruck zu zeigen.
„Mir und die Mieze, wat ſeine Braut war, e er ſitzen laſſen.“
„Und was ſoll ich dabei, mein lieber Herr Hobbe?“

vffen

„Ja, ſehn Se, Herr Direkta, das einzige, wat er uns hat hinterlaſſen det is ne photographiſche Platte. Die hatte nämlich det Meechen
ihm vorher ſchon e Hier is ſe. Jck leje ſe Jhnen vertrattens-
voll in ihre jrundehrlichen Hände, Herr Kommerzienkat, und überlaſſe
Jhnen janz alleene die mir zukommende EntſchädigungHerr von Neidberg ſteckte die Platte zu ſich Bann

„„Was glauben Sie, was die Sache für mich, in ZaReichsſsmark ausgedrückt, wert iſt
Lange druckſte der alte Hobbe herum. Dann meinte er:
„Na, ich denke, immerhin n Hunderter wäre fällich
Neidberg lächelte
„Hundert Markl?“

n bisken hoch is ſg die Summe, Herr Direkta, aber de Zeiten
ſin wahrhaftijen Jott nich de beſten!

„Alſo, hundert Mark. Da ich für dieſe Photographie aber Jhrem
Herrn Filius, der ſie mir verkauft und dann geſtohlen hat, ſchon ein
mal zehntauſend ark bezahlt habe ſo wäre auf Jhrer, reſpektive
Jhres Herrn Sprößlings Seite ein Debet von neuntauſendneun
hundert Mark zu verzeichnen!“
T v alte Hobbe ſchlug erregt mit ſeinem Holzbein auf den

eppich
„Jck hör immer zehntauſend!

hören ganz richtig!

e er:len und

Zehntauſend Mark hat Jhr„Ja, ja Sie
Herr etwas eigenmächtig allerdings aber immerhin ſür
dieſes Bild erhalten

Dann erhob„So'n jemeiner Schuft!“ z Herr Hobbe nur.
er Herr Direkta, entſchuldijen Sie die Störung. Jck bin n
ehrlicher Geſchäftsmann und ſtecke meine Naſe ſonſt nie in ſolche
Dinge. Wenn ick det von die Zehntauſend hätte jeahnt, Sie hätten
mir nie hier jeſehn! So freut's mich wenigſtens, daß Sie endlich
den Jejenwert in Jeſtalt der Photographie bekommen haben. Herr
Direkta, ick empfehle mir!“

Neidberg ſchüttelte verwundert den Kopf.
„Einen Augenblick noch Herr Hobbe! Jhre anſtändige Geſinnung Wert mich wirklich! Wenn Sie wollen, trinken wir ein

Gläschen Portwein zuſammen und unterhalten uns noch ein wenig?“
Der alte Hobbe ließ ſich wieder in ſeinen Seſſel nieder.
„Det is aber auch janz anſtändij jedacht, Herr Kommerzienrat!

Jck trinke zwar ſonſt nur Steinhäger, aber mit Jhnen meinet
wegen Leitungswaſſer, ſo ſympathiſch ſin Sie mir in die paar
Minuten jeworden!“

Herr don Neidberg klingelte und ein Diener erſchien. Als dieſer
den zerlumpten Stelzfuß im Klubſeſſel dem Hausherrn gegenüber er
blickte hob er die Augen gen Himmel.
bef d ja kiek nur, „olle Staketpflanze!“ ſagte Herr Hobbe

efriedigt.Reberg lachte und befahl dem Diener Portwein und zwei Gläſer

zu bringen. Der Diener ging erſchüttert hinaus. e
Und ſo geſchah es, daß einer der mächtigſten Jnduſtriefürſten des

Deutſchen Reiches mit einer der armſeligſten Geſtalten Berlins bei
einem Glaſe Wein zuſammenſaß e„Jch gebe Jhnen Anſtellung in meiner Fabrik!“ ſchlugNaeb eineperer (Fortſetzung folgt.)
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Vom Verein für das Deutſchtum

im Ausland
Von Dr. Dr. Friedrich Lange.
Die Werbewoche des Vereins für das Deutſchtum im

Auslande, die am Freitag, dem 26. Noveinber, in einem
Bunten Abend gipfelt, nachdem am Mittwoch Szenenaus der Hermannsſelacht geſpielt wirden, deranlaßt uns,
einen Überblick der Beſtrebungen dieſes Vereins zu geben
Es iſt ein gutes Zeichen, daß ſich die Jugend be
ſonders regſam in den Dienſt der Sache ſtellt.

Außerhalb des Rumpfdeutſchland von Verſailles leben ſo viele
Deutſche wie Franzoſen in Frankreich. Jeder dritte Deutſche iſt Aus
landsdeutſcher! Abgeſehen von dem geſchloſſenen deutſchen Siedlungs-

gebiet in Mitteleuropa, das auf 15 verſchiedene Staaten aufgeteilt iſt,
leben dieſe Deutſchen über die verſchiedenſten Zonen und Länder ver
ſtreut. Solange es eine deutſche Geſchichte gibt, guillt ein Uberſchuß
von Menſchen über die Ränder der zu engen Heittat. Viele fremde
Staaten verdanken ihren kulturellen Aufſchwung zum größten Teil
der Arbeit dieſer „Auslandsdeutſchen Noch heute zeugen die großen
deutſchen Bauern und Bürgerkolonien in Siebenbürgen, im Banat,
in Ungarn, Polen und Rußland von dem Fleiß und der Zähigkeit jener
deutſchen Volksgenoſſen, die fern der Heimat „aus einer Wüſte ein
blühend Eden“ ſchufen. Aber nur gar zu häufig ernteten ſie ſchnöden
Undank und wurden ſchließlich großenteils Hulturdünger für fremde
Völker.

Hier helfend und beſſernd einzugreifen, ſetzte ſich der 1881 be
gründete Verein für das Deutſchtum im Ausland (VDA.) zur Auf
gabe. Von kleinen Schulgründungen in Südtirol ausgehend, hat ſich
die Vereinstätigkeit allmählich räumlich und ſachlich gewaltig entfaltet.
Räumlich wird heitte der größte Teil des Auslanddeutſchtums erfaßt.
Die Spuren der VDA. Arbeit finden ſich in den Anden wie im
Kaukaſus, in Siehenbitrgen und Eſtland wie in den Vereinigten
Staaten von Amerika. Sachlich nimmt nach wie vor die Errichtung
und Unterhaltung auslandsdeutſcher Schulen und Kindergärten einen
hervorragenden Platz in der Vereinsarbeit ein; ihr tritt jedoch eine
beratende, ſtützende, helfende Tätigkeit in faſt allen Lebensbeziehungen
zur Seite. Das meiſte ſpielt ſich in der Stille ab und kann unmöglich
im Rahmen dieſer kurzen Betrachtung wiedergegeben werden. Er
wähnt ſei nur die Vermittlung und Gewährung von Studienbeihilfen
an auslandsdeutſche Studierende, die allein im letzten Jahre
120 000 M. betrugen. Hunderttaufende von Schülern und Schüle
rinnen erhalten in den Jugend und Schilgruppen des VDA. eine
lebendige Anſchauung von dem Deittſchtum „draußen“. Für die
Jüngſten ſorgt z. B. auch ein Kinderheim in Kroſſen. Die ſchon vor
dem Weltkrieg gepflegten Studienfahrten des VDA., die damals z. B.
nach den Oſtſeeßrovinzen und an das Fenſter zur Adria“ führten,
werden gegenwärtig in anderen Rahmen durch eine beſondere Mittel
ſtelle für Ferienfahrten gefördert. Das Büchereiweſen im Grenz und
Ausland erfreut ſich der tatkräftigen Hilfe des Vereins Seine Preſſe
ſtelle iſt unermüdlich darauf bedacht, Nachrichten, Berichte und Stim
müngsbilder über das Deutſchtum jenſeits der Reichsgrenzen im
Binnenlande zu verbreiten, wobei ſie jetzt in der binnendentſchen
Preſſe Verſtändnis und Hilfe findet. Daneben hat der Verein eine
ſtattliche Reihe eigener Veröffentlichungen, wie z. B. die ausgezeichnet
geleitete und bebilderte Familienzeitſchriſt „Deutſche Welt“, die wiſſen
ſchaftlicher gehaltene Deutſche Arbeit“, die in 200000 Stück ver
breitete Jugendzeitſchrift „Jung-Roland““ Merkblätter „Ringendes
Deutſchtum“ über die Lage unſeres Volkstums in einzelnen Gebteten,
einen Volkskalender und einen beliebten Schülertaſchenkalender
(„Merker“). Hervorgehoben ſei auch eine Landkarte des deutſchen
Volks und Kulturbodens, die kartographiſch allein ſchon eine Tat be
deutet und in ihrer großen Verbreitung die Kenntnis von dem Vor
poſten und Streudeutſchtum jenſeits der Grenze vertieft

Der Verein für das Deutſchtum im Ausland, der über die rein
ſtattliche Betrachtungsweiſe hinaus den Blick für die Weite der deut
ſchen Welt öffnen will, hat in ſich den großdeutſchen Gedanken ver
wirklicht. Die Verſchmelzung mit dem Deutſchen Schulverein zu Wie

c -errrreete e e

n

und dem Schutzverein „Südmark“ (Graz) hat noch mehr als früher
das geſährdete Alpen und Sudetendeutſchtum in den Aufgabenkreis
des Vereins gezogen, wie andererſeits die rege Mitarbeit der Hanſe
ſtädte die Deutſchen jenſeits der Weltmeere nicht vergeſſen läßt. Jn
ünd mit ſeinen Landesverbänden, ſeinen Männer-, Frauen, Jugend
und Schulgruppen mit insgeſammt über 2 Millionen Mitgliedern hat
der Verein, der unter dem Ehrenborſitz des Herrn Reichspräſidenten
ſteht, eine mühevolle, ruhige, aber darum nicht weniger zielbewußte
Arbeit geleiſtet, die frei von konfeſſionellen, klaſſen- und partel
mäßigen Beſchränkungen im Jnnern ein Stück wirklicher Volks
gemeinſchaft darſtellt und im Ringen um unſere äußere Behauptung
nicht mehr wegzudenken iſt.

Groß, unendlich groß iſt freilich die Gegenwirkung fremder Völker,
die ſich durch ein friedliches Aufblühen des Auslanddeutſchtums „be
droht“ fühlen und es am liebſten weiter zu „Kulturdünger“ herab
würdigen wollen. Um ſo notwendiger iſt es, daß die unpolitiſche, rein
kulturelle VDA. Sache immer mehr Volksſfache im beſten Sinne des
Wortes wird und ſich jeder zu ſeinem Teil an ihrer Förderung be
teiligt, ſei es als Mitglied, ſei es in ſonſtiger Arbeit, nach Möglichkeit
aber in beiden, zum Wohle unſeres Hundertmillipnenpolkes und im
Sinne des Wahlſpruches des Vereins „Jn Treue feſt!“

Weltpolitiſche Schulung
des Studenten war das Thema eines Vortrages von Profeſſor
Köbner in Frankfurt:

Es war ein glücklicher Gedanke der Vereinigung der weſtdeutſchen
Studentenſchaften, den Gedanken der welt politiſch en Schulung
in den Mittelpunkt der zur Zeit in Frankfurt ſtattſindenden Kreis
tagung zu ſtellen. Jn der völlig beſetzten Aula der rankfurter Uni
verſität entwickelte Profeſſor Köbner, zuvor von dem Vorſihenden der
Studentenſchaft Frankfurt auf das wärmſte begrußt, ſeine Gedanken
über die „weltpolittiſche Schulung des Studenten

Das innerſte Weſen außenpolitiſcher Schulung iſt ein mehrfaches.
Jn wiſſenſchaftlich vertteſter Arbeit ſollen einzelne Fragenkomplexe
der auswärtigen Politik behandelt werden. Weltpolitiſche Probleme,
ſollen in ſtrengſter Methodik klargeſtellt, ihre wirtſchaftlichen und
kulturellen Unterſtrömungen herausgearbeitet werden. Von noch
geößerer Bedeutung als dieſe wiſſenſchaftliche Einzelarbeit iſt aber die
Schulung einer möglichſt breiten Schicht der heranwachſenden Aka-
demiker. Ohne ein lebendiges Mitgehen einer breiten Schicht der Ge
bildeten iſt eine planvolle deutſchen Außenpolitik micht möglich. Die
Univerſität Frankfurt iſt allen übrigen deutſchen Hochſchlen in der
Schaffung eines eigenen Lehrſtuhles für Auslandskunde und aus
wärtige Politik vorangegangen. Die Wirtſchaftsſakultat dieſer Hoch
ſchule hat in der ſoeben erſchienenen Promotionsordnung zum erſten
Male „Auswärtige Politik einſchließlich des Kolonialweſens“ als Hauptfach für die Dort nneng anerkannt.
Gerade eine Stadt wie Frankfurt mit ihren alten überſeeiſchen Wirt
ſchaftsbeziehungen im Handel, insbeſondere im Banklveſen und neuer
dings mit ſeiner Exportinduſtrie, hat ein Lebensintereſſe an einer
außenpolitiſchen Schulung der heranwachſenden Generation

Jn großen, kräftigen Strichen entwarf Profeſſor Köbner dann
einen Überblick über die gegenbärtigen weltpolitiſchen Strömungen.
Die leitende Entwicklungslinte des lehten Menſchenalters iſt gekenn
zeichnet durch den Ubergang vom europäiſchen Staatsſyſtem zum
Weéeltſtagtenſhſtem. Schon lange vor dem Kriege hat dieſe Ent
wicklung eingeſehln Deutlich erkennt man heute in Europa, daß
Amerika politiſch und mehr noch wirtſchaftlich führend geworden iſt.
Dieſes Hervortreten der aüßereuropäiſchen Kontinente ſpiegelt ſich im
einzelnen wieder im britiſchen Weltreich. Der große angelſächſiſche
Block, mit dem wir in nächſler Zukunft rechnen müſſen, iſt eine Ab
wehrmaßnahme gegen eine gewaltige weltpolitiſche Bewegung. Größer
und intenſiver als die Rivalität unter den weißen Raſſen iſt das
Ringen der großen farbigen Raſſen mit der weißen Raſſe in
ihrer Geſamtheit. Slarbe Los von Europa Strömungen gehen durch
den ganzen aſigtiſchen Kontinent. Mannigfaltig in ihren Formen ſind
ihre Ziele doch lehten Endes die einer nationalen Freiheitsbewegung
vermiſcht vielfach mit kulturellen und religibſen Strömungen Eine
außerordentliche Stärkung erfährt dieſe ankieuropäiſche Bewegung
Murch die bolſchewiſtiſche Agitation Rußlands Trotz vieler Rückſchläge
hat die in ihrer Knzeption ebenſo geniale wie in ihren Mitteln ſkrupel
loſe Politik Moskaus in ganz Aſien das Feuer zu ſchüren verſtanden.
Im Geſamtergebnſs iſt dieſe ruſſiſche Aſienvolitik deſtruktiv Dieſelbe
Grundſtrömung wie in Aſien zeigt ſich auch wenngleich in viel lang
ſamerem Tempo, in der vaniſlamiſchen und äthiobiſchen Bewegung in
Afrika. Was haft dem allen Europa entgegen uſeßen
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Europa und namentlich Deutſchland haben noch gewaltige Kultur
reſerven, die nicht ohne weiteres, ſei es von Amerika oder von Aſien,rer werden können.

Der Vortragende betrachtete kritiſch die vorhandenen Beſtrebungen
ur Bildung eines PanEurbpa und betonte, daß der Völkerbund bise der alleinige, reale, praktiſch politiſche Organiſationsverſuch 5

Während Theovretiker das Problem Pan- Europa erörtern, haben ſich
die Wirtſchaftsführer zu einer bedeutſamen Kundgebung zu
ſammengeſchloſſen. Große Jnduſtrien ſind durch internationale Ver
knüpfung zu ſtarken Bindegliedern geworden Dieſe wirtſchaftlichen
Verſtändigungsverſuche werden begleitet. von intellektuellen Be
ſtrebungen, die europäiſchen Kulturnationen einander wieder (anzu
nähern. In der heutigen Zeit iſt tm Wettſtreite der Nationen die Auf
gabe der deutſchen Wiſſenſchaft, da in faſt allen Arbeitsgebieten die
materiellen Mittel in zureichendem Maße fehlen, eine doppelt ſchwere
und auch deshalb doppelt ehrenvolle. Bei der akademiſchen Vor
bildung darf nicht außer acht gelaſſen werden, daß neben die fachwiſſen
ſchaftliche die allgemeine ſtagtsbürgerliche, außen politiſche Ausbildung
zu treten hat. Auf dieſem Wege wird eine weſentliche Vorbedindung
für den deutſchen Wiederaufſtieg erfüllt. Alle dieſe Arbeit mit
dieſen Worten ſchloß Profeſſor Köbner ſoll geſchehen im Geiſte
wahrer Wiſſenſchaft, zugleich aber auch im Sinne des großen deut
ſchen Volkswirtes, Friedrich Liſt, der geſagt hat: „Jm Hintergrunde
alles meines Tuns ſteht Deutſchland.“

25 Jahre Deutſche Heilſtätte in Davos
Die Deutſche Heilſtätte für minderbemittelte Lungenkranke in

Davos wurde im Jahre 1901 erbffnet und feiert in dieſen Tagen das
Jubiläum ihres 25fährigen Beſtehens Die Anſtalt ſtellte etwas völlig
Neues dar. Die vor dem Kriege zu ſo ſchöner Blüte gelaugte deutſche
ſoziale Verſicherung hatte bewirkt daß für die von der Reichs
verſicherung erfaßten Lungenkranken in reichem Maße geſorgt war.
Wohlhabende waren in der Lage, für ſich ſelbſt zu ſorgen, für den
minderbemittelten Teil des Mittelſtandes aber war kaum eine Wöglich-
keit für eine Kur im Falle der Lungenerkrankung gegeben. Infolge
deſſen wax es ein großes Verdienſt des verſtorbenen langjährigen
deutſchen Konſuls in Dabos, Dr. h. c. Hermann Burchard, mit einer
Reihe von Freunden eine Anſtalt für minderbemittelte deutſche Lungen
kranke im bevorzugten Klima des Hochgebirges zu gründen. Viele
Tauſende von deutſchen Lungenkranken aller Stände und Bekenntniſſe
haben die Wohltat einer ſolchen Behandlungsmöglichkeit im Hoch
gebirge und in der im Jahre 1914 für Fälle, die das Hochgebirge nicht
hertrugen, der Mütteranſtalt angeglieberten Tochteranſtalt in Agra bei
Qugano genoſſen Während des Krieges ſtellte ſich die Deutſche Heil
ſtäkte mit ihrer ganzen Kraft in den Dienſt der Kriegsbeſchädigten, in
dem ſie eine drikte, nach Kriegsende wieder geſchloſſene Abteilung für
Kriegsbeſchäbigte in Dabos eröffnete. Durch die aus allen Kreiſen des
deutſchen Vaterlandes in reichſtem Maße den Anſtalten zuteil ge
wordene Unterſtützung war es möglich in allergrßtem Umfange auch
reine Freiſtellen zit gewähren, ſo daß man von der Deutſchen Heil-
ſtätte in Davos als bon dem größten auslaudsdeutſchen Wohltätigkeits-
unternehmen ſprechen kann, zumal ſchon die bloße Tatſache der Auf
nahme in eine dieſer Anſtalten eine Wohltätigkeit bedeutet. Auch
kranken deutſchen Kindern hat die Deutſche Heilſtätte ihre Arbeit ge
widmet. Deutſchen Studenten wurde ebenfalls unentgeltliche Auf
nahme und geiſtige Förderung durch Vorträge zuteil. Gegen Ende des
Krieges ſchuf die Deutſche Heilſtätte auf ihrem Grund und Boden einen
Ehrenfriedhof für diegenigen Kriegsgefangenen, welche aus Gefangenen
lagern im feindlichen Auslande nach Davos gekommen und dort trotz
auföpfernder Pflege ihrem Leiden erlegen waren.

Die Freiſtellentätigkeit der Deutſchen Heilſtätte kann nur dann
in dem bisherigen Umfange weitergeführt werden, wenn die alten
Freunde treu bleiben und neue dazu gewonnen werden. Sollte jetnand
geneigt ſein, die ſo größte deutſche Wohltätigkeitsarbeit im Auslande
zu unterſtützen, ſo wird darum gebeten, Beiträge an die
Direktion der Disconto- Geſellſchaft. Berlin W.

Poſtſcheckkonto Nr. 1250 „für Deutſche Heilſtädte in Davos“
zu überweiſen.

H Kosmos Taſchenkalender für die deutſche Jugend 1927/28. Mit
vielen Bildern. Gzlw. Kleinoktav. 1,60 RM. Ein handlicher
Kalender mit guten, ſpannenden Jügenderzählungen. Ein Kalendarium
mit Daten aus Geſchichte, Wiſſenſchaft und Kunſt, Planetenlaufbahn
jedes Monats, Stundenplan und reichlich Platz für Notizen. Eine
feſte Linendecke hält auch der eifrigſten Benutzung ſtand

H Die Biene Meja. Von der weltberlhmten Erzählung „Die
Biene Maja“ von Waldemar Bonsels, die ſchon in 650 000 Exemplaren
verbreitet iſt, erſcheint in der Deutſchen Verlagsanſtalt ſoeben eine
neue, für Kinder beſtimmte Ausgabe in Quartformat nit e farbigen
Bildern von Franziska, Schenkel
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C Leichtathletik

Liſte der neuen deutſchen Höchſtleiſtungen.
Männer:

100-Meter-Lauf: Körnig, 8. Auguſt 1926, Leipzig, 10,4 Sek.(Deutſche Meiſterſchaft).- S e
500-Meter-Lauf: Dr. Peltzer, 6. Juni 1926, Budapeſt, 1:03,6.
800MeterLauf:. Dr. Peltzer, 3. Juli 1026, London (Engliſche

Meiſterſchaftſ, Meile 1 Minute 51,6 Sek.
e Dr. Peltzer, 5. September 1926, Düſſeldorf,

1000-Meter-Lauf: Dr. Peltzer, 17. Oktober 1926, Hamburg, 2:27,4.
1500-Meter-Lauf: Dr. Pelter, 11. September 1926, Charlotten

burg, 3:51,0.
2000-Meter-Lauf: Walpert, 19. September 1926, Kaſſel, 5:340.
5000-Meter-Lauf: Dieckmann, 11. Juli 1926, Köln a. Rh.. 15:10,3

(Deutſche Kampfſpiele).

400-Meter-Hürdenlauf: Dr. Peltzer, 8. Auguſt 1926, Leipzig,54,9 Sek. en r ſchaſten t
X 100- Meter Staffel. Phönix Karlsruhe, 8. Auguſt 1926,

Leipzig, 42,1 Sek. (Deutſche Meiſterſchaften).
4 X 100- Meter Staffel: Phönix, Karlsruhe, 12. September 1926,

Charlottenburg, 42,0 Sek.
4 X 100 Meter Staffel: Phönix, Karlsruhe, 19. September 1926,

Kaſſel, 41,9 Sek.
10 X 100- Meter Staffel: Phönix, Karlsruhe, 16. Auguſt 1926,

Stuttgart, 1:47,4.
4 1400 Meter Staffel: Phönix, Karlsruhe, 16. Auguſt 1926,

Stuttgart, 3:212.
X 400 Meter Staffel: Deutſcher Sportklub Berlin, 12. Sep-

W 1926, Charlottenburg, 322,8
eitſprung: Dobermann, 8. Auguſt 1926, Leipzig, 7,86 Meteren e helderſar d n

Kugelſtoßen, beſtarmig:furt a. M e Magen
er beſtarmig: Schröder, 26. September 1926, Höhr i. W.,

14,62 Meter.
Kugelſtoßen, beidarmig: Brechenmacher, 4. Juli 1926, Frankfurt a. M., rechts 14,485, ünts Meter, zuſammen 25,545 Meter.

Marathonlauf: Reichmann, 22.
2:41:00,9 (Deutſche Meiſterſchaften).

Zehnkampf: Holz, 12. Juli 1926, Köln, (Deutſche Kampfſpiele)
652 Punkte

Brechenmacher, 4. Juli 1926, Frank

Auguſt 1926, Braunſchweig,

Frauen:
100-Meter-Lauf: Frl. Wittmann, 22. Auguſt 1926, Braunſchweig,

12,4 Sek. (Deutſche Meiſterſchaften).
1000-Meter-Lauf: Frl. Lingner, 18. Juli 1926, Berlin, 3:15,0.
X 100 Meter Staffel: Berliner Sportklub, 11. Juli 1926,

Köln, 50,3 Sek. (Deutſche Kampfſpiele).
10 100 Meter Staffel: SpV. Eimsbüttel, 26. September 1926,

e 2518,0. Sochſprung: Frl. v. Bredow, 22. Auguſt 1926, Braunſchweig,1,495 Pelte (Deutſche Meiſterſchaften). e re
Diskuswerfen: Frl. Reuter, 18. Mai 1926, Frankfurt a. M.,

38,01 Meter.
Diskuswerfen: Frl. Reuter, 22. Auguſt 1926, Braunſchweig,

38,34 Meter (Deutſche Meiſterſchaften).
Speerwerfen: Frl. Haus, 4. Juli 1926, Frankfurt a. M.,

80,64 Meter eSpeerwerfen: Frl. Schumann, 11. Juli 1926, Köln a. Rh.,
35,495 Meter (Deutſche Kampfſpiele).

Das deutſche Turn und Sportabzeichen
iſt bisher in der bronzenen Ausführung rund 48000 mal in Silber
3000 mal, in Gold 1050 mal verliehen worden. Die Zahl der Frauen
abzeichen beträgt über 4100 Das Reichsjugendabzeichen iſt nach
Ijährigem Beſtehen 6000 mal verliehen worden.

S Hockey
Verkürzung der Hockeyſpielzeit.

Nach den neuen Spielregeln des Deutſchen Hockeybundes wird in
Angleichung an die internationalen Beſtimmungen die „Spielzeit ver
kürzt, und zwar für jede Halbzeit von 40 auf 85 Minuken. Zwiſchen
beiden Spielhälften müſſen 10 Minuten Pauſe ſtattfinden. Dieſe die
Spielzeit beſtimmende Regel wird ſchon am 1. Dezember d. J. in
Kraft treten.

e u DC Luftfahnt m

Handbani S.
Halbzeit im Handball

Nach Beendigung ſämtlicher Spiele der erſten Serie hat die
Tabelle folgenden Stand:

Unent Tore PunkteBerein Spiele Gew. ſchied Verl. e

PSVB. Halle 7 7 e h 0S 7 5 246Boe 7 5 S 287 26Boruſſig 7 8 1 S 32 h 77R 7 3 1 s 7 7Wacher 7 3 425 44 e 8PSV. Merſeburg. 7 1 S h 23 2 12PreußenKomet 7 S S 7 9 61 0 14
Mitteldeutſchland Südoſtdeutſchland.

Mittel und Südoſtdeutſchland tragen am 5. Dezember in
Leipzig ein Freundſchaftsfußballſpiel aus. Mitteldeutſchland hat
dazu folgende Mannſchaft aufgeſtellt: Kagemann (Halle 96) Edy (VfB.
Leipzig Kühnel (Brandenburg Dresden); Schmöller (VfB. Leipzig),
Köhler (Dresdener SC.) Witkig (Chemnitzer BCE.); Teichgräber, Col
ditz (Joxtuna Leipzig), Gedlich Dresdener SE.), Hofmann (Meerane
07), Schumann (Vikkoria Leipzig).

C Tennis
Deutſcher Tennis Bund und Davis-Cup.

Der Vorſtand des amerikaniſchen Tennisverbandes hat einſtimmig
beſchloſſen, daß Deutſchland wieder in den internationalen Tennisver
band aufgenommen werden und ſich an dem Spiel um den Davis-Eup
im Jahre 1927 beteiligen n Es wurde auch der Beſchluß gefaßt,
an alle Tennisverbände ſolcher Länder, die an internationalen Tur
nieren teilnehmen die Aufforderung zu richten, Deutſchland wieder in

e e e99 rvorher die Reſerven

den internationalen Verband aufzunehmen. Wenn die Haltung der
einzelnen Verbände der Länder dieſem Erſuchen gegenüber günſtig iſt,
wird erwartet, daß Deutſchland an dem Spiele um den Davis-Cup
teilnehmen wird. Jn amerikaniſchen Tenniskreiſen ſpricht man Deutſch
land innerhalb der europäiſchen Länder die beſten Siegesausſichten
neben Frankreich zu.

Eine Tennishalle in Weißenfels
Die alte Huſarenreithalle am Schloß iſt vom Tennisklub „Weiß

Gelb“ gepachtet worden und wird augenblicklich zu einer Tennishalle
umgebaut. Die Halle wird nach Fertigſtellung einen Tennisplatz mit
normalen Maßen für Einzel- und Doppelſpiel ſowie zwei Umkleide
räume und einen heizbaren Aufenthaltsraum enthalten.

Die erſten deutſchen Flagweltre korde
anerkannt

Berlin, 252 Nov. (TU.) Wie der Deutſche Luftrat mitteilt,
ſind die erſten deutſchen Flugweltrekorde nach dem Wiebereintritt
Deutſchlands in die Fédération Aeronautique Jnternationale (FAJ.)
von dieſer anerkannt worden, und zwar den Ernſt Heinkel Flugzeug
werken G. m. b. H., Warnemünde, für den Klaſſe C Flug v. Gronaus
auf Heinkel H. P s mit 12zyl. 450-PS.-NapierLionMotor, bei einer
Nutzlaſt von 1000 Kilogramm, am 2. November 1926 in Warnemünde,
wobei eine Höhe von 492 Meter erreicht wurde, und für den Flug
E. Tornbergs (Schweden) auf Heinkel M 5 mit 12zyl. 450-PS.
Napier LionMotor, bei einer Nutzlaſt von 500 Kilogramm, am
10. November 1926 in Warnemünde, wobei die erreichte Höhe
5731 Meter betrug.

Wäög terte von 18. n. an
Paletots Gehrockpaletots Gchlüpfer
Asgezge für Sport u. Straße von 24. R. an

Damen- Mäntel
A. Gattzſch

Spezialgeſchäft für Herren Konfektion

Am Neumarktstor 2Am Neumarktstor 2
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C Arbeitersport

Austragung der Bezirksmeiſterſchaften
im Ring, Box und JiuJitſukampfe in Merſeburg.

Am kommenden Sonntag vormittag finden im „Caſino“ großeRing, Box und Siucguſutämpfe ſtatt und zwar geht bei den
Ringkämpfen um die ezirksmeiſterſchaft des Bezirks Halle- Merſe
burg des Arbeiter-Athletenbundes Deutſchlands Es ringen folgende
Mannſchaften:

1. Achilles Halle Sportklub Adler Halle,
2. Sportklub Halle 09 KSV. 1920 Merſeburg,
3. Germania Felſenfeſt I1 Halle KSV. 1920 11 Merſeburg.

Jm erſten Kambvf ſollte Achilles Halle über Adler knapp
als Sieger hervorgehen. Jm zweiten Kampf erſcheint das Reſultat
noch ungewiß, da beide Mannſchaften über gleichwertige Ringer ver
fügen. Jm Kampf der zweiten Mannſchaften erwarten wir Germania
Felſenfeſt als Sieger Jm Borxen treffen ſich Achilles Halle und
At las Halle. Da beide Mannſchaften gleichwertig ſind, werden wir
auch hier ſpannende Kämpfe zu ſehen bekommen Bei den Jiu-Jitſu
kämpfen handelt es ſich um eine Sportart, welche wir zum erſtenmal
in Merſeburg zu ſehen bekommen, die Kämpfe veranſtaltet die
Athletikverelnigung Germania Felſenfeſt Halle. Es
wird u. a. gezeigt, wie man unter Anwendung von Jiu-Jitſugriffen
die gefährlichſten Uberfälle mit Meſſer Stock uſw. unſchädlich macht

Ein Beſuch der Veranſtaltung iſt zu empfehlen.

S Kraftsport
Paolino boxt in Neuyork.

Europameiſter Paolino iſt, nachdem er ſich in Südamerika ver
geblich um einen Kampf bemüht hat, jeßt in Neuyork eingetroffen, wo
man ſchon in allerkürzeſter Zeit ſein boxeriſches Können auf die Probe
ſtellen wird. Tex Rickard veranſtaltet am 2. Dezember im Madiſon
Square Garden einen internationalen Kampfabend mit der Begegnung
Franz Diener Jim Maloney als Hauptnummer. Als weitere Attrak
kion für dieſen Abend hat nun Tex Rickard Paolino verpflichtet und
ſtellt dem Schwergewichts Europameiſter den ſtarken Amerikaner
Monte Munn gegenüber der als einer der erſten Kandidaten für die
Schwergewichtsweltmeiſterſchaft gilt

S Schach
Bogoljuboff in Führung.

Geſtern kam die ſiebenkte Runde zum Austrag Schon die Vor
mittagsſihung brachte ein wichtiges Ergebnis, nämlich den Sieg
Bogoljuboffs über Johner. Die Partie hatte einen kurzen
Und lebhaften Verlauf Cokle, der in dieſem Turnier nicht gut
disponiert zu ſein ſcheint, kam gegen Ahues durch ein Verſehen in
materiellen Nachteik und verlor infolgedeſſen das Endſpiel. Die
Partien Grün feld Spielmann und Liſt Sämiſch
Hurden Remis Ein hartnäckiger Kampf fand zwiſchen von Holz
hauſen und Rübinſtein ſtatt. Von Holzhauſen als Führer der weißen
Steine wählte die italieniſche Eröffnung und erlangte, einen nicht
ten Zug Rubinſteins recht kräftig ausnutzend, die überlegene
tellung. Rubinſtein verteidigte ſich dann ſehr geſchickt und zähe und

die e wurde nach 7ſtündigem Spiel vertagt. Von Holz
hauſen hat die beſſeren Chancen. Der Stand nach der
ſiebenten Runde. Bogoljuboſf Rubinſtein und2 Hängepartien, Grünfeld 4, Liſt 324 und Hängepartie, Johner 3,
Ahues, Sämiſch und Spielmann 3, Colle und von Holzhauſen 128
und 1 Hängepartie.

(CWerwint. Rochnchten

Gaugausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilungen.)

Laut Mitteilung des Verbandsausſchuſſes für die ger e
Spiele finden am Dienstag, 80. d. M., ſolgende Verhandlungen ſtatt
zu denen geladen werden:

810 Uhr 965 HRC. Geladen werden Vereinsvertreter, Schieds
Lichter Starke GBoxuſſia), beide Linienrichter, beide Spielführer,
Spieler Sänger (HRC).Zu 9 Uhr werden geladen Vereinsvertreter von Preuko, Spieler
Proft (98), beide Linienrichter von 98 Spieler Seiler, Donath (Preuko),
ſowie ſämtliche Herren des Gauausſchuſſes.

Sämtliche Geladenen erſcheinen auf Koſten der Vereine.
Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele

im Saalegau.
Oswald. Th. Körner.

(Cereins hachrichten

(Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen
Bezahlung. Anzeigen e en tliche Veranſtaltungen finden an

dieſer Stelle keine Aufnahme
VfL. Merſeburg.

Kommenden Sonnabend, den 27. d. M., abends 8 Uhr Preis
ſkaten im Vereinshaus, nur für Mitglieder.

Die Brotella-Käche
ist: 1. die Küche für Magen, Darm und

Stuhlverstopfung,
2. die Gesundhbeitsküche überhaupt

WBentella 7
nach Professor Dr. Geweche

macht Magen und Darm gesund (macht
Abführmittel überflüssig) und verjüngt
vom Darm aus den ganzen Menschen

Rrotella mild, Pfd. MK. 1.40,
Brotella-stark, 2.SpesiaiBrotella für Korpulente, für Zuckerkranke,

haben guten Erfolg in der in Stadt und Land am meiſten für Nervöee je Pfd. Mk. 5.50.
Wilhelm Hiller, Hannover

Brotella- Werk

J

Das Brotella-Kochbuceh
ca. 100 mit zus. 5000 Mark prä
mijerte Original -Rezepte dankbarer
Brotellanerinnen, die besten Re-
zepte von 26000 Einsendungen und
im Anbang ein Dankbüchlein voll
berzerfrischender Begeisterung

für 25 Pfennige.

Wer nach diesen neuen Rezepten
Broteila täglich speist, der speist natur
gemaß, der speist wahrlich Köstlich, wirk
üch billig, und leistet seiner Gesundhbeit

täglich einen großen Dienst.

Brhältüch in Hpotheken, Drogerien, Reformbä
oder gegen Voreinsendung direkt ab Fabrik. e

Weihwachts 7 Inserate geleſenen Tageszeitung, dem „Merſeburger Korreſpondent“.

Neue bezw. guterhaltene

transportable Baubude
ca. 6 8 m gr., ſowie

Lagerſchuppen
ca. 8/12 m lg., 10/14 m br., ca. 2.80 m hoch,
von 25 mm ſtark, Brettſchalung auf 1012 em
ſtark, Holzfachwerk, zu kaufen geſucht.
Angeb. mit Preisangab. unt. A. P. 934 an Ala,

Haaſenſtein Vogler, Köln.

e e e e hVon heute ab ſtehen wieder hochtragende ſowie
friſchmilchende

Kühe ind fäuven

bei mir preiswert zum
Verkauf.e

2
2

bert Amling, Merſeburg rn

brauchen Sie nur wenig, um sich in unserem seit vielen
Jahren bestehenden Kréditgeschäft elegant einzukleiden.

Mit einer Anzahlung u, bequemen Wochen- oder Monatseraten,
deren Höhe Sie selbst bestimmen Können, bekommen Sie also alles

auf Treſl zahlungWinter -Ulstor o. M. 50, an herr.- anzlge v. M. a9, an a. Wint. Mann. m. 20 an

Anzahlung I5, wöchentlich 8 Anzahlung 12, wöchentlich 2 Anzahlung 6, wöchentlich
Rock Faletois d. M. 68, an Cuſagn. m.ose v. M. 95, an Kostlme V. N. 25,, an
Anzahlung 25, wöchentlich 2 Anzahlung 25, wöchentlich 4 Anzahlung 7, wöchentlich 2

Uberg. Mäntel v. 70,-an Winter Joppen M. 2d. an Damen Kleiderv m. rz an
Anzahlang 18, wöchentlich 4 Anzahlung 6, wöchentlich 2 Anzahlung 8, wöchentlich 1

Schuhwaren für Damen und Herren
Damen- und Herrenwäsche Bett- und Tischwäsche

J Kusweis bitte mitbringenl J
ſie a d. ihn

v

um
Wäscherei Rettinger

Johannisstraße 15
liefert eret el a es W h e

halbtrocken pro Pfund 18 Pf.

gerollt v eschrankfertig von 50 Pf. an
Stärkewaäsche sauber geplättet

Abholung und Lieferung Kostenlos!
Elektrische Rolle zur gefl. Benutzung

Stunde 60 Pfennig
Gardinenspannen, Schal von 40 Pf. an

umd

III

I

Korseft-Hau Pmmy Cappe:
amm

Elegante Anfertigung nach Maß
Großes Lager in Hüftformern und Leibhaltern
sowie farbigen Schüpfern u. Unterkleidern
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Aus aller Welk
Feuergefecht mit einem Räuberpaar

30 Landjäger ervbern ihren Schlupfwinkel.
Der Polizei gelang es nach langem Kampfe, die Brüder Felix

aus dem Dorfe Heine bei Breslau feſtzunehmen, die ſchon ſeit langer
Zeit durch ihre Diebereien und Raubzüge die ganze Gegend in Angſt
und Schrecken verſetzt hatten. Die beiden Räuber hielten ſich meiſt

in Wäldern und Schlupfwinkeln verſteckt, ſo daß
30 Landjäger aus dem Kreiſe Guttentag aufgeboten werden
mußten, die das ganze Dorf Heine umſtellten Es kam zu einem heftigen
Feuergefecht, wobei ein Landjäger durch eine Schrotladung am
Oberſchenkel verwundet wurde. Als das Gehöft endlich genommen

war, fand man die beiden Verbrecher auf dem Boden zwiſchen Heu
und Stroh verſteckt. Dort wurde auch ein großes Lager von
Diebesgut ſowie Waffen, Gewehre und Fahrräder gefunden.

Ein granuſiger Fund.
Jm Hofe eines Anweſens in der Lindwurmſtraße in München

wurde in einer Kehrichttonne ein Paket gefunden, das den Kopf
eines erwachſenen Menſchen enthielt. Eine Unterſuchung iſt
eingeleitet worden.

Gerüſteinſturz.
Jn der Bülowſtraße in Berlin ſtürzte ein fün Stochwerk

hohes Gerüſt auf die Straße. Dabei wurden 1 Arbeiter, die
auf dem Gerüſt beſchäftigt waren, verletzt, darunter einer ſehr

er.
t

Ein ähnlicher Unglücksfall n ſich am Mittwoch in Speyer zu.
Beim Aufmontieren eines Tanks in der Brauerei Schwarz-
Storchen brach das Gerüſt zuſammen. Ein Bauführer wurde ſo
ſchwer getroffen, daß er kurze Zeit darauf ver ſtarb. Ein Monteur
wurde lebens gefährlich verletzt.

Der Unglücksfall auf dem Torpedoboot „Möwe“.
Bei dem Unglücksfall auf dem Toxrpedoboot „Möwe“ iſt außer dem
n als tot gemeldeten Obermaſchiniſten-Maat. und einem Ober

eizer noch ein Maſchinenbauer ſeinen Verletzungen erlegen.
Der Zuſtand der übrigen ſechs Verletzten gibt zu Beſoxrgniſſen keinen
Anlaß Die „Möwe“ iſt am Mittwoch von Pillau zu einer kurzen
Probefeahrt in See geangen. Die Rückkehr erfolgte im Laufe des
Nachmittags.

Schneefall im Rieſengebirge.
Jm h e e ſetzte in der Mittwoch nacht leichter Schneefall

ein. Es werden bei Null Grad 2 bis 8 Zentimeter Neuſchnee gemeldet.

Schmugglerſchlacht in den Straßen Oslos
e Jn Oslo wurde geſtern mittag ein von außerhalb kommendes
Perſynenautomobil von mehreren Männern zum Halten gezwungen
Sie ſtürzten ſich auf die beiden Jnſaſſen, wobei ſich ein erbittertes
Handgemenge entſpann. Die Autofahrer wurden ſchließlich über
wältigt und die Wegelagerer fuhren in dem Auto, das mit
Spritkannen beladen war, davon. Als die Polizei eintraf,
waren auch die überfallenen Schmuggler verſchwunden.

Ein Dampfer in Ching von Seeräubern überfallen.
An Bord des von Kongmun nach Hongkong fahrenden Dampfers

„Waihoi“ töteten am 19. November plötzlich etwa 12 gut ge kleidete
Paſſagiere die militäriſche Wache und 3 Männer ver Schiffs
mannſchaft durch Schüſſe. Ein Prieſter und 7 Schweſtern

e

der kanadiſchen Miſſion wurden in einer Kabine des Schiffes
60 Stunden lang gefangen gehalten. Die Seeräuber zwängen
den Kapitän, Kurs auf die Schekbai zu nehmen, wo ſie den Dampfer
auflaufen ließen und die Paſſagiere ausplünderten, ohne
ihnen auch nur das geringſte zu laſſen. Am nächſten Tage raubten ſie
die Ladung und flüchteten am gleichen Abend, wobei ſie als Geiſeln
chineſiſche Paſſagiere mitnahmen.

Großes Einſturzunglück in Jtalien.
Jn Murano im Veneziſchen ſtürzte die neue große Betonhalle

der Glasfabrik Franchetti ein und begrub die Arbeiter, die gerade letzte
Hand anlegten, unter ihren Trümmern. Fünf Tote und 14 Ver
wundete wurden bisher geborgen

Zwei Perſonen durch Kohlenoxydgas erſtickt.
Am Dienstag früh wurden zwei Dienſtmädchen des Gutsbeſitzers

Schervall in Tactau bei Labiau tot in ihrer Schlafkammer auf
gefunden. Sie hatten am Abend vorher einen Behälter mit
glühenden Kohlen in den Schlafraum geſtellt und durch die aus
ſtrömenden Gaſe den Erſtickungstod gefunden.

Die Gefahren des Anwetters
Die Erdrutſch Kataſtrophe an der Riviera.

Die Aufräumungsarbeiten an dem verſchütteten Dorfe Roque
billiere mußten eingeſtellt werden, da die Geſahr weiterer Erd
rutſche en Bisher konnte noch keiner von den Verſchütteten frei
gelegt werden. Am Abend verſchlechterte ſich die Lage weiter, ſo daß
auch das Dorf Belvedeére, das in unmittelbarer Nähe von Roque
billière liegt, geſtern völlig geräumt werden mußte.

Die Kataſtrophe iſt die Folge ungeheurer Regenfälle und ſtändig
ſteigenden Hochwaſſers Während der verhängnisvollen Erdrutſche
ging ein ſtarker Wolkenbruch nieder. Die Bewegung der rieſigen Erd
maſſen war von einem donnerartigen Getöſe begleitet. Jn
wenigen Minuten war der blühende Ort mit ſeinen Olibenwäldern
und Weinbergen ein großer Schutthaufen. Die überraſchte Bevölke
rung wurde von einer Panik ergrifſen, die ſich auch auf die Bevölke
rung der Nachbarortſchaften fortſeßte, da alles an ein großes Erd
beben glaubte. Auf die erſten Unglücksmeldungen hin eilten ſofort die
Feuerwehren der Umgebung herbei, ebenſo ein Regiment Soldaten aus
dem nahegelegenen Nizza, Um zu retten, was noch zu retten war. Die
Aufräumungsarbeiten geſtalten ſich ſehr ſchwierig, da man unter den
Drümmern weitere Todesvpfer vermutet.

Auch aus
Oberitalien

kommen immer neue Nachrichten von Verwüſtungen. Be
Guaſtälla iſt die ganze Gegend in einen großen See verwandelt, deſſen
Waſſer ſtellenweiſe zwei Meter tief iſt. Das Waſſer ſteigt ſtünd
lich um 18 Zentimeter. Verſchiedene Brückeneinſturze und Straßen
e werden gemeldet.

n

Spanien
dauern die Uberſchwemmungen in den meiſten Provinzen an. Es ſind
Opfer an enſchenleben zu beklagen und auch außerordent
li San Sachſchaden angerichtet worden. 3000 Berg leute von
La Carvlina ſind infolge der Uberſchwemmung der Gruben zu
Sein gezwungen

us
Rußland

wird vom e der Wolga ſehr ſtarkes Hochwaſſer gemeldet.
Regen und Schneefälle dauern an. Die Stadt Jaroslaw ſteht
unker Waſſer. Aus Archangelsk werden ebenfalls Schneeſtürme
gemeldet. An verſchiedenen Stellen ſind die

Joppen von der einfachsten
Hausſoppe bis zur elegantesten

I Jagdjoppe mit schwer Plaidfutter29.75 26.50 1950 13.95

Kindergrösen billiger

Neue Auflage!

Tuſchenfahrplun

mit abgeänderten TJahrzeiten
der Reichsbahn und der elek
triſchen Ternbahnen ſoeben

Geſchäftsſtelle des „M. K.“
Kleine Ritterſtraße 3

erſchienen.
t ſeltess günſtige

MerſeburgMantel für Damen, Herren u. 15, J
1500

Eiſenbahndämme unterſpült.

verkaufe ich
einige 100 Damen und Kinder- Mäntel

in Jlauſch, Eskimo, Velour de laine, Ottoman
Aſtrachan, Wollplüſch, Krimmer, Seidenplüſch

wert eagater beshegtgens 4Jſress.
Da es ſich nur um erſtklaſſige beſt verarbeitete

Ware handelt, bietet ſich unbedingt eine

Berliner Konfektionshases
Joh. Feraerg Gott

Vebel in England
Folgenſchwere Zuſammenſtöße in England. Der Hamburger Hafen

verkehr ſtillgelegt.
Seit zwei Tagen lagert über London und großen Teilen Englands Nebel ſchlimmer Art. Die bisherigen Folgen ſind ein

Eiſenbahnzuſammenſtoß und ſchwere Straßenunfälle. Auf der LAS-
Linie ſtießen zwiſchen Barking und Dagenham zwei Londoner Vorort
züge zuſammen, wobei 70 Perſonen verletzt wurden. Jn Glasgow
ſtießen drei mit Paſſagieren gefüllte Automobilomnibuſſe aufeinander.
16 Perſonen wurden verletzt und ein Schaffner getötet. Jn London
iſt der Nebel ſo dicht, daß man ſtellenwetſe keinen Meter weit ſehen
kann. Omnibuſſe kriechen wie die Schnecken hinter den Schaffnerneinher, die mit brennenden Fackeln vorängehen. Auch vor den Taxa
metern marſchieren „Poſten“. Trotzdem kommt es zu recht häufigen
Zuſammenſtößen Alle Augenblicke findet man ein beſchädigtes Auto

mobil am Straßenrand. Je

Wie aus Hamburg gemeldet wird, herrſcht auch dort ſo
ſtarker Nebel, daß der Schiffsverkehr eingeſtellt werden mußte.
Ausfahrende Dampfer waren gezwungen, wieder vor Anker zu gehen.
Der Hafenbetrieb ruht vollſtändig, da es unmöglich iſt, ankommende
Schiffe zu verholen. Auch von der Oſtſee wird ſtarker Nebel gemeldet
So liegt über Travemünde und Lübeck dichter Nebel. Auch
der Verkehr auf dem ElbeTraveKanal iſt unterbrochen.

Ein Luxushotel in der Luft.
Das neue große engliſche Luftſchiff R 101 iſt jetzt zum

erſtenmal von den Premierminiſtern der Dominions beſichtigt worden,
während es ſonſt noch niemandem zugänglich iſt. Nach den Schilde-
rungen iſt es ein richtiges Luxushotelin der Luft. Es iſt für
100 Fahrgäſte beſtimmt, die hier mit ihrem Gepäck bequeme Unter
kunft ſinden, und für 10 Tonnen Poſt. Die Schlafkabinen haben zwei
oder vier Betten; außerdem gibt es Promenadendecks, Rauch und
Damenſalons. Der ſern iſt für 50 Perſonen beſtimmt, und in der
geräumigen Küche werden Diners von fünf bis ſechs Gängen zu
bereitet. Von dem unterſten Deck aus fährt man zu dem Eßſaal mit
einem elektriſchen Lift empor. Andere Bequemlichkeiten ſind Bade
einrichtungen mit Duſchen, ein Tanzſaal und ein Kino. Die Gäſte
werden die Rundfunkprogramme der verſchiedenen Länder hören
können, durch die das Luftſchiff fährt. Der R 101, mit dem zuſammen
noch ein anderes gleich eingerichtetes Luftſchiff gebaut wird, hat eine
Mindeſtgeſchwindigkeit von 110 Kilometer in der Stunde, die er bei
einer Höhe von 9000 Fuß erreicht; er iſt 730 Fuß lang und ſoll zu
nächſt eine Reiſe nach Aghpten und Jndien machen.

„Hof“- Nachrichten.
Aus Neuyork wird gemeldet Königin Maria von

Rumänien iſt in Begleitung der Prinzeſſin Jleang und des Prinzen
Nieolas an Bord der „Berangaria“ abgereiſt. Am Abend zu
vor beſuchten die Kinder der Königin die Reble „Seandala? von
George White. Nach dem erſten Akt war die Begleiterin der Prin
zeſſin Jleana der Anſicht, daß das Stück für ein junges Mädchen nicht
geeignet ſei. Die e verließ darauf das Theater, w ährend
der Prinz bis zu Ende blieb. Bei der Abreiſe hatte die
Königin noch dem amerikaniſchen Volke eine Abſchiedskundgebung über
mittelt, die mit den Worten ſchließt: A irf Wied erſehen,
Ameérika, liebes ſchönes Amerikal“ Die bekannten
älteſten Leute ſollen geweint haben.

Leitung: Franz Rößner. e e2 ich Dr. ph). Sregfried Berger für den politiſchon Teilun be henen Fran F Gomm für Provingz, Lokales und Vermiſchtes;
Hr. rer pol. Hanngs Thormann für Volkswirtſchaft und Sport Kurt

Köſener für den Anzeigen und Reklameteil ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Drug und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Große Auswahl
in modernen

Ilusit-Sprechapparaten

Platten
Gleichzeitig empfehle ich

mein großes Lager in
AMustkinstrumenten

Kaosgſcgelegenhest?

Entenplan 5

mm

unübertroff. schöne Aüsmusterung.,
Sehwedenform und Iose gehalten

65.00 58.00 48.00

Kinder in bewährten bayrischen

e 36.00
Qualitäten. 35.00 32.00 24.50

Winter- Mäntel

dunkle Harengo- Paletots
I üur ältere Herren in jeder Weite

Zahlungsbedingungen
nach Vereinbarung

Moclen- und Sporthaus

Hildehbrandt
R Merseburg, Kleine Ritterstraße 13

Die

Kitter Hrogerie

d Kleine Ritterſtr. 2
zwiſchen den FirmenW Mohonn en tältnann

Sonntag, den
28. d. Mts. emp
fehle ich einen
großen Trans
port der beſten

u. ſchwerſten, jungen,
hochtragenden und
friſchmilchenden

S Kühe Wiehe
H. Heydenreich, Crumpa Scene

Reſtlos und faſt ausſchließlich erfaſſen Sie durch Jhre

a die Bevölkerung in Stadt und Land
Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“ rohe Miene 57

er See See Fern ete!

Unsere Preise sind billig

Speisezimmer Anzahlung Mark 100. Monatsrate Mark 50.
Herrenzimmer Anzahlung Mark 100. Monatsrate Mark 50.
Schlat zimmer Anzahlung Mark 100.-- Monatsrate Mark 90.
Küchen lasiert Anzahlung Mark 50. Monatsrate Mark 20.

Auur 3 Marke TWocſtenrarfe
zahlen Sie, und wir liefern einzelne Möbel:

Kleiderschränke, Wäscheschränke mit und ohne Spiegel, Vertikos, Auszugtische,
Lederstühle, Bettsteſlen, Matratzen, Metalibetten, Federbetten
mit Marmor, Raucktische, Nähtische, Standunren, Flurgarderobe

Ruhebetten,möbel, Teppiehe, Divandecken, Steppdecken
apparate, Schallplatten.

Unsere Qualitäten sind gut?
Unsere Auswahl ist groß

Süm gang

Saiten u Beſtandteilen
Sachgemäße Reparaturen

in eigener Werkſtatt
Alfred Becher, Nuikhaus

An der Geiſel

öhei in und gut

Schlatrimmer
Herren und Spelve zimmer

ISchrelhtische und Sesgel

J Shränbe und Hüchen

kettstellen mit Matratren

J bürherechränte

Ahuhebetten, Sofas

lische und Mühe

TeichersMöbelhaus, Halle a. S.,
Gr. Steinstrasse 82,
h 1 Treppe (kein Laden).

e F S

Gut erhaltene

Pianosunter Garantie
auch auf Teilzahlung

S nRitterPianofabrikHalle, Lelpziger Str. 73

lektr. Motoren
Beleuchtungskörper,

Bügeleiſen, ſow. ſämtl.
Erſatzteile, Radio

Apparate und Teile
billigſt bei

P. Geheb, Helgrube 15.

Waschkommoden
n, Trumeaus, Korb-
„Bilder, Mitsik-

S
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Ausgabe neuer Schatzanweiſungen
Berlin, 26. Nov. Wie der „Berliner Börſenkurier“ hört, inter

pretiert man in Berliner Bankkreiſen die Ankündigungen des Reichs
bankpräſidenten Dr. Schacht über die Eröffnung eines neuen Weges
zwecks Verwendung der zur Verfügung ſtehenden kurzfriſtigen Gelder
dahin, daß die Reichsregierung in nicht zu ferner Zeit mit einem
neuen Typ von Schatzanweiſungen herauskommen wird, die eine nicht
zu lange und nicht zu kurze Laufzeit bei angemeſſener Verzinſung
haben. Die Schatzanweiſungen ſollen dazu dienen, einen Teil der
großen Summen brachliegender Gelder für die Kapitalbeſchaffung des
Reiches vorübergehend nutzbar zu machen und die Ausgabe von Aus
landsanleihen nach Möglichkeit zu beſchränken.

Zukunſtspläne der Reichsbahn
Die Konkurrenz des Kraftwagens.

Vom 22. bis 24. November hielt der Verwaltungsrat der Deutſchen
Reichsbahngefellſchaft in Berlin ſeine letzte laufende Tagung in dieſem
Jahre ab. Die Einnahmen des laufenden Jahres, deſſen Ergebniſſe
im Vordergrund der Erörterung ſtanden, werden im Güterverkehr
und noch mehr im Perſonenverkehr hinter denen des Jahres 1925
zurückbleiben. Jn Anbetracht der 1927 noch ſteigenden Laſten konnte
der Verwaltungsrat zunächſt nur für Bahnanlagen und Elektri
fizierung erhebliche Beträge auswerfen, während die Entſcheidung
über den Umfang von Neubeſchaffung an rollendem Material noch
ausgeſetzt werden mußte. Der Verwaltungsrat nahm davon Kenntnis,
daß der Wettbewerb des Kraftwagens zur Zeit jährlich bis zu
100 Mill. Mark an Güterfrachten der Reichsbahn entzieht. Einer
weiteren Abwanderung ſoll durch immer beſſere Abfertigung, ſchnellere
Beförderung und in geeigneten Fällen durch Taxiferleichterungen ent
gegengewirkt werden. Die Vorarbeiten für die ſyſtemätiſche Nach
Prüfung der Normalgütertarife ſind ſo weit beendet. daß ſie derStändigen Tarifkommiſſion und dem Ausſchuß der Verkehrsinter
eſſenten vorgelegt werden können.

Deutſchengliſche Koblenverſtändigung? Die Zuſammenſchluß-
bewegung im engliſchen Steinkohlenbergbau wird in ruhrbergbau
induſtriellen Kreiſen als ein günſtiges Vorzeichen für die anzuſtrebende
deutſch-engliſche Kohlenverſtändigung angeſehen. Nach
einer Auslaſſung des ſchwerinduſtriellen „Rheiniſch-Weſtfäliſchen Wirt
chaftsdienſtes“ beurteilt man in deutſchen induſtriellen Kreiſen die
usſichten für eine internationale Kohlenverſtändigung als nicht un

günſtig. Die größten Schwierigkeiten werden in den maßgebenden
Kreiſen von einer Verſtändigung über die Abſatzgebiete erwartet.
Es ſcheint, als ob auf deutſcher Seite das Programm der Verſtändi
gungsverhandlungen jetzt weiter als urſprünglich geplant, zu ziehen
beabſichtigt iſt. Wie verlautet, iſt bereits zwiſchen deutſchen und eng
liſchen Bergbauinduſtriellen anläßlich der letzten Pariſer Reparations
verhandlungen eine erſte Fühlungnahme wegen eines anzuſtrebenden
eurohaiſchen Kohlenkartells, eines Planes, der in Frankreich von
Loucheur propagiert wird, erfolgt.
Die Sächſiſche Staatsbank gegen Zentraliſierung der öffent

lichen Gelder. Jn der Sitzung des Beirates der Sächſiſchen Staats
bank wurde Bericht über die bisherige Entwicklung des Geſchäfts
jahres 1926 erſtattet und feſtgeſtellt, daß die Bank ſich auch im Jahre
1926 günſtig weiterentwickelt habe. Zu den in der letzten Zeit wieder
lebhafter erörterken Fragen über die öffentlich-rechtlichen Bäankinſtitute
und die Zentraliſierung der öffentlichen Gelder bei zentralen Stellen
in Berlin nahm der Beirat in einer Reſolution Stellung, die damit
ſchließt, daß die Sächſiſche Staatsbank in der beabſichtigten Konzen
trierung eine große Gefahr für die ſächſiſche Wirtſchaft
erblicke und mit Entſchiedenheit den Standvunkt vertrete, daß dieſe
Gelder ſolange wie irgend möglich in den Wirtſchaftsgebieten belaſſen
werden müſſen, in denen ſie aufgebracht werden.

Leichter Rückgang der amtlichen Großhandelsindexziffer Die
auf den Sſichtag des A. November berechnete Großhandelsinderziffer
des Statiſtiſchen Reichsamfs iſt gegenüber dem 15. November um
09 Prozent auf 130,6 zurückgegangen. Von den Hauptgruppen haben
die Agraxerzenaniſſe um 1,5 Prozent auf 1346 nachgegeben, während
die Jnduſtrieſtoſſfe leicht auf 123,1 angezogen haben.

Erwerbsgeſellſchaften
Gottfried Lindner A.G. Die Verwaltung teilt mit, daß die einer

halliſchen Zeitung entſtammende Nachricht von bevorſtehenden ruſſi
ſchen Aufträgen nicht zutrifft. Auch ſei es nicht wahr, daß im An
ſchluß an die Berliner Automobilausſtellung Aufträge größeren Um
fangs hereingekommen ſeien; die Verhandlungen hätten bis jetzt noch
zu keinem Ergebnis geführt. Ob eine Dividende verteilt werden könne,
ſei noch ungewiß.

Mi. Ci. Fa. Bei der geſtrigen Generalverſammlung, in der ein
Aktienkapital von 118840 M. vertreten war, wurde der Verluſt
von mehr als der Hälfte des Aktienkapitals bekannt-
gegeben. Die Konkurseröffnung iſt obgelehnt worden, weil zwei
Hauptgläubiger die Hauptwerte mit Beſchlag belegt haben. Am

Oktober 1926 betrug das Vermögen 756 612 M., dem 991 026 M.
Paſſiva gegenüberſtehen. Nach Angabe der Verwaltung iſt der Zu
ſammenbruch auf die Tabakſtener zurückzuführen, die alle Bexeiche

Sie habe in 1925 eine Mehraus
gabe von faſt einer halben Million Mark verurſacht, für d

m
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ie auch der l ſpekulationen anſtellen.

vergrößerte Umſatz keinen Ausgleich geſchaffen habe. Das Hauptzoll
amt habe 8 Millionen Zigaretten im Werte von 476 000 M. beſchlag
nahmt, wodurch ein Wertminderungsverluſt von 160 000 M. ent
ſtanden ſei.

Kapitalserhöhung der Sächſiſch-Thüringiſchen Portlandzement
fabrik Prüſſing C Co. en en auf Aktien in Göſchwitz.
Einer außerordentlichen Generalverſammlung wird die Erhöhung des
Grundkapitales durch Ausgabe von 1350 000 RM. neuer Stamm-
aktien vorgeſchlagen. Die Aktien ſind zunächſt zu treuhänderiſcher
Verwaltung beſtimmt.

Prehliher Braunkohle A.G. Die 880 Stück Aktien über je 180 M.
werden ümgewandelt in 498 Stück Aktien auf den Jnhaber lautend
über je 300 M. Die Jnhaber der Aktien über je 900 M. und 600 M.
ſollen zum Umtauſch ihrer Aktien in Stücke über je 300 M. aufge
fordert werden. Jn Ausführung dieſes Beſchluſſes vom 15. April d. J.
fordert die Geſellſchaft die Aktionäre auf, ihren Aktienbeſitz dem Bank-
haus R. Steckner in Halle zur Umſtempelung einzureichen.

Thüringiſche Zuckerfabrik Walſchleben A.-G. in Walſchleben.
Nachdem in der Generalverſammlung vom 80. September 1926 be
ſchloſſen worden iſt, das Grundkapital von 2 160 000 M. Stammaktien
und 5000 M. Vorzugsaktien auf 432 000 M. bzw. 1000 M. zuſammen
zulegen und das herabgeſetzte Grundkapital um bis zu 482 000 M.
6 Prozent Vorzugsaktien, Buchſtabe B, über je 900 M. auf bis zu
865 000 M. zu erhöhen, werden die Aktionäre aufgefordert, ihre
Stamm bzw. Vorzugsaktien zum Zwecke der Zuſammenlegung ein
zureichen Und gleichzeitig das Bezugsrecht auf die neuen Vorzugs-
aktien B. auszuüben, und zwar ſpäteſtens bis zum 15. Dezember d. J.
einſchließlich.

a Traktorenbeſtellungen bei der Hannoverſchen Maſchinen
bau Akt.Geſ. Die Berliner Handelsvertretung der Sowjetunion hat
bei der Hannoverſchen Maſchinenbau- Akt.Geſ. (Hanv-
mag 200 Traktoren für die Sowjetunion beſtellt.
Weitere Traktoren ſollen in Deutſchland beſtellt und im Jahre 1927
abgeliefert werden.

Die Vogtländiſche Maſchinenfabrik (vormals J. G. H. Dietrich)
A.G. in Plauen i. V. wieder dividendenlos. In der am 28, November
abgehaltenen Aufſichtsratsſihung, der die Bilanz per 30. Juni 1926
vorlag, wurde beſchloſſen, der auf den 15. Dezember einzuberufenden
Generalverſammlung vorzuſchlagen, daß von dem Bruttogewinn von
1251 617,64 (i. V. T 121476) RM. 1201077 085 935) RM zu Ab
ſchreibungen verwendet und der verbleibende Reingewinn von
50 539 (835 541) RM. auf neue Rechnung vorgetragen wird.

Das Majoritätspaket der Sächſiſchen Gußſtahlwerke Döhlen
wechſelt den Beſitzer. Wie WTB. Handelsdienſt erfährt, hat das unter
Führung der Deutſchen und der Dresdnev Bank ſtehende Banken
konſortium, das ſeinerzeit den Beſitz der Firma Otto Mansfeld

Co. an Aktien der Sächſiſchen Gußſtahlwerke erwarb, ſich nunmehr
auch mit der anderen Großaktionärgruppe der Fa. J. Adler jun.
in Frankfurt verſtändigt und deren Aktienpaket erworben, ſo daß
über 75 Prozent des Aktienkapitaäls der S. G. W. in
einer Hand vereinigt ſind.

Weſerwerft baut Lloyddampfer? Der neue Luxusſchnelldampfer
des Norddeutſchen Lloyd von 35 000 To. ſoll der Aktien-Geſellſchaft
„Weſer“, Bremen, zum Bau übertragen werden, ſobald die ÜUbernahme
des Hamburger Betriebs der Vulkanwerke durchgeführt iſt. Ob das
Schiff in Hamburg oder Bremen gebaut wird, ſteht noch nicht feſt.

Die Generalverſammlung der Hapag genehmigt die Kapitals-
erhöhung. Die Generalverſammlung beſchloß die UÜbernahme der
Deutſchen Auſtral- und Kosmos-Linte im Fuſionswege. Für jedeSkammaktie der Auſtral- bzw. Kosmos-Linie von 300 RM. wird eine
Stammaktie der Hapag im gleichen Betrage bewilligt. Ferner beſchloß
die Generalverſammlung eine Kapitalserhöhung um 55 270 200 RM.
auf 181,1 Mill. Reichsmark. Von den neuen Aktien werden, wie be
reits gemeldet, 30. Mill. Reichsmark Stammaktien zum Umtauſch der
Auſtral- und Kosmos- Aktien verwendet. 270 000 RM. dienen dem
Umtauſch der Auſtral- und Kosmos-Vorzugsaktien. Die verbleibenden
25 Mill. Reichsmark werden von einem Bankkonſortium mit der Ver
pflichtung übernommen, hiervon 15 Mill. Reichsmark den Stamm-
gktivnären der Hapag, der Auſtral- und Kosmos-Linie im Ver
hältnis von 7. l zum Kurſe von 130 Prozent anzune Die Annahme der Verwaltungsvorſchläge erfolgte ein

immig.

Quer durch die Wirtſchaft
Deutſchland. Die Opelwerke wollen im nächſten Jahr eine eigene

Metallgießerei exrichten. Die Belegſchaft der Werke die im November
um weitere 300 Mann gewachſen iſt, beträgt jetzt faſt 5000.

Denutſchland. Die Kohlenausfuhr Deutſchlands hatte im Oktober
einen Wert von 8257 Millionen Mark, das ſind zwar 2,80 Millionen
mehr als im September, aber immer noch 7,57 Millionen weniger als
im Auguſt.

Deutſchland. In Berlin hat die Arbeitsloſigkeit wieder zuge
nommen; zur Zeit ſind rund 283 000 Perſonen ohne Beſchäftigung.

Holland. Die Bergmann Elektrizitätswerke haben für Holland mit
einem Aktienkapital von 1 Million Gulden eine Tochtergeſellſchaft ge
gründet, die wie folgt firmiert: Geſellſchaft für den Vertrieb von
Erzeugniſſen der Bergmann Elektrizitätswerke.

Frankreich. Jnfolge des Steigens des Frank iſt in verſchiedenen
Jnduſtrien bereits Arbeitsloſigkeit eingetreten. Das Finanzminiſte
rium läßt in Amſterdam polizeiliche Unterſuchungen über die Frank
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Rheiniſche Braunkohlenaktien, zu verzeichnen.

Silber in Barren ca 900 fein (für 1 keg)

Polen. Dieſer Tage ſind von Frankreich große Beſtellungen vonKohle eingelaufen. Es handelt ſich im ganzen um über 1 Milon

Tonnen aus polniſch-oberſchleſiſchen Minen, die im Laufe mehrerer
Monate zu liefern ſind.

Amerika. Das Ackerbaubüro ſchätzt die vorausſichtliche Baumwoll
ernte auf 18 399 000 Ballen gegen 17 918 000 Ballen vor 14 Tagen
Jm Vorjahr betrug die Ernte insgeſamt 16 985 000 Ballen.

Heviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

25. 25. 11. 25. 11.Buenos Aires, 1 Peſo 1.7091 1.709 Jugoſlawien 100 Din. 7.402) 7.416
Japan 1 en 2.0651 2.065 Kopenhagen 190 112.06 112.08Konſtantinop. I t. Pfd. 2.112 2.12 Liſſabon 100 Escud 21.495 21.495
London 1 Pfd. Sterl. 20.402 20.402 Oslo 100 Kr. 107.39 107.52Neuyork 1 Dollar 4.207 4.208 Paris 100 Franken 15.19 15.16Rio de Jan. 1 Milr. 0.5151 0.512 Schweiz 100 Franken 81.10 681.10
Amſterdam 100 G. 168.09 168.23 Sofia 100 Leva 3.94 3.04Athen 100 Drachm. 5.25 5.22 Spanien 100 Peſ. 63.77 63.80Brüſſel 100 Belga 58.505 58.52 Stockholm 100 Kr. 112.22 112.22
Danzig 100 Gulden 81.53 681.53 Budapeſt 10 T. Kr. 5.89 5.89Helſingfors 100 f. M. 10.581 10.581 Wien 100 Schilling 59.33 59.365
Italien 100 Lire 17.72 17.80

Berliner Börſenbericht vom 26. November.
An der geſtrigen Frankfurter Abendbörſe und auch im heutigen

Vorbörſenverkehr war die Stimmung noch ziemlich luſtlos, man
glaubte mit weiteren Rückgängen rechnen zu müſſen. Doch ſchon bei
der offiziellen Eröffnung erwies es ſich, daß das Angebot aus der
Provinz nachgelaſſen hat. Die Stimmung war allgemein beruhigter
und die Spekulation ſah ſich daher vielfach zu Deckungen veranlaßt
Viel wurde die Ausſicht einer baldigen Diskontermäßigung der
Reichsbank beſprochen, und auch dieſer Umſtand trug dazu bei, die
Stimmung günſtig zu beeinfluſſen. Gegenüber den geſtrigen offi
ziellen Schlußkurſen zeigten die erſten Notierungen große Unregel
mäßigkeiten; im Vergleich zu den Frankfurter Abendkürſen war aber
eine entſchiedene Beſſerung feſtzuſtellen. Gute Erholungen hatten die
geſtern beſonders ſcharf mitgenommenen Braunkohlenwerte, wie

Jm Verlaufe wurde
das Geſchäft lebhafter und infolge Rückkäufen konnten die Kurſe weiter

anziehen. Die Führung hatten wieder Farbeninduſtrie, die noch am
Vormittag mit 306 genannt wurden und nunmehr auf 3172 ſteigen
konnten.

Zurück blieben etwas bei der Erholung Bankaktien und Schiff
fahrtsaktien, während namentlich für Elektrizitätswerte gute Kaufluſt
hervortrat. Einen weiteren ſtarken Rückgang erfuhren BembergAktien,
ferner lagen recht ſchwach: TelephonBerliner auf die Ankündigung
eines unbefriedigenden Jahresabſchluſſes. Zellſtoff Waldhof ſetzten um
über 8 Prozent höher ein, konnten allerdings den Gewinn im ſpäteren
Verlaufe nicht voll behaupten. Deutſche Fonds wurden zu meiſt
gebeſſerten Kurſen im allgemeinen wenig gehandelt. Wertbeſtändige

Anleihen blieben gut behauptet, für 8proz. landſchaftliche Goldpfand
briefe zeigte ſich Kaufintereſſe, auch Vorkriegspfandbriefe wurden teil
weiſe zu etwas gebeſſerten Kurſen aus dem Markte genommen. Die
Zinsſätze für tägliches Geld zogen etwas an und ſtellten ſich auf 324 bis
5 Prozent, der Zinsſaß für Monatsgeld blieb unverändert. S

Leipziger Börſe vom 25. November.
Jnfolge mangelnder Unternehmungsluſt trat bei anhaltender

Realiſationsneigung eine weitere Senkung des Kursniveaus ein, dieauf allen Marktgebteten feſtzuſtellen war. Beſonders ſtark in Mit
leidenſchaft gezogen waren Montanwerte, Banken, Schubert Salzer,
ſowie Kriegsanleihe, die auf 0,745 zurückging.

Berliner Produktenbörſe.

(Fur 1000 giloyſ 26 in 25 in. Gür 100 gilo) es. in. 25. 11.
Weizen, märk. 274-277 274-277 Futtererbſen 21.00-—24.00 21. 00--24. 00
Roggen märt. 229 Deluſchten 20 00 22.00 20 00 22 00
Sommergerſte 215-245 217247 Ackerbohnen 22.00-23. 00 21.00-22. 00
W. u Futterg. 190203 192—205 Wicken 23.00-25. 0023. 00-25. 00
Neue Winkerg. Blaue Lupinen 14.00-15.0014.00--15. 00Hafer, märk 174-185 174—185 Gelbe Lupinen 14.50-15. 50 14. 50--15. 50
Mais, lok. Berl. 195-189 195-199 Sevradella, alte
(Für 100 Kilo) Serradella 21.50-—23. 50 22. 00--24. 00Weizenmehl 35.75-38.75 35. 75—-38. 75 Rapskuchen 15.90-16. 20 15. 80-16. 00

Roggenmehl. 32.75--34.50 32.75--34. 50 Leinkuchen 20.50-—20. 70 20. 50-20. 70
Weizenkleie 12.25 12.25 Trockenſchnitzel 9.50—9.60 9.50-9.60Roggenkleie 12.00 12.25 12 00--12. 25 Sofa-Schrot 19.00—19. 70 18. 80--19. 50

Raps, 1000 S S Torfmelaſſe SLeinſagat, 1000 ke S S Kartoffelflocken 25.50-26.00 25. 00-—28. 50
Viktorig Erbſen 57.00--61. 00 56. 00--60. 00 Rüben un
Kl. Speiſeerbſen 32.00-35. 00 32. 00--35. 00

Berliner Metallnotierungen.

d e in RM
Eeklroſyitupfer vire bars (180 s in RM.) 132 25 132.28Hriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.) 67.59 68. 50 67.50 68.50
Remelted-Plattenzink 59.75 60. 25 60.00- 69.50
Hriginalhüttenaluminium, 98-99 Prozent 210.00 210.90Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent
Reinnickel, 98—99 Prozent
Antimon-Regulus

214.90
340.00 350.00
105.00 110. 00
75.50 76.50

214 00
340.00 350.00
110 00 s oo
7480 75.80

Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank.

u u. e 11. e 25 11.24 11. es u 21 i 25 in [21 11. 25. 11. 24. 11.Reichsbankdiskont 6 Prozent 5 Elektr. Zw. Induſtrie Aktien. Elektr Veferungsg. (46. las 25 Mannesmann Röhr. 184.25 189.50 Staßfurter chem. 71.751 73. Halle Zimmerm. h
S n e r Mitteld. 4.58 4.46 Aceumulatoren 145.- 148s.50 Eſſen Steinkohlen 165. 172.75 Mansfeld. Bergb. 130. 132. Stett. Chammotte 80. 6s1l. Holle Pfänner S*eghüge er We Negar-Goldant. 81.251 34.- A. E. G. 1s9.75 16 26 Fahlberg Liſt 122.22468 Maſchinenf Bucau 157— 135.- Stog Motor ZFane Zucker 78.i Prov, Sach Amnmend. Papier 175. i. Feldm Papier s s Maſchinenf Kappel 14.251 14.35 Stöhr Kammgarn 182 12 ss. Hupfeld 30.251 30.25. 11. 24. 11. d. Gold Pfandbr. (oo.g0 (01.25 Anhalter Kohlen t19. 118.25 Fröbeln Zucker 990. s89. Mix Genneſt 119.751 121. Stöwer Nähmaſch. al 90.25 Läſtner Karl 33 40.Seuche Anſech 5 Prov. Sächſ. Id. Aſchaffener Zellſt 144. Gelſentk. Bergw. (70.75 175. WMotoren Deutz 73.50 75.- Ver Glanzſt. Elb. 229. 335. Frietſch Mühle 16.7 17.50

n 9 n hen Roggen -Pfandbr. 8.44 8.44 Augsburg e Nürnb Genth. Zucker 9.90 o. a2 Metoren Mannh. 41. 40. Ver Kohle Borng 110.12 112.25 Zandkraft Leipzig 3250 33Dtſch. Goldanl. i. d o. Sahl. Goldt Maſchinen 128.12 131.25 G fel. Unkern. (67.12 172.25 Notionale Auto 103. 110. 12 Ver. Thür. Metall 809. Leipz Baumw 165. 165.e S Änleihe 8a. o z. Bamoag. Meguin. bote s o Glaug Zucker 103.50 103.70 Rorddeutſch. Fabel 10s. 251 150. Wanderer W 135.75 190.75 Leipz Bier Rieb. I28. [28 50
den e l s 26 Hudertrd. Gold 83. 7.50 Jorop. Walzwert o. I Görlis. Waagen 20 o 21. Norddeutſche Wolle 50 Wegelin S Sibener U s ein Acht Fr. a9. 52.25Doll. 101000 l Vahnaktien Vaſalt 109.25 111.50 Gothaer Waggon 22. 22.85 Oberſchleſ. Eiſenb. 109.25 111.85 Wernsh. Kg. Sp 37.75 36. Leipz Kamma. 162.59 160.
Dt Dell Schatzanw. S 3 J Berger 23 75 234.50 Greppiner Waggon 150. Oberſchleſ. E.-Jnd. Werſchen-Weißenf. 189. 192.75 Leipz- P. Zimmerm. 128.75 128.25s k. Reichaſch. d Dlektr. Hochbahn S Bergmann Elektr. 157. Gruſchwiß Terxtil 76. 117.50 Oberſchleſ. Koksw. 142.75 las 50 Weſſeregeln Alkali l54 so Wollk. 105.- 105.e i o 41 Sr. Sſetebahn 23.50 Serlin Gub. Hut 230 292 Sagethal 92. 9325 Hrenſtein Koppel 128.60 134.75 N. Wolf 52.25 63 75 Lindner Gottfried 88.50 92.5 Veicheant. s on lggte e o 97 Hert Holg Kontor 83.25 San Maſchinen 155. 155. 75 Oſtwerke 245. 280 Wrede Wälzerei 137. 137 s Man-feld 130. 158. s0(Kriegsanleihe) -2 Canad Pae. od. 102.75 Berl. Karlsr J. W. 104.25 105 50 Hammerſen Co. 121. 123.5 Phönix Bergbau 129.25 130.85 Zeitzer Maſch. s lIs68. Naumann 110. 110.4 dto. 0.66 Halberſt. -Blankbg. 0.50 SHeton u. Monierb. 94.50 od. Hanſa Lloyd 72. 75. Phönix Braunk. 129.25 1 Zollſt Waldhof 220.12 235.50 Nordd. Wolle 158. 169.
312 dte 9.79 Halle Hettſtedt 73. 177. Binge Werke A. T 49.50 Harp. Bergbau 184.12 186.50 Pinſch A.G. 120. 120. Zwickauer Maſch. 56.50 58 50 Paradiesbetten ab. 160.Schiffahrfagktien. Bochumer Guß 17950 Hartm. Maſch. 6 75 Vittler A. 1s9. so Freiverkehr. u e ss so 64.25Sparprämienant giss 70 Deutſch Auſtr 172. Braunk. u. Brikett 159.25 160. Held K Franke 79.-173.78 B. Polack 102. 104.50 der Kohle 70. 72. v 5 Werkz. 1a41. 143.
C Preuß Conſ. 967 d Hamburg Amerika 179. 173 Jrgunſchw. Zoblen S debrand Mühl. ehe e e 123. eder Wahl e 5 edto. an noch e 5 Buderus Eiſen w. 128.50 112.- Hirſch- Kupfer 110. 115.- Polyphon 120. 122 Brown Boveri 157. 158. R tow 130. 1323 2 dto S n s i Buſch Waggon 70.75 171.75 Soeſch Stahlw. 157.-160.59 Rhein Braunk. 236.25 241. Kabel Rheydt es r lter s4 Sächſ. Prov- Norode Slovd s los St Guldenw 75.75 76.121 Hohenlohe 21.251 24.60 an Elektrizit. 144.- 144.50 Chem. zeit e eAnleihe T Rela d W Ealmon Asbeſt 64. 64.50 Holzmann Ph. 1s0. 183.75 Vhein. Metall e Schebera 7475 alſo Veſtz Zucker 32. 82.Sächſ. Prov. 57 Je n Elbeſchift o e Charl Waſſer 122.50 124.75 Humboldt, Maſch. 60. 61.- Rhein Sprengſtoff 117. 123. Adler Kali 40. a. Sachſen werk 113. 115.

Schuldverſchr 76.15 Verein Elpeſchift 32. Chem. Buckau G. Farbenind. s 327.26 Rhein Stahlw. Ig. 22 203.50 Halle galt 127. 130. Schubert Salzer 225. 232.
3 3 Land Bankaktien Chem Heyden 123.12 1 7.12 Ilſe Bergbau 249. 288. Rieheckſch. Montw. 172.50 178.50 Srügershall tis 20 S nderm &Stier 37.ſchaftl. Zentrak Varmer Bankv. 14l.60 143.50 Them. Gelfenkirch. 101. los. so Sahla Porzell. 93.501 960. Rombacher Hütte 13.501 14. Stöhr S Co. Us4. 157.Pfandbrrefe 16.10 (5.60 Berl. Handelsgeſ. 257. 262. Chemn. Spin nerei 665.25 66.50 galt Aſchersleb. 141.35 145.25 Roſitzer Braunk. 114. 119 Textil Claviez 12.50 11.502 5 52 Sächſ. Wunſch Bent eo e. Contt Cgoutſch 1065.50 199. garſtadt A. G 153.75 185.25 Roſher Zucker z e Desp ziger Börſe Thür Gas 12. 1225landſchftl. Pfobr. is.40 omm. u. Priv. B. 114. 159.75 Hollw. Papier 110. 111.75 Kattow. Bergbau Rülgerswerke 131. 134.50 Attel Krüger 173. 172.Bad Anilin Jerntſtädt i Rat 253. 259.75 Daimler Motoren 10 107. s girchner S Co. 115. 11s.50 Sachſen werke 112.75 113.Abdea 143.50 145. Sränkner Würger ſ. ga g.
Obl. v. 19 Deutſche Bank 178. 180.25 Dtſch Atl. Tel. 87. 338.50 Klöckner Werke 145.25 159.25 Salzdetfurth- Kali 175.- 176.25 Comm. u. Priv. 187. l1s9. Wotanwerke 47. 47.418Donnersm. Hisconto Bank 172.60 Dich Lux-Bergw. 187.50 171. 50 gölnReueſſen es. 170.50 Sangerh, Maſch. 148 14 50 Sächſ. Bank i. 159. itzer chem. SObl v. 19 Dresdener Bant t. i6 o. Sitſch Erdöl 175.-180. KHvin-Rottweil 159.25 163.50 Sarotti Schok. 1s5.50 152. Sächſ. Bodener. 170.5 170. Zittauer mech. Web. 93. 94
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Das Ende des Wellenchaos
Leipzig funkt auf Welle 357,1

Am 14. November traten die neuen Rundfunkwellen in Kraft.
a Wellenchaos hat ſein Ende gefunden. Während in den erſten

ahren der Entwicklung des europäiſchen Rundfunks die e nnd
Stationen willkürlich ihre Wellen wählten, iſt es jetzt auf Grund
internationaler Vereinbarungen geglückt, dieſe ſo zu verteilen, daß
eine Störung nicht zu befürchten iſt. Es kam häufig vor, daß zwei
Sender, die in den benachbarten Bezirken lagen, ſich ſo überdeckten,
daß beide nicht mehr von den Hörern abgehört werden konnten. Das
einzige, was man vernahm, waren ſchrille Töne. Die zur Verfügung
ſtehenden Wellen bewegen ſich zwiſchen 600 und 200 Meter. Es iſt
ein ganz beſtimmter Schlüſſel ſeſtgelegt, nach dem jedem Land die
Wellen zugeteilt werden, wobei berückſichtigt werden Einwohnerzahl,
Dichte der Bevölkerung, kulturelle Bedeutung des Landes, ſpwie ſeine
Den ie Stellung und ſchließlich die Zahl der vorhandenen

Bekanntlich arbeiten die verſchiedenen Sendeſtationen nicht mit der
gleichen Energie, ſondern je nach ihrer Bedeutung mit einer mehr
vder minder großen Zahl von Kilowatt. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß ein mit einer niedrigeren Sendeenergie arbeitender Sender, bei
ſpielsweiſe Bradfords in England, den Sender Dresden nicht ſtören
wird. Auch werden auf derſelben Welle Valencia (Spanien) und
Lüttich (Belgien) ihre Darbietungen verbreiten können.

Das Beſtreben jedes Landes geht dahin, ſich möglichſt große
Sendeſtativnen zu bauen, die in der e Welt abgehört werden
können bzw. im Jnland auch mit einfachen Apparaten. Solche Groß
Sendeſtativnen ſind in Deutſchland, in England, Frankreich und
Italien vorhanden. Sie alle will noch Rußland übertreffen, das
fieberhaft daran arbeitet, ſein Sendenetz über das ganze Land aus
zubreiten. Hier handelt es ſich jedoch meiſt um Zukunftsmuſik. Zu
e ne es, erſt einmal in die beſtehenden Verhältniſſe Ordnung
zu bringen.
Bei der e getroffenen Wellenverteilung hat Deutſchland recht

günſtig abgeſchnitten, das 21 verſchiedene Wellen (die höchſte Wellenzahl
eines europäiſchen Landes) und eine Welle für Danzig erhalten hat.
An zweiter Stelle folgt England mit 20, dann Frankreich und
Schweden mit je 19, Spanien mit 18, Rußland, Livland, Eſtland,
Jnnland mit zuſammen 16, Norwegen mit 11 Sendern, Jtalien mit 8,
Sſtexreich mit 7. Auch die übrigen Länder haben ihre Wellen zu
erteilt erhalten, nämlich die Tſchechoſlowakei, Jugoſlawien, Holland,Ungarn, Rumänien, Polen, Belgien, Diuemark, Jsland,, Portugal,
See Luxemburg, Bulgarien, Albanien und ſchließlich die
Schweiz

Für Deutſchland iſt die Verteilung der neuen Wellen folgende

Die wichtigſten Auslandsſender
erhalten folgende Wellenlängen:

Neue Welle Bisher

Male 279 270Toulouſe 222 260San Sebaſtian 273,7 344Varcelo n 325Engliſche Stationen (9 kleine) 288,5 S

glencig S

Neue Welle Bisher

Newcaſtle 312,7 407Mailand. 315,8 320Prag 348,9 368London e 36 360Warſcha n 100 480Glasgow 40 422Bern 435Von 422,6 425Zürich 500 513Wien 588,2 582Am I14. November 1926 traten die neuen europäiſchen Rundfunk
wellen in Kraft. Es iſt anzunehmen, daß ſich die Rundfunkhörer
raſch daran gewöhnen werden, dork, wo ſie Darbietungen auf anderer
Welle als bisher bekommen, ihre Apparate entſprechend umzuſtellen.

Dazu ſchreibt uns ein Rundfunkhörer über ſeine bisherigen
Beobachtungen

Eine Beſſerung von grundlegnder Bedeutung bringt uns mittel
deutſchen Rundfunkempfängern dieſe neue Skala nicht. Man hätte
ür die deutſchen Sender über 45 Kilowatt größere Ab
tufungen in der Wellenlänge wählen ſollen. Der großen Maſſe

der Hörer ſollte man mehr entgegenkommen, denn dieſe kann wahr
lich nicht für die Selektibität ihrer Apparate die nötigen Summen
aufwenden! Statt eine Beſſerung im Empfang der großen Sender
herbeizuführen, iſt leider das Gegenteil der Fall.

Betrug der Unterſchied zwiſchen Leipzig Hamburg bisher 59,5
Meter, ſo war es vielen Teilnehmern möglich, Hamburg einwandfrei
zu empfangen, was jetzt bei den 37,6 Meter nicht mehr der Fall ſein
dürfte. Desgleichen iſt Breslau auf gleicher Entfernungshöhe geblieben
und ſomit zwei der beſten deutſchen Sender für die Hörer innerhalb
der 50-Kilometerzone des Mirag Senders nur mit ziemlich ſelektipen
Apparaten zu empfangen.

Dagegen dürften die Stationen Frankfurt, München, Siuttgart,
Königsberg, und für einen großen Teil der Hörer auch Berlin, jetzt
einwandfrei zu empfangen ſein. Bei dieſer Gelegenheit ſei auch auf
einen Mißſtand des Mirag-Senders, den die anderen Sender langſt
überwunden haben, hingewieſen: Die Stellung des Mikrophons bei der
Aufnahme der Sendeſpiele iſt ſo ſchlecht gewählt, daß mitunter die
ſprachlichen Darbietungen von den muſikaliſchen Darbietungen voll
ſtändig übertönt werden.

Auch dem Darbietungen Leipzigs ſcheint man in letzter Zeit nicht
mehr die nötige Aufmerkſamkeit zu ſchenken, denn der Unterſchied in
den pp- und kk-Logen iſt ſo groß, daß ein guter Zweiröhrenapparat
glatt verſagt!

Die neue Welle des Leipziger Senders 357,1 ſcheint im
übrigen auch nicht allzu günſtig zu ſein; ſie iſt on e nem großen
Senter, vermutlich Prag, ziemlich ſtark über agert! Ein
reiner Empfang, wie beim alten 1,5-KilowattSender, iſt heute keinem
Röhrengerätbeſier mehr beſchieden!

Die Erſchöpſung der Erdſchäte

Vor der Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Leiden hielt
kürzlich Prof. Dr. Melengraaff aus Delft einen intereſſanten Vor
krag, in dem er den Metallvorrat der Erde beſprach und die Mög-
lichkeit einer Erſchöpfung des der Menſchheit zur Verfügung ſtehenden

ketalls erörterte. Er verwies einleitend darauf, daß die Statiſtiken
auf dieſem Gebiet eine beunruhigende Sprache reden. Sie zeigen,
daß der Verbrauch verſchiedener Rohſtoffe, die der Menſch brauche, in
ſehr ſchneller man darf ſagen beunruhigender Weiſe zunimmt. Dieſe
raſche Zunahme, die vor etwa vierzig Jahren für die meiſten der
Rohſtoffe einſetzte und noch immer anſteigt, läßt befürchten, daß einige
der Rohſtoffe, die der Menſch für ſeine Exiſtenz auf Erden als un
entbehrlich betrachtet, namentlich Zinn, Kupfer, Zink und ſogar Eiſen,
dieſes freilich in geringerem Maße, und von foſſilen Brennſtoffen
hauptſächlich das Petroleum, in abſehbarer Zeit erſchöpft ſein werden.
Dieſe äußerſt vapide Verbrauchszunahme hängt ſicherlich mit dem
Bevpölkerungszuwachs auf Erden zuſammen, aber kann doch nicht als
die direkte Folge dieſer Tatſache betrachtet werden, ſondern eher als

S

die Wirkung der ſtarken Steigerung des Verbrauches aller dieſer
Rohſtoffe per Kopf der Bevölkerung in der ganzen Welt mit anderen
Worten, als die Wirkung der höheren Anſorderungen, die der Menſch
an ſein Daſein ſtellt, ſeitdem die Kultur ſolche Fortſchritte gemacht hat.

Obwohl es gewiß voreilig ſein würde, für jeden dieſer Rohſtoffe
die Anzahl der Jahre prophezeien zu wollen, nach denen die erwähnte
Erſchöpfung eintreten wird, iſt es doch nicht zweifelhaft, daß bei noch
zunehmenden oder auch nur bei gleichbleibenden Bedürfniſſen der
Menſchheit das Ende der Metallvorräte in nicht allzu ferner Zeit ge
geben ſein wird. Der Menſch, fuhr Prof. Dr. Melengraaff fort,
wird ſich natürlich gegen dieſe Gefahr verteidigen und, vielleicht zum
Teil noch unbewußt, wappnet er ſich dagegen jetzt ſchon. Viele Kampf
mittel ſtehen ihm im kommenden Streit zur Verfügung, der vielleicht
der heroiſcheſte ſein wird, den die Welt je geſehen hat. Und unter den
Kampfmitteln iſt das gründliche Studium der Bedingungen, unter
denen die erwähnten Rohſtoffe im Erdboden vorkommen und dort
entſtanden ſind, eines der bedeutungsvollſten. Kein Gebiet der Welt
aber iſt für ſolch ein Studium beſſer geeignet als das ſogenannte
Boſchveld in Transvaal.

Alle Metallvorräte auf Erden ſind im Geſtein, das aus tieferen
Teilen der Erde ab und zu und bloß da und dort in höhere Teile
der Erdkruſte empordringt, und befinden ſich daher nahe der Ober
fläche der Erde, wo ſie unter günſtigen Umſtänden für den Menſchen
erreichbar geworden ſind. Das Boſchveld in Transvaal iſt das
größte Gebiet ſolchen Geſteins auf Erden, von Geſtein, das in halb
flüſſiger Form in die Erdrinde hinaufgepreßt wurde und nun nach
Millionen Jahren von Eroſion ſichtbar und zugänglich iſt. Daher
laſſen ſich nirgends in der Welt die Bedingungen, unter denen die
Metalle, welche das Geſtein aus tieferen Lagen der Erde nach oben
gebracht hat, ſich zu ſogenannten Erzen konzentriert haben, beſſew
ſtudieren als hier. Das Boſchveld hat bereits ſehr bedeutende Mengen
Zinn und geringere Quantitäten Kupfer, Silber und Kobalt geliefert,
und Eiſen ſowie Titanium kommen in unermeßlichen Mengen vor
Seit einigen Jahren trifft man auf dem Boſchveld überdies auch
Platin in großen Quantitäten an und daneben Palladium, das über
ein ſehr großes Gebiet verbreitet iſt. Die Ausforſchung der Platin-
fundvſäte geſchieht mit den neueſten Hilfsmikteln, ſo mit magnetiſchen
und Schwerkraftmeſſungen und ſogar unter Verwendung von Flug
zeugen, die ſich als außerordentlich nützlich erwieſen haben. Man
hegt in Südafrika die höchſten Erwartungen und hofft, daß der Ex
trag der neuen Fundorte des ſo ſeltenen Metalls Platin im Boſchveld
bald den aller anderen auf Erden übertreffen wird. Aber ob die
Erwartungen wirklich ſo raſch werden verwirklicht werden können,
ſteht noch nicht feſt. Das Boſchveld zeigt, daß noch, Unmengen an
Metall aus der Erde herauszuholen ſind, daß aber dabei ſyſtematiſch
vorgegangen werden muß. Die Fortſetzung des Raubbaues, wie er in
früheren Zeiten allgemein üblich war und auch jetzt noch an manchen
Orten betrieben wird, würde den Zeitpunkt der Erſchöpfung der
Metallvorräte in bedenkliche Nähe rücken.

Bücherecke
G Der Heimatkalender für Halle und den Saalkreis iſt in

ſchmuckem Gewande wieder im Verlage Karras Koennecke, Halle a. S.,
neu erſchienen und wird ſich ſicher auch dieſes Jahr zu ſeinen alten
Freunden neue gewinnen. Eine Burgenfahrt durch unſer an Geſchichts
exinnerungen ſo reiches Mitteldeutſchland will der Kalender diesmal
ſeinen treuen Leſern bieten, iſt es doch heuer gerade hundert Jahre
her, ſeit das ſchöne, alte Volkslied „An der Saale hellem Strande“
zum erſten Male erklang. Schöne Abbildungen mittelalterlicher Trutz
feſten geben darum auch dem Heft diesmal ſein Gepräge. Gedichte
und Mären aus alter Zeit wechſeln kurzweilig ab mit belehrenden
Aufſätzen, die oft durch gelungene Jlluſtrationen ergänzt werden. Die
feinen Zeichnungen ſchuf meiſt der Maler unſerer engeren Heimat,
Weßner, Collenbey, von dem auch als Kunſtbeilage die Re
produktion eines Aquarells ſtammt. Jedenfalls kann man dem
rührigen Schriftleiter, Konrektor Schroeter, Ammendorf, zu
der gelungenen Zuſammenſtellung der neuen Ausgabe nur beglück-
wünſchen.
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Großmutter, Schwiegermutter, Schwägerin und Tante

Frau Emma Batthel
geb. Langohr

im Alter von 55 Jahren. Dies zeigen tiefbetrübt an

Gustav Barthel.

Merseburg, den 26. November 1026.

,3 Uhr im Krematorium Halle statt.

Donnerstag früh 2 ne starb pfötzich nach kurzem ſchwerem

Leiden meine liebe, mir unvergeßliche Frau, unsere gute Mutter,

Kinder und Enßelkinder.

Die Einäscherung findet Montag den 29. Nov. nachmittags

Achter Her ſongeee
Es iſt Jhre eigene Sparkaſſe h

Um meiner werten Kundſchaft zu Weihnachten
etwas zu bieten, habe ich mich entſchloſſen, auf meine

J ämtlichen Waren Sucker ausgeſchloſſen), ob
Kolonialwaren, Tabakwaren, Weine,

J Spirituoſen, neue Konſerven uſw.,
J trotz der bekannt billigen Preiſe noch einen

Rabatt von 5 Prozent zu gewähren. Gebe Kaſſen
böns aus, die Bons bitte ich zu ſammeln und

J werden von 10, Mk. an der geſammeiten Bons

Sicher wirkende
Huſten mittel

empfehle in reicher Auswahl

W. Mahlfeldt
jetzt. Kl. Ritterſtraße

zwiſch. Firma Doblowitz
und Gebr. Goldmann.

De

empfiehlt
Max Cötze, Merrehurg, Fahrradhandlung

ſo Gotthardt 29 Goſ), Ei Gr. RitterſtRitter Drogerie e e e e hre ne

verkaufen wir wegen Platzmangel zu

obige 5 Rabatt in bar herabgesetzten Preisen unch
Kranzspenden werden dankend abgelehnt.

J zurückvergütet.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
n beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keiſte Verantwortung über
knehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Gexchöttgäume

in frequenter Straße ſofort
zu verpachten. Angebote unt.
185 an die Geſchäſtsſt. d. Bl.
Junger Mann ſucht freundſ 8

Schafstelle
Ang. i. 192 a. d. Geſch. d. Bl.

Junger Kaufmann ſucht
zum I Dezember beſſeres

es l. Jämeesermögl. Zentum. Ang. m. Preis
unt. 11712 a. d. Geſch. d. Bl.

W Junger Herr ſucht
möbl. 3immer

Ang. u. 193 a. d. Geſch. d. Bl

Wir ſuchen
möbl. Zimmer

für einen Jngenieur,
ſow. Schlaf gelegenheit f
Monteure. Ang. m. Preis an
Eiſenwerk Kaſſerslautern
Jng. Büro Merſeburg,

Naumburger Straße 2.
e

Daden
zu mieten oder auch Haus
grundſtück, wo ſich ſolcher
einbauen läßt, zu kaufen ge
ſucht. Angebote erbittet
Hermann Loel, Baugesehäſt,

Johannisſtr. 7, Tel. 674.
r

Eintritt frei!

h e h e h4 J
Dienstag, den 30. November, abendsS 8 Uhr, in der Junkenburg (Teichſtraße) S Markt 7.

5 242 2S Familiengbend der Domgemeinde

S IIuvjbal, Darhietangen, Finzelgesang, Dombürchenchor

3 Vorträge: 1. Weihnachtsgebräuche.

h h h e e h e e

er WBöckeres-
2. Ludwig Richter, ein Maler für's deln, Zitro nen.

3 deutſche Volk (mit Lichtbilderm). Ernte
Jedermann herzlich willkommen Knackmanteln, Kand.

Eintritt frei!

h

gegen Barzahlung.

Am ?7. d. M., vormittags 11 Uhr, verſteigere Achtung
ich in Merſeburg im Gaſthof Tivoli:

2 Hobelbänke, 1 Ladenſchrank, 1 Schreibmaſchine, pa-
2 kompl. Sielengeſchirre. 2 engl. Kummte u. andere pa. l
Geſchirrteile, (letztere beſtimmt) öffentlich meiſtbietend pa. Maſtrindfleiſch zum Braken. a Pfd.

Alſo auf zur

lehengmlttel- Zentrale
das Kaufhaus f. Stadt u, Land

Gustav Wernsdorf
früher Otto Dorn Tel. 414.

Neuc Sultaninen, Korinthen, Zitronat, Man
Ferner Südfrüchte aus neuer

Feigen, Datteln. Annangas, Kobos
nüſſe mit Milch, Wal, Haſel, Erd, Paranüſſe.

Ananasſpitzen uſw.
zu billigſten Preiſen.

Spaniſche Weine, Weinbrand u. Liköre
in großer Auswahl.

Franz Ohlemann eher

Maſthammelfleiſch

pa. Schweinebauch
Merſeburg, den 26. November 1926. pa. Kamm und Koteletten

Rettſchlag Ober-Gerichtsvollzieheer. pa. Maſtbockfleiſch

Seifen
ſowie ſämtliche Toilette
Artikel kaufen Sie äußerſt

preiswert nur im
Kefken Speral-Gevchatt

Jnhaber: Max Schneider
Roßmarkt 2,

Fernſprecher Nr. 679.

Wohnhaus
zu verkaufen. Zu erfragen

Da FeiſchereiZum Schlachtefeſt

Haus rauen
Empfehle dieſe Woche alles in beſter Qualität

a Pſd 1.10Rindfleiſch zum Kochen

Achtung

1.00
1.20

fd. 1.20
fd. 1.30
d. 1.00

ff fr. Warme a Pfd. 1.00, ff hausſchl. Wurſt a Pfd. 1.50
arktſtand hinterm Rathaus
Sternberg, Leunger Straße.Hausſchlachten wird noch angenommen.

Von heule ab z
ſteht wieder ein

großer Transport
kerlel und läufer

zum Verkauf.
Klcharck Schmicht

Frankleben.
Telephon GroßKayna 17.

Eine hochtragende

Korth

empfehle

gäwliens Gewürze

ganz und gemahlen
in nur beſt er Qualität

Ritter ODrogerie

a. Sonntag Weidenweg 9l
(Gugkuh, ſchwarzdunt) zu
verkaufen. Jährendorf 6.

Eine hochtragende
Zoegkeehh

iſt zu verkaufen
Mühle Schkopau.

Ein Schwein
zum Weiterfüttern zu ver
kaufen. Ober-BVeunga 17.

Klelderschrank
gebraucht, zu kaufen geſucht.
Angebote unter 194 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.
h

hohe San
M garantiert rein Pfd. 82

friſche Eier Stück 15
h weißeBohnen Pfd. 20

J Linſen Pfd. 40 und 30

Ia Molkereibutter
Stück 90

Kohosfett Tafel 68

Schnittbohnen
2-Pid.Doſe 68

A. Spelser
Breite Straße 13.

leben MWehellamlen, Hale,

Kchleie, Hechte, Fluhtische

empfiehlt täglich

H. Birnſtiel Nachf.

Tonwaren

I

feuerfest,
wieder eingetroffen.

Hleldenrelch

Haushaltungs-
gegenstände

An der Geisel 6.

Mr. 1009
erhalten

Verwessunyshüro Riegehberg

Rieſeberg und Röſe.

Fiſcherſtr. 15. Fernruf 747.
Sonnabeng a d. chenwari

Halt

J e e n

kleinen Teilzahlungen
J Kredit auch nach auswärts

öhelhaus

C

Keulen. Blätter und
Kochfleiſch

Haſen, a Hfd. M. 1.60
Gänſe, geteilt 1.60

empfiehlt h

en Von
Landcirtgchutt

Kegendechen, Clalita
von 10.50 an

ſowie
Wolldochen u. gef Pferdeclechen

in großer Auswahl.
Woher aus Ia waſſer
dicht imprägn. Segeltuch,
pro qm fertige P ane von

3.50 M. an
Georg Haupt, Mersehurt

Meuſchauer Straße 19
Fernruf 696

l

Schuhmacher
empfiehlt ſich

Heir7.offmann, leunaer Str. 30

Solide Preiſe.

h

Feier für alte,
einſame Leute

am 1. Advent, nachm. 3 Uhr,
im Schloßgartenſalon.

Eintritt nur durch Karte.

Formulare für
Kosten-Anschläge
(Handschr. u. Schreibmasch.)

bält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner,
Merseburg. Kl. Ritterstr. 3.

Petmaren-Samml.

einzelne alte Marken von
Preuß., Sachſ., Hannover,
Braunſchweig, Kol. uſw. zu
kaufen geſucht. Angebote
unt. 11 714 an die Geſchäfts

ſtelle dieſes Blattes.

NNMRMRAMM
jedoch nicht mehr bverufs
ſchulpflichtig, zum ſofortigen

Antritt geſucht.
B. A. Blanlenburg

Kom.Geſ.

a b ee



Seite 12. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 26. November 1926.

Vm Allen die Möglichkeit zu geben, sich mit Wipterkleidung zu Versorgen. geben wir Ihnen einen
mehr monatlichen Kredit. Bei einer ganz Kleinen Anzahlung erhalten Sie die gekautte Ware sofort
ausgehändigt. Vnsere Garantie Ein AKufschlag auf unsere Barzahblungspreise erfolgt nieoht.
Durch niedrigste Kalkculation sind wir in der Lage, enorme Preisvorteiſle zu bieten. Als Spezialhaus

sind wir in Billigkeit und Auswahl bei besten Qualitäten führend

Herren-Puletots
2reihige Borm, mit Samt-
Kragen in gut. Verarbeitung

97 952 46.
Herren Paletots
aus schwarzen Melton- und
Marengostoffen, a. Satinella
gearbeitet 60.- 76. 66.
Herren Anzüge
aus dunkel-gemust. Stoffen,
auf Leinen und Roßhaar ge-

arbeitet 92. 36.

Herren-Dlster
mit Rückengurt u. Quetsch-
falte, aus tragfähbig. Stoffen

56.ſerren-VIgter

moderne Machart, aus
Gabardine- u. FIauschstoff.

f. 66Herren- Anzüge
aus Gabardine-Stoffen, gute

Pabfor mm19 75 66.

Weißenfelser Strabe 7, am Gottharcdktsteich

Die richtigen
Sie werden ſich wundern, wie wenig Kopf
zerbrechen Sie ſich zu machen brauchen, wenn

Sie Jhren neuen Wintermantel bei mir
kaufen. Sitz, Schnitt, Verarbeitung uſw.
ſind erſtklaſſig, ſo daß ich es einfach in die

Worte zuſammenfaſſen kann

„Befriedigung garantiert“

HerrenMäntel
moderne Schwedenform, ſolide
Qualität mit karierter Abſeite

60. 50. 45. 40 bis
HerrenMäntel
mit Rückengurt und Falte oder
glattem Rücken, Garbardine u.
mollige Flauſchſtoffe, Erſatz für

Maß 90. 75. 68e bis

Winterpaletots
ſchwarz und marengo, Eskimo
böer Melton mit Samtkragen
I und 2 reihig

90. 83. 72 60
Gehrock- Paletots

ſchwarz und marengo auf
Hochglanz Satinella, flotte
Form

100. 85. 75. 63.

Moclerne Stoffe
für Herhgt u. Winter
besonders sorgtältig aus-

gewäblt; äußerst haltbar!
Jedes Stück sitzt tadellos.

VUnbegrenzte Auswahl.

Telephon 289

Aelterer Flügel Mudösbrandelbe s junge Sarnnyner

ganz m We kalte Platz v. Sofas u. Matratzen werden
Gunlhersdorf L part. r ſchnell und gut ausgeführt.

Park tegz. Harniſch, Helgrube 1.

Bitte heuchten Sle meine Schauufenster u. Auslugen,

und Hah
zu verkaufen

Sand 24 (im Laden).

Gebrauchtes

Oberhemden Herren Fahrrad
re r z. verk. o. geg. Sprechapparateumar S z. tauſchen. Weinberg 1.

S

a

e e

e

So

S S

We

e

SS

do W

Wo

Wissen Sie schon
von dem großen

Heute und morgen ff Gehacktes
und frische Wurst

a Wilhelm Kötterntzsch nan

Gottharctstraße 21- Fernspr. 258

Hemdentuche

e e 7
ihnen ſGSpeckkechen

Gleichzeitig empfehle ich meine Kuchen
und Konditoreiwaren in bekannter Güte

Peo. Boll korb o (Kommißbrot)
und Des bechbgot (biochemiſches Brot)

Pale da
Kaffee Großtöeterei

érseburg, Markt
kernrut 848

Feinbäckerei Robert Krauſe
Große Ritterſtraße Nr. 1 Telephon 1010.

Uhren
Gold- u. Silberwaren, Bestecke,
Geschenk Artikel kaufen Sie unter
Garantie besonders gut u. preiswert

Spezialität:
Stand-Uhren

Riche, Bimbamschlag mit Bassette
von 98. an

Rundkopf, Eiche von 115.-- an
Rundkopf, Eiche, voll Westminster

Die
Cumaschen

der feinen Welt
„Marke Roſpira“

kaufen Sie bei

MRaxulffes

V Glockenspiel, von 170 an
Wittington Westminster, 2 Melodien

spielend, 16 Gongstäbe 400.
Günstige Zahlungsbedingungen
Auf Wunsch erfolgt Zurück-
stellung bis zum Weihnachtsfest

Uhren-Heyder
Roßmarkt 19 Ecke Windberg

Eigene Beparatur- Werkstat t im Hause

bringt in allen Abteilungen meines reichhaltig u, gut
sortierten Hauses bei niedrigster Preisberechnung

de ricſtigem r
Durch gemeinsamen Einkauf mit vielen hundert großen Ges

em?

chaàäften
Sind mir nur die allerersten Bezugsquellen für meine Kundschaft gut
genug und wird bei jedem Einkauf diese Tatsache sich bestätigen

Gegründet 1846

n

Angezahlte Waren werden bis zum Fest zurückgelegt

Telephon 464
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